dungen denn wohl nicht. 
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Beſtellungen 


für den Monat Dezember auf die dreimal täglich erſcheinende 
„Poſener Zeitung“ nehmen alle Reichspoſtämter zum Preiſe 
von 1 Mark 82 Pf, ſowie ſämmtliche Ausgabeſtellen in der 
Stadt Poſen und die Expedition der Zeitung zum Preiſe von 
1 Mark 50 Pf. an. 

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir auf Verlangen 
den Anfang des Romans „Die Venetianerin“ gegen 
Einſendung der Abonnements quittung gratis und franko 


nach. 


Vo 


Die „Poſener Zeitung" eint täglich drei Ma 
an den — 4 — 2 22 — he me 
an Sonn: und Befttagen ein Mal. Das 

ährlich 4,50 „für die Stadt Pofı 
an 5, 


für 


Die Werbungen um Rußland, 


Als die Kaiſer Wilhelm I. und Friedrich dahingegangen 
waren, ſah ſich die deutſche Politik vor die ſchwierige Aufgabe 
geſtellt, geheimes und offenes Mißtrauen einer halben Welt zu 
überwinden. Keiner hat uns damals Schmeichelworte geſagt, 
und von Neuem mußte daran gearbeitet werden, dem deutſchen 
Reiche die Stellung zu ſichern, die es in der europäiſchen 
Staatenfamilie zu Feyanpten beanſpruchen durfte. Die Reifen 
des jungen Kaiſers an die Höfe Europas waren eine politiſche 
Nothwendigkeit, und wenn die erſte dieſer Reiſen nach Peters⸗ 
burg ging, ſo zeichnete ſich darin die damalige Lage mit un⸗ 
angenehmer Deutlichkeit ab: das Vertrauen des mächtigſten 
unſerer Nachbarn mußte nachgeſucht werden. 

Heute, wo in Rußland ein junger Zar ans Ruder ge⸗ 
kommen, bietet ſich ein Gegenbild dar, auf das wir Deutſche 
nur mit gemiſchten Gefühlen blicken können. Vielleicht auch 
darf man ſagen: mit ungemiſchten; aber freudig ſind die Empfin⸗ 
Ganz Europa wetteifert um die 
Gunſt Nikolaus II. An Kundgebungen mitfühlender Er- 
griffenheit der Höfe und Regierungen iſt das Aeußerſte ge⸗ 
ſchehen. Mehrere Parlamente haben ſich angeſchloſſen, und 
nicht bloß durch die beeinflußte Preſſe zittert es wie unſagbare 
Wehmuth, fondern, in ſeltſamer Weiſe, haben ſich auch 
unabhängige liberale Blätter dazu hinreißen laſſen, dem 
todten Zaren leuchtende Ruhmeskränze zu flechten, dem 
neuen ſich in tieſſter Ergebenheit zu empfehlen. Dies 
iſt bei uns und überall geſchehen. Keiner hat ein 
Recht dazu, den Franzoſen wegen des pomphaften Ueber⸗ 
maßes von Trauergefühlen Vorwürfe zu machen. In England, 
in Oeſterreich, ſogar in Ungarn find Ausſchreitungen der 
Theilnahme vorgekommen. Soweit dieſe Dinge den en chenen 
Zaren betreffen, kann man ſie 2 Soweit ſie der, 
obwohl ungeſchickte Ausdruck der Nothwendigkeit ſind, ſich 
mit dem neuen Beherrſcher aller Reußen gut zu ſtellen, mag 
man ſie ſo unbefangen prüfen, wie es Einem eben möglich und 
gegeben iſt. Dagegen bleibt von dem Ganzen dieſes eigen⸗ 
thümlichen Taumels, in dem ſich halb Europa wochenlang 
bewegt hat, der unbehagliche Eindruck zurück, daß die Reiche 
und Völker des Weſtens Rußland, bewußt oder unbewußt, 
eine Gebieterrolle zuweiſen, daß ſie zwar nicht die eigene 
Schwäche bekennen wollen (denn keiner dieſer Staaten hält 
ſich für ſchwach und braucht ſich dafür zu halten), daß fie 
aber unter der Beſorgniß vor gefährlicher Iſolirung leben. 
Deshalb ſuchen ſie den Rückhalt nicht bei einander fondern 
im Oſten. Die Staatsmänner haben es ja verhältnißmäßig 
leicht, ſolchen Empfindungen die Spitze abzubrechen. Sie 
brauchen, und zwar mit Recht, nur zu betonen, daß es die 
Pflicht jeder Regierung iſt, um Freundſchaft zu werben, und 
daß es beinahe ein Verbrechen wäre, die Gelegenheit zur 
Gewinnung neuer Freunde zu verſäumen. Aber fo richtig das 
Alles iſt, ſo ändert es nichts an den höchſt unerfreulichen 
Formen, in denen Europa, wirklich ohne Ausnahme, eine 
bisher nicht für möglich gehaltene Umſchmeichelung Rußlands 
betrieben hat. Der neue Zar muß ein ungewöhnlich wider⸗ 
ſtands fähiger Menſch ſein, wenn er dieſen überquellenden 
Kundgebungen und Umwerbungen gegenüber ſeine Beſonnenheit 
wahrt. Die ruſſiſche Politik muß mit ungewöhnlicher Nüchtern- 
heit gelenkt werden, wenn ſie ſich inmitten dieſer drang⸗ 
vollen Sympathiebeweiſe von dem Hochmuth frei hält, der 
ihr durch den Wetteifer aller Regierungen förmlich aufge⸗ 
zwungen wird. 

Ein unzweifelhaft falſches Bild der ruſſiſchen Verhältniſſe 
iſt uns Weſteuropäern a0 dieſe Wochen hindurch von ih 
abſolutunglaubwürdigen, ſklaviſch abhängigen ruſſiſchen 

reſſe und von den außerruſſiſchen Berichterſtattern ent⸗ 
worfen worden, die 


Mal, 
Abonnement beträgt viertel 


Beſtellungen nehmen alle usgabehlellen 
eitung ſowie alle Poſtämter bes Deutſchen Reiches an. 


Morgen⸗Ausgabe. 


ſener Zeitun 


ahrgang. 


Hundertunderſter 


durch die allgewaltigen ruſſiſchen Behörden abſtatten wollen. 
Welcher auch nur etwas kritiſch beanlagte Kopf glaubt wohl 
daran, daß das ungeheure Zarenreich mit ſeiner furchtbaren 
agrariſchen Noth, ſeinen nur hingefriſteten finanziellen 
Schwierigkeiten, ſeinen unterdrückten Dutzenden von Völkern 
eine einzige und einige Trauergemeinſchaft bilde, die den ver⸗ 
ſtorbenen Zaren wie einen Vater beweine? Es wird ſo dar⸗ 
geſtellt, als harre das ruſſiſche Volk, dem es ja ſo ausge⸗ 
zeichnet geht, dem der verſtorbene Herrſcher zur höchſten Blüthe 
von Kultur und materiellem Wohlergehen verholfen hat, mit 
demüthiger Hoffnung darauf, daß der neue Zar es nur ja 
nicht ſchlechter behandle. Denn beſſer wäre ja garnicht möglich. 
Kein Wort hört man von den Mächten wirthſchaftlicher Zer⸗ 
ſetzung, von dem bleiernen Druck, unter dem die Beſten des 
Volkes ſchmachten müſſen, und liebedieneriſche deutſche Blätter, 
die ſich nicht ſchämen, ſich noch liberal zu nennen, geben dem 
jungen Zaren den wohlmeinenden Rath, ſich einſtweilen nicht 
allzuſehr auf Reformen einzulaſſen, für die ſein Volk ja doch 
noch nicht reif ſei. Daß es ruſſiſche Schwierigkeiten von 
einem Umfange giebt, denen keine noch ſo große Verlegenheit 
in andern europäiſchen Ländern auch nur entfernt nahekommt, 
daß das Land unter dem auch ſchon brüchigen Firniß feiner 
ſcheinbaren Macht und Größe geſpalten und bedroht im 
Innern nach allen Seiten hin iſt, davor verſchließen die Be⸗ 
werber um ruſſiſche Freundſchaft krampfhaft die Augen. Man 
überläßt es nicht dem Zaren, ſich Freunde zu ſuchen, die er 
wahrlich brauchen kann, ſondern man bietet ihm die Freund⸗ 
ſchaft an und fordert nicht einmal Gegendienſte. 

Was es mit dem heutigen Rußland auf ſich hat, das 
hat einer der leidenſchaftlichſten Feinde Deutſchlands, einer 
der Begründer des franzöſiſch⸗ruſſiſchen Einvernehmens, der 
bekannte Herr de Cyon, zu Zwecken, die man einſtweilen 
noch nicht durchſchaut, ſoeben im Pariſer „Soir“ auseinander⸗ 
geſetzt. Herr de Cyon erklärt rund heraus, Rußland ſtehe 
am Rande des Abgrundes; ein Staatsbankerott ſei faſt 
unvermeidlich, und in ſeinem Gefolge könne eine ſoziale 
Revolution nicht ausbleiben. Nur mit den zerrütteten 
Verhältniſſen Frankreichs vor der großen Revolution laſſe ſich 
die Lage des heutigen Rußlands vergleichen. Dies erzählt 
Herr de Cyon den Franzoſen, die im Vertrauen hi die 
gefunden Zuſtände des Zarenreichs fünf Milliarden Frances in 
ruſſiſchen Werthen angelegt haben. Wie ſich die Franzoſen 
mit den fatalen Enthüllungen ihres ruſſiſchen Freundes ab⸗ 
finden, 1 ihre Sache. Wir aber können uns nur dazu gra⸗ 
tuliren, daß wir die unbequeme Abhängigkeit eines Gläubigers 
Rußlands losgeworden ſind. 


Deutſchland. 

Poſen, 24. November. [Aus der Sozial⸗ 
demokratie.] Bebel wird jetzt auch vom „Vor⸗ 
wärts“ ud von Liebknecht aufgegeben. Lieb⸗ 
knecht hat ſeinem alten Freunde in einer Berliner Volks⸗ 
verſammlung einige unangenehme Dinge geſagt, ſo na⸗ 
mentlich, daß Bebel ſelber immer einer der eifrigſten Verteter 
der parlamentariſchen Taktik (alſo des Opportunismus) ge⸗ 
weſen ſei. Die Bewilligung des bayeriſchen 
Etats, durch Vollmar und Genoſſen ſei keine Prin⸗ 
zipienſache. Andererſeits freilich hat auch Vollmar einige 
Hiebe von Liebknecht abbekommen. Die Manier, mit der der 
bayeriſche Führer auf die Gewinnung der Bauern ausgehe, 
ſei falſch. Die Vollmarſchen Bauern würden niemals Sozial⸗ 
demokraten werden. Ein beſonderes Landagitations⸗ 
programm wäre Prinzipienverrath und Dummheit. Fallen 
fo die Hiebe gleichmäßig nach rechts und links, und ſchlägt 
Vollmar auf der einen, Bebel auf der anderen Seite ebenſo 
frank und frei rund um ſich, ſo ſieht das ja allerdings wie 
eine allgemeine Zerrüttung aus, aber ſie iſt es doch nicht. 
Die Sozialdemokratie kann ſich leider ſchon den Luxus ge⸗ 
ſtatten, ihre Kämpfe, die anderwärts hinter verſchloſſenen 
Thüren abgethan werden, auf offenem Markte auszufechten. 

— Berlin, 23. Nov. [Staatsſtreichgerüchte.] 
Von emer Seite, die dem Umſchwung in der inneren 
Politik mit größter Sympathie gegenüberſteht, von der 
„Börſen⸗ Zeitung“, wird die Möglichkeit einer unſagbar 
ſchweren Kriſe unter Berufung auf eine „hervorragende“ 
Stelle eingehend geſchildert. Nach dem Verfaſſer wäre es 
„deplazirt“, die tiefe Verſtimmung leugnen zu wollen, 
die in maßgebenden Kreiſen ſüddeutſcher Staaten 
herrſche. Werde die Umſturzvorlage abgelehnt, dann ſei die 
Auflöſung gewiß. Erweiſe ſich der nächſte Reichstag 
nicht willfähriger, dann würden „die Kronenträger der Einzel⸗ 


ſich mit falſcher Sentimentalität durch | ſtaaten dazu gedrängt werden, an eine anders geartete 
Aeußerlichkeiten haben beeinfluſſen laſſen. Zum Theil haben Verfaſ ö ung 
e auch ihren ergebenſten Dank für die gute Behandlung! „Eingeweihte ſehen der kommenden Epoche mit Bangen ent⸗ 


des Reiches zu denken.“ Hinzugefügt wird: 
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Inſerate, bie bene 80 oder deren 1894 


ab „ auf der daten Sen 
711 ttagausgabe 25 9 25 > * — 
— le Kader. 
gegen.“ In eine Kritik dieſer düſteren Zukunftsſchilderungen 
einzutreten iſt ſchwer und leicht zugleich. Abgeſehen von der 
Thatſache, die ja wohl feſtſteht, daß an den ſüddeutſchen Höfen 
wirklich arge Verſtimmungen herrſchen, iſt in der hier wieder⸗ 
1 * Ankündigung nichts Poſitives enthalten, ſondern 
Alles wird in die weitere Entwickelung verlegt, ſo daß es ſich 
um Glauben oder Nichtglauben und nicht um Wiſſen oder 
Nichtwiſſen handelt. Aber auch bei den ſtärkſten Zweifeln 
an der Möglichkeit, daß es ſo tragiſch ſchlimm werden 
könnte, behält eine derartige Darſtellung einen gewiſſen 
Werth. Sie deckt ſich mit Angaben, die ſchon 
u nach dem Kriſenſchluß vom 26. Oktober von verſchiedenen 
Seiten gemacht worden find; fie knüpft an den Rö ß erſchen 
Staatsſtreich⸗Vorſchlag an, und die niemals wider⸗ 
legten Mittheilungen über die gefährlichen Pläne des Grafen 
Eulenburg berühren ſich gleichfalls mit den angeblichen 
Abſichten, die nach dem eventuellen Fall der Umſturzvorlage 
praktiſch werden würden. Freilich iſt es bisher nicht üblich 
geweſen, den Reichstag durch arge Drohungen zum Nachgeben 
zu bringen. Nicht einmal während der heißen Kämpfe um 
die Caprivi ſche rg iſt etwas Anderes als die Auf- 
löſung des Reichstags angekündigt worden, und ungern nur 
wurde an maßgebenden Stellen auf die Frage eingegangen, 
was zu geſchehen hätte, wenn der neue Reichstag wiederum 
Nein ſagte. Hiernach will es uns nicht gerade wahrſcheinlich 
dünken, daß die Ablehnung der Umſturzvorlage durch ein 
Mittel hintertrieben werden ſoll, das die gerade entgegenge⸗ 
fegte Wirkung herbeiführen müßte. Aber als „Sentiment“ 
will die Drohung gleichwohl gewürdigt ſein. Die Umſturz⸗ 
vorlage ſelber dient bei Alledem nur als das Verſuchs objekt. 
Wie ſoll ein Reichstag zuſammengeſetzt ſein, der den leitenden 
Tendenzen der inneren Politik gefiele? 


— Mit Bezug auf die Oberlehrerzulage von 
900 Mark und die Ernennung zum Profeſſor war bei der 
Neuordnung des höheren Unterrichtsweſens beſtimmt worden, 
daß die Aſpiranten immer innerhalb einer Provinz vorrücken 
ſollten. Inzwiſchen iſt bereits verfügt worden, daß die Pro⸗ 
feſſorenernennungen gleichmäßig durch den ganzen Staat 
erfolgen ſollen. Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, finden jetzt 
auch Erhebungen darüber ſtatt, wie ſich eine gleichmäßige 
Vertheilung der Oberlehrerzulage durch ganz Preußen bewerk⸗ 
ſtelligen läßt. 

— Nach einem Erlaß des Juſtizminiſters vom 12. No⸗ 
vember 1894 erhält der 8 15 der allgemeinen Verfügung 
vom 7. März 1892, betreffend die Geſchäfts führung 
der Verwalter im Verfahren der Zwangs⸗ 
verwaltung und die denſelben zu gewährende Vergütung, 


erwaltung von Gegenſtänden, welche durch Ver⸗ 
achten oder Vermiethen benutzt werden, erhält der Verwalter als 
ergütung Prozentgelder der von ihm eingenommenen Pacht⸗ oder 
Mlethszinſen, und zwar, wenn der jährliche Pacht⸗ oder Miethe- 
a beträgt: 2, 3 150 M. einſchließlich 7 Prozent, b) über 150 
ark dis 300 M. einſchließlich 6 Prozent, c) über 300 Mark bis 
450 M. einſchlleßlich 5 Prozent, d) über 450 Mark 4 Prozent. Iſt 
der Gegenſtand in einzelnen Theilen verpachtet oder verimlethet, fo 
nd die Prozentgelder bei jedem Theile beſonders zu berechnen. 
erpachtet oder vermiethet der Verwalter den Gegenſtand oder 
einen Theil deſſelben für einen höheren Pacht⸗ oder Mietbszins als 
bisher, ſo erhält er außer den Prozentgeldern den achten Theil der 
hierbei erzielten Mehreinnahme des erſten in die Zeit der Ver⸗ 
waltung fallenden Jahres, für welches der erhöhte Pacht⸗ oder 
Miethszins gezahlt wird, jedoch bei jedem einzelnen Pacht⸗ oder 
Mietbövertrage nicht mehr als 60 M. Sit der Gegenſtand der 
Verwaltung dem Verwalter übergeben oder von ihm auf Anwei⸗ 
jun des Gerichts in Beſitz genommen, jo beträgt die Vergütung 
es Verwalters, ſofern die vorſtehenden Beſtimmungen nicht einen 
höheren Betrag ergeben, 10 Mark. ſt das Verfahren der 
Zwangsverwaltung vor der Uebergabe oder Beſitznahme aufge⸗ 
hoben, der Verwalter aber zum Zweck derſelben an Ort und Stelle 
gekommen, 8 erhält er eine Vergütung von 5 M. Die Vereinba⸗ 
rung oder Feſtſetzung einer geringeren Vergütung durch das Ge⸗ 
richt bleibt vorbehalten. Enſprechen die thatſächlichen Einnahmen 
des Verwalters an Pacht⸗ oder Miethszinſen nicht der Dauer der 
Verwaltung, oder erfordert die Verwaltung außergewöhnliche Mühe⸗ 
waltung, je kann ausnahmsweiſe eine höhere Vergütung durch das 
Gericht feſtgeſetzt werden. Die Feſtſetzung der Vergütung für die 
Verwaltung von Gegenſtänden, die nicht durch Verpachtung oder 
— pre benutzt werden, bleibt dem Gericht im Einzelfalle 
erlaſſen. 

V. Der neueſte Verſuch, zu Gunſten der Einführung der Ta⸗ 
bal fabrikatſteuer zu wirken, ſcheint die geheimnißvoll verbreitete 
Nachricht zu fein, daß die Regierung u der Schwlierigkelten, 
welche eine Verſtändigung zwiſchen den — bietet, auf 
die Einbeingung der Tabakſteuervoxlage ve chten werde. N 
ift nichts weiter richtig, als daß Schwierigkeiten vorhanden find, 
indem den Schutzzöllnern in Folge der Miniſterveränderungen in 
Berlin der Kamm mächtig geschwollen tft und fie daher einen 
höheren Schutzzoll für den inländiſchen Tabak verlangen, welchen 
man in Berlin nicht bewilligen will. Da aber die Regierungen 
— vielleicht mit a * Ausnahme der Hanſeſtädte — darüber 
einig ſind, daß eine Mehrbelaſtung des Tabaks ſowohl für den 
Reſchsfinanzminiſter als auch für die Finanzminiſter der Einzel⸗ 
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Baatın onzenebm ſei, fo wird man auf dle Vorlage nicht verzichten. 
De Verbreitung der Nachricht von einem ſolchen Verzicht hat alſo 
offenbar nur den Zweck, die Tabalintexeſſenten einzulchläfern und 
ihre Agitation abzuſchwächen — wir können dieſe daher nur auf 
das 0 auffordern, ſich durch ſolche oder ähnliche Nach⸗ 
richten nicht täuſchen zu laſſen. Die Tabakſteuervorlage wird dem 
Reichstage vorgelegt werden und Sache der Intereſſenten — fo: 
wohl Händler und Fabrikanten als auch Konſumenten — wird es 
fein, eifrig für die Ablehnung der Vorlage zu wirken. 
+ Elſenbahn⸗Unfälle im Monat September 
d. J. Nach der im Reichseiſenbahnamt aufgeſtellten Nachweiſung 
der auf deutſchen Eiſenbahnen (ausſchließlich Bayerns) im Monat 
September d. J. beim Eljenbahnbetriebe vorgekommenen Unfälle 
waren im Ganzen zu verzeichnen: 15 Entgleiſungen auf freier 
Bahn, 20 Entgleiſungen und 16 Zuſammenſtöße in Stationen und 
214 fonftige meiſt geringere Unfälle. Bet dieſen Unfällen find 218 
Peiſonen zu Schaden gekommen, ſowie 27 Eiſenbahnfahrzeuge er: 
heblich und 106 unerheblich beſchädigt worden. Von den beförder⸗ 
ten Reiſenden wurden 8 getödtet und 12 verletzt. Von Bahnbe⸗ 
amten und Arbeitern im Dienſt wurden beim eigentlichen Etſen⸗ 
babnbetriebe 29 bend und 134 verletzt, von Poſtbeamten 1 ge» 
tödtet, von fremden Perſonen 17 getödter und 17 verletzt. Außer⸗ 
dem wurden bei Nebenbeſchäftigungen 40 Bahnbdeamie und Bahn⸗ 
arbeiter verletzt. N 
* Leipzig, 21. Nov. Die für die Gemeindewahlen in 
Zukunft maßgebenden Klaſſen ſind nach dem „Leipz. Tabl.“ folgen⸗ 
dermaßen abgegrenzt: Die erſte Wahlklaſſe beginnt bei einer 
Steuerleiſtung von 621,96 M. Diejenigen, welche keinen Grundbeſitz 
haben, müſſen alſo ein Einkommen von 15 000 verſteuern, um zu 
dieſer Klaſſe zu gehören. Die zweite Wahlklaſſe beginnt mit dem 
Steuerbetrage von 117,60 M. Derſelbe wird, falls kein Grund⸗ 
beſitz vorh nden iſt, bet einem Einkommen von 4300 M. und dar⸗ 
über gezahlt. Beamte und feſt Angeſtellte, deren Gehalt nur mit 
7 zur Beſteuerung herangezogen wird, gehören alſo, falls ſie kein 
rlvatvermögen verſteuern, nur bei einem Einkommen von 5400 
Mark und darüber zur zweiten Klaſſe. Alle diejenigen Bürger, 
welche weniger als 117,60 M. Gemeindeſtenern zahlen, bilden die 


dritte Klıfle. 
Italien. 

Der franzöſiſche Hauptmann Roman, der am Donner: 
flag in San Remo wegen Spionage zu 14 Monaten Ge⸗ 
fängniß und 1200 Fis. N verurtheilt worden iſt, befindet 
ſich ſeit dem 6. September in Haft. Er wurde auf italieniſchem 
Boden von Zollwächtern verhaftet. Er ſagte, er habe ſich bei einer 
Alpenwanderung verirrt, aber man fand bei ihm verſchiedene ver⸗ 
dächtige Papiere und Zeichnungen. Bei den Verhandlungen wurde 
die Oeffentlichteſt ausgeſchloſſen. Es wurde feſtgeſtellt, daß der 

uptmann dem beſor deren Dienſt des Krlegsminiferlums zuge⸗ 
lt jet. Franzöſiſche Blätter haben behauptet, es jet gar nichts 
Kompromittirendes bei ihm gefunden worden; die Anklage ſelbſt 
stützte ſich auf gefundene Skizzen und Bleiſtiftzeichnungen, in denen 
ſchlleßlich auch das Gericht den Gegenſtand des Splonoge⸗Ver⸗ 
LN ſah und darnach erkannte. (Siehe auch telegraphlſche Nach⸗ 
ten. 


Rußland und Polen. 

2 Miga, 22. Nov. [Orig.⸗ Ber. d. „Poſ. Ztg.“ 
Der junge Kaiſer hat nun gleich am Anfang ſeiner 
Herrſchaft einen Beweis feiner Thatkraft gegeben. Als Thron⸗ 
ſolger war er Präſident im Komitee der Sibiriſchen 
Bahn, er hät aber jetzt bekanntlich erklärt, daß er dieſen 
Poſten auch als Kaiſer beibehalten werde; an die Sibiriſche 
Bahn knüpfe ſich ein zu großes kulturelles und wirthſchaft⸗ 
liches Intereſſe, als daß er, wenngleich mit ſchweren Regie⸗ 
rungsſorgen belaſtet, deren Erbauungs angelegenheiten nicht 
perſönlich leiten ſollte. Dieſe Entſchließung wird natürlich 
einen guten Eindruck auf das Volk machen. — Dem neu⸗ 
ernannten Gouverneur von Eſthland, Herrn 


Scalon, geht ein guter Ruf voraus. Er hat ſich im 


Staats dienſt, wie zuletzt als Wilnaſcher Vizegouverneur, als 
ein ſtreng geſetzlicher und vernünftiger Mann erwieſen. Herr 
Scalon iſt Urenkel einer alten Hugenottenfamilie und ſeige 
Vorfahren haben ſeit der Zeit Peters des Großen hohe Staats- 
ämter in Rußland bekleidet. Er ſteht im 48. Lebens jahre. 
Die von dem ehemaligen eſthländiſchen Gouverneur Schachows koi 
veruntreuten Summen der Dienſt⸗ und öffentlichen Gelder 
werden von ſeiner Wittwe nicht erſetzt werden. Die Wittwe, 
eine Tochter des ehemaligen Kriegsmmiſters Mil jutin, iſt reich; 
als neulich Herr Miljutin ſie in Eſthland beſuchte, hat er ſie 
zu bereden geſucht, die Defraudationen zu decken, damit ihres 
Mannes Andenken nicht ſo ſchimpflich belaſtet bleibe. Allein 
Herr Miljutin hat umſonſt ſeine Gewiſſensrede gehalten. — 
Gegen Ende dieſes Monats gelangt, wie Reſidenzblätter mel⸗ 
den, die lange ventilirte Frage, ob den Majorats⸗ 
beſitzern in den weſtlichen Gouvernements zu geſtatten 
iſt, ihre Ländereien zu verkaufen, zur Entſcheidung. Die 
Majorate müßten nur durch Vermittelung der Bauernbank 
veräußert werden, wobei das Land ausſchließlich in die Hände 
ruſſiſcher orthodoxer Bauern übergehen darf. Eine Ver 
mehrung des ruſſiſchen Elements in Polen iſt der einzige Be⸗ 
weggrund zu der Ermöglichung der Vernichtung der alten pol- 


niſchen Herrenſitze. 
Griechenland. 

Der Miniſterpräſident hat geſtern mit Stolz erklärt, 
das Land ſei ſeinen Verpflichtungen im letzten Jahre nachge⸗ 
kommen, es habe ſeine Zinſen pünktlich gezahlt. Daß dies 
nur dreißig Prozent find, verſchwieg Trikupis, aber während 
es nach dem bereits veröffentlichten offiziellen Bericht ſchien, 
als habe die Kammer den Ausführungen ausnahmslos zuge⸗ 
ſtimmt, ergiebt ſich aus der nachfolgenden Meldung der „Voſſ. 
Face daß die Oppoſition doch noch eine Spur von Gewiſſen 
beſitzt. 

Athen, 22. Nov. Die geſtrige Kammerſitzung dauerte 
bis neun Uhr Abends. Trikupts hielt eine vierſtündige Rede 
in der er den Staatshaushalt für 1895 behandelte. Die Rede 
erfuhr fortwährend heftige Unterbrechungen ſeitens Rallis, Kara⸗ 
panos und anderer, ſowie durch aufgebrachte Proteſte der welni⸗ 
ſteriellen. Trikupfs führte aus, das Budget allein jet kein Beweis 
der ökonomiſcken Lage. Die Budgetbilanz ſei in den letzten Jahren 
geſichert geweſen, doch ſei Griechenlandbankerott; dies 
ſei dem Mangel an Goldmünze zuzuſchreiben, die 
ur Erfüllung der auswärtigen Verpflichtungen nöthig ſei. Der 

ankerott jet thatſächlich vollzogen ſeit der April 1893 erfolgten 
Aue gabe der Kapltaliſattonsanleihe. Die proviſoriſche 
Maßregel im vorigen Dezember habe das richtige Maß getroffen. 
Das gebe daraus bervor, saß das Goldagio ſeitdem niemals ge⸗ 
ſunken ſei und heute ſogar zu ſteigen anfange. Er beſpricht dann 
den Verlauf der Verhandlungen mit den Komitees und redet wle⸗ 
derholt von definitivem Uebereinkommen. Er tadelt die Delegirten 
wegen Nichterprobung der Finanzlage Griechenlands. Auch Pro. 
tokolle ſtecken voller Iirthümer. Vleles ſei verſch wiegen, vieles 
verdreht. Neulich hätten ihn dle Komitees zur Wiederauf⸗ 
nahme der Verhandlungen aufgefordert, worauf er ein⸗ 
gegangen fei. Tritupis ertlärt, daß nur die Forderung der Ueber⸗ 
gade der Revenuen unbedingt unannehmbar ſel. Ec deutet an, 
daß eine endgiltige Löſung bevorſtehe, entweder durch ein Ueber⸗ 
einkommen oder durch ſelbſtändige Schritte der Reglerung. Das 
neue Budget enthält dleſelde Kuponzahlung von 30 Prozent wie 
früher, nur für das erhöhte Agio werden 130000 Drachmen aufge⸗ 
worfen. Der parlamentariſche Kampf wird vorausſichtlich ver⸗ 
zweifelt. Die Oppoſition will demnächſt ein Mißtrauens⸗ 
votum einbringen, doch was fie dabei zu bewirken hofft, iſt unklar, 
da ihr die Regierungspartei ſicher überlegen iſt. — Goldagio heute 
geſtiegen 78°/,. 
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Volniſches. 
Poſen, 24. November. 

d. Die Angabe der polniſchen Zeitungen über die Anzabl 
der deutſchen Wähler, welche im 4. Bezirk der 3. Abtheilung für 
den Kandidaten der polniſchen Hofpartei geſtimmt haben, iſt eine 
febr verichtedenartige ; der „Dziennik Born.“ berechnet dieſe Zahl 
cuf einige 60, der „Oradownik“ auf ca. 200. 

d. Wahl eines polnischen Volksſchullehrers zum Ab⸗ 
geordneten. Der „Dziennit Pozu.“ drachte neulich, wie beretts 
mitgetheilt, ein ihm zugegangenes Schreiben aus der Provinz zum 
Abdruck, in welchem die Wahl eines polniſch⸗katholiſchen Volks⸗ 
Schullehrers zum Abgeordneten empfohlen war, womtt ſich ber 
„Dziennfk Pozu.“ auch einverftanden erklärte. Heute hat nun der 
„Dziennik“ von einem Geiſtlichen ein Schreiben erhalten, in welchem 
derſelbe den früheren Lehrer Kulerskl, der gegenwärtig Redakteur 
der polniſchen Graudenzer Zeitung tft, als Abgeordneten empfiehlt. 
Der „Dziennik“ erklärt, daß er dieſe Kandidatur der Erwägung 
der Wähler empfehle. — Der klerikale „Kuryer Pozn.“ kann ſich für 
das Projekt nicht erwärmen; lieber wäre es ihm natürlich, wenn, 
wie bisher, die Vertretung der Volksſchule Geiſtlichen, wie z. B. 
dem Abg. v. Joadzewski, oder den Abag., Domherrn Neubauer 
und Schröder aus Weſtpreußen), übertragen würde. Prinzipiell, 
erklärt der „Kuryer Pozn.“, ſel er durchaus nicht Gegner der Wahl 
eines Lehrers zum Abgeordneten; aber bisher ſei er nicht zu der 
Ueberzeugung gelangt, daß dies durchaus nothwendig ſei und Vor⸗ 
thelle auf dem Gebiete des Schulweſens daraus erwachſen würden. 
17 Wee AnaFne N vr d. 92 80 betreffe, ſo 
et derſelbe gar nicht mehr Lehrer, und die Lehrer wünſchten ge⸗ 
rade die Wahl eines noch aktiven Lehrers. N 

d. Für den Reichstags Wahlkreis Mogilno Inin⸗ 
Wongrowitz empfiehlt der „Gontec“ außer Herrn L. . K. Us 
Itnstt, welcher bekanntlich bereits Abgeordneter iſt, die Herren 
Moczynskt, Rechtsanwalt in Bromberg, v. Brzeskt, 
v. Guttry ꝛc. Der „Oredownlk“ iſt dagegen, daß Herr Moczynski 
als Kandidat aufzeſtellt werde, weil er in der Delegirten⸗Verſamm⸗ 
lung zu Poſen gegen die polniſche Volksbewegung ſich ausge⸗ 
ſprochen habe. 

d. Die ruſſiſche Zenſur in Warſchau hat, wie dem 
„Dziennik Poznu.“ von dort mitgetheilt wird, die Ausgabe der 
Kalender pro 1895 inhibirt, weil in denſelben noch Alexander III. 
als Kaiſer angegeben und weder ein Nekrolog deſſelben, noch eine 
Biographie des neuen Katſers enthalten iſt; die beſchlagnahmten 
Kalender werden erſt dann wieder freigegeben werden, wenn in 
einem Nachtrage zu denſelben das Angegebene nachgeholt wird. 
— ZPöä1!˖łÿ24ö : 


8 Gelegraphiſche Nachrichten. 


) Kiel, 24. Nov. Der Kai ſer verlieh durch Erlaß vom 
7. d. Mts. dem Dichter Klaus Groth die große gol⸗ 
en —.— i m 955 Der Di 

en, 24. Nov. Der Direkt 5 
einabant hat ſich im Gefängniß e dae 
eipzig, 24. Nov. In den Räumen der Allgemeinen deutſchen 
Kreditanſtalt erfolgte heute die Gründung einer Aktiengeſellſchaft 
der Leipziger Elektrizitätswerke mit dem Sitz in 
Leipzig. Das Aktienkapital beträgt 2 Millionen Mark. 

Peſt, 24. Nov. [Abgeordnetenhaus.] Gegen⸗ 
über den Angriffen Perbands erklärte der Mintiſter des 
Innern: Die Verantwoctung des Nichterfolges der 
Beſtrebungen der Regierung, die nationalen 
Gegenſätze auszugleichen, treffe die Führer der Au- 
mänen, welche Ligen zur Theilung Ungarns gründen und 
mit ausländiſchen revolutionären Vereinigungen kokettiren. 
Die Regierung werde nicht geſtatten, daß die Agitatoren das 
unwiſſende Volk aufwiegeln. Redner verwahrte ſich zum 
Schluß dagegen, daß für einzelne das ganze rumäniſche Volk 
verantworlich gemacht werde. 


. — —— —— | 


Zweiter Kammermuſikabend im Sternſchen 


Saale. 
h. Poſen, 24. Nov. 

Einen zweiten Kammermuſikabend mit Liedervorträgen 
des „Deutſchen Männergeſangvereins“ veranſtaltete Herr 
Kapellmeiſter Hache unter Mitwirkung von zwei im Kreiſe 
der hieſigen Muſikfreunde beſtens bekannten Dilettanten vor⸗ 
eſtern Abend im Sternſchen Saale. Schon die Zuſammen⸗ 
tellung des ſorgfältig ausgewählten und überaus anzlehenden 
Programms, deſſen inſtrumentaler Theil hervorragende klaſſiſche 
Werke umfaßte, zeigte ebenſo reiche Abwechſelung wie vor⸗ 
nehme muſikaliſche Geſchmacksrichtung und reiches Kunſtver⸗ 
ſtändniß. Schon die Namen der Komponiſten, deren Werke 


Gehör gebracht wurden, Schubert, Schumann und Mendels ſohn⸗ f 


artholdy verhießen von vornherein einen auserleſenen, ſeltenen 
Genuß. Die geradezu muſtergiltige techniſche Ausführung der 
einzelnen Inſtrumentalſtücke, die ihren Höhepunkt in der 
A-moll-Sonate für Pianoforte und Violine op. 105 von 
Rob. Schumann erreichte, wurde den unvergänglichen Meiſtern 
im künſtleriſcher Beziehung, getragen von tiefer e 
vollauf gerecht. Unter den Zuhörern, die mit wärmſter Theil- 
nahme und großem Intereſſe den einzelnen Vorträgen lauſchten, 
herrſchte nur eine Stimme der rückhaltloſeſten Anerkennung 
und waren die einzelnen Programmnummern von lebhafteſtem 
Applaus begleitet. Die gleiche beifällige Aufnahme fanden 
die Vorträge des deutſchen Männergeſangvereins, deſſen einzelne 
geſangliche Darbietungen einen höchſt erfreulichen Fortſchritt 
des ſtrebſamen Vereins gegen die Leiſtungen in dem erſten 
Kammermuſikabend erkennen ließen, eine Erſcheinung, die un⸗ 
ſtreitig in erſter Linie als Verdienſt des rührigen Dirigenten 
des Vereins, Herrn Hache, anzuſehen iſt. Von den vier 
Liedern, welche wir zu hören bekamen, erwähnen wir beſonders 
„Elslein von Caub“; nur wäre vielleicht eine wirkungsvollere 
Beſetzung des Baſſes zu wünſchen geweſen. Herr Hache und 
die übrigen Mitwirkenden haben ſich durch die Veranſtaltung 
dieſes zweiten Kammermuſikabends entſchieden wiederum ein 

roßes Verdienſt um das Muſikleben Poſens erworben. Der 
Beſuch des Konzertes ließ leider 1 wünſchen übrig, was 
weifellos auf die an demſelben Abend ſtattgehabte Erſtauf⸗ 
fahrung der Märchen oper „Hänſel und Gretel“ im Stadt⸗ 
theater zurückzuführen iſt. 


ſichts des glänzenden künſtleriſchen Erfolges Herr Hache und] binüberkabeln wird. — Ih 


der „Deutſche Männergeſangvercin“ durch den diesmaligen kleinen 
finanziellen Mißerfolg ſich nicht abhalten laſſen, uns recht bald 
mit einem dritten Kammermuſikabend zu erfreuen, dem günſtigere 
Auſpizien auch in materieller Hinſicht ſicherlich nicht 
fehlen dürften. 


Kleines Feuilleton. 


„Ueber den Geburtsort der preußiſchen Staatsminiſter 
11 Pe wir der „Magdeb. Ztg.“ folgende Angaben: „Von den 
11 Mitgliedern, die das preußiſche Staatsminiſtertum jetzt zählt, 
gehören zwei durch ihre Geburt dem deutſchen „Auslande“ an. 
Freiherr v. Berlepſch, der in Dresden, und Freiherr Mar⸗ 
ſchall v. Bieberſtein, der in Karlsruhe geboren iſt. Der 
1 Fürſt zu Hohenlohe⸗Schillings⸗ 
ürſt, iſt in der Provinz Heſſen⸗Naſſau, in Rothenburg an 
der * geboren. Die Provinz Hannover ſtellt zwei Mintiter, 
Dr Miquel und Freiherrn v. Hammerſtein, Pommern 
ebenfalls zwei, Dr. v. Bötticher, der in Stettin und von 
Köller, der auf dem Gute Kantreck, dem jetzigen Beſitze ſeines 
älteſten Bruders, des Präſidenten des Abgeordnetenhauſes, ge⸗ 
boxen iſt. Der Kultusminiſter Boſſe ſtammt aus der Provinz 
Sachſen, er iſt in Quedlinburg geboren, der Juſtlzminiſter 
Schönſtedt aus Broich bei Mülheim a. d. R. in der Rhein⸗ 
provinz, der Miniſter der Önentlichen Arbeiten, Thielen, iſt in 
Berlin, der Kriegsminiſter endlich, Bronſart v. Schellen⸗ 
dorff, in Danzig geboren. 


* Schreiben des Nordpolfahrers Peary. Aus London 
wird vom 22. d. M. geſchrieben: „Der geſtern in Dundee von 
der Davis⸗Straße eingetroffene Walfiſchfahrer „Eclipſe“ bringt 
einen Brief des amerikantſchen Nordpolfahrers Lieutenant Peary. 
Das Schreiben iſt vom Cap Vork, den 29. Mal, datirt und lautet: 
„Obgleich es ſehr wahrſcheinlich iſt, daß ein Schiff dieſen Sommer 
nach meinem Hauptquartier kommen wird, ergreife ich dennoch die 
Gelegenheit, mich mit der Welt in Verbindung zu ſetzen. 
habe eine erfolgreiche Suche nach den vom Kapftän John Roß 
1818 erwähnten Meteoriten gehalten. Heute dringe ich nördlich 
nach dem Whale⸗Sund vor. Huah Lee ſſt mein Begleiter und alle 
meine Gefährten befinden ſich in guter Geſundheit. Die lange 
Reiſe nördlich über das Eis⸗Cap wurde von einem furchtbaren 
Sturme abgeſchnitten. Der Wärmemeſſer ſtand auf 50 Grad unter 
Null. Einige Hände erfroren. Dadurch wurde mein Zug einſt⸗ 
weilen ohnmächtig und ich mußte zurückkehren, nachdem ich 124 
engliſche Meilen in das Innere vorgedrungen war. Ich werde 
den Verſuch im nächſten Frühjahr wiederholen. Wenn dei Ihrer 
Ankunft in der Heimath im Herbſt keine Nachrichten von meinem 

uge vorliegen, bitte übergeben Sie dieſen Brief dem nächſten 


Es bleibt zu wünſchen, daß ange⸗ Nona der Vereinigten Staaten, welcher ihn nach Newyork 


ö r R. E. Peary.“ — Die Eskimos, 
welche dieſen Brief dem Kapitän der „Eelipſe“ überbrachten, ſagten, 
daß Lieutenant Beary und die Seinigen ſehr von Froſtbeulen litten. 
Die Reiſe aus dem Innern habe ſich unter großen Schwierigkeiten 
und Drangſalen vollzogen.“ 


* Die Studentenovation für Bismarck. Wie die „B en⸗ 
ſchaftl. Bl.“ aus Bonn erfahren, haben die Univerfitäten 8118 B= 
burg, Ktel, Göttingen, Gießen, Marburg, Berlin, 
München, Heidelberg, Erlangen, Jena zur Regelung 
der Bismarckfeſer Ausſchüſſe gewählt, die mit Bonn ſich in Ver⸗ 
bindung geſetzt haben, um über eine Vertreterverſammlung ſämmt⸗ 
licher Hochſchulen in Berlin zu berathſchlagen. In Leipzig, Halle 
und Grelfswald haben gleichfalls Verſammlungen ftatigefunden, in 
denen die Betheiligung an der Feler beſchloſſen wurde. Höchſt⸗ 
wahrſcheinlich wird die Berſammlung in der erften Hälfte des 
Dezember ſtattfinden, da ſich die übrigen Untverfitäten gewiß bis 
dahin angeſchloſſen haben werden. Bonn entſendet als Vertreter 
je ein Mitglied dec Burſchenſchaften und der Korps. Auch 
Breslau hat feine Theilnahme zugeſagt. 


* In den Kreiſen der Briefmarkenſammler — 1 ＋ ſeit 
einigen Tagen die auf dem Markte erichtenenen oſtafrikani⸗ 
ſchen Briefmarken berechtigtes Aufſſehen. eſelben, zum 
Preiſe von 5, 10 und 25 Cents find von der Firma Schülke u. 
Mayr in Hamburg, die auf Grund eines Kontraktes mit dem kal⸗ 
ſerlichen Gouvernement in Deutſch⸗Oſtafrika eine Axt Privat⸗Poſt 
zwiſchen deutſchen, engliſchen und anderen ee N einge⸗ 
richtet hat. Die Marken zeigen in einem Mittelfeld eine aftika⸗ 
niſche Landſchaftsſzene mit der Zahl des Werthes. Die obere 

älfte der Marke zeigt die Worte: Schülkeu. Mayrs oſtafrikaniſche 
Seen⸗Poſt, während der untere Theil die Worte enthält: 
Kontrakt mit dem kaiſerlichen Gouvernement in Deutſch⸗Oſt⸗Afrika“. 
Die Marken find vorläufig offiziell noch nicht zur Aus gabe gelangt, 
doch dürfte dies in allernächſter Zeit geſchehen. 


iſt zwar ſchneeweiß, aber dicht und kräftig. Er wohnt fett 75 Jahren 
auf der Inſel C 


Vege⸗ 
Ein Umſtand, der in feinem 


Peſt, 24. Nov. Im Abgeordnetenhauſe fragte Veſzter 


die Regierung, ob ſie nicht geneigt fei, angeſichts der faljchen 


Auslegung, welche die Haltung der Regierung zur 
undreiſe Koſſuths in der ausländiſchen Preſſe ge⸗ 
funden hat, ſich über dieſelbe erſchöpfend und entſchieden zu 
äußern; Minifterpräfident Wekerle ſoll noch heute ant⸗ 
worten. 
Petersburg, 24. Nov. Nach dem „Journal de St. 
Petersbg.“ empfing der Kaiſer am Donnerſtag Nach⸗ 
mittag in Abſchiedsaudienz die Generäle Bois def fre und 


Gervais. 

Petersburg, 24. Nov. Nach der Hofanjage findet die 
Vermählung am 26. d. M. ſtatt. Der Kaiſer empfing. 
die Botſchafter v. Mohrenheim und Staal. 

Petersburg, 24. Nov. Die Beerdlaung Rubinſteins 
findet am 28.011. im Alexander News kikloſter ſtatt. 


Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg. 

London, 24. Nov. Port Arthur ſcheint 
nun doch gefallen! Die „Times“ veröffentlichen 
in einer Extraausgabe eine Depeſche aus Chefoo vom 
23. November und eine andere aus Shanghai, 
wonach Port Arthur am 21. November von den 
Japanern genommen wurde; die japaniſche 
Flotte nahm am Kampfe nicht Theil, nur Torpedo⸗ 
bovıe lenkten, während die jopanifhen Truppen gegen die 
En antückten, die Aufmerkſamkeit der chineſiſchen Schiffe 
auf ſich. 


Telephoniſche Nachri ten. 
rechdlenſt der „Bot. Stg.“ 
3 Nachm. - 

Der Kronprinz von Italien tft heute Morgens 
hier eingetroffen und verlängert voraus ſichtlich den hieſigen 
Aufenthalt bis morgen Abend. Er iſt für morgen beim Kaiſer 
zum Frühſtück geladen. 

Reichskanzler Fürſt von Hohenlohe nahm heute 
Vorſtellungen der Beamten des Auswärtigen Amtes vor. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt, Beſtätigungen 
der Blättermeldungen vom Ausbruch eines Auf⸗ 
ſtandes unter den Eingeborenen auf allen Inſeln um 
Neu⸗Guinea liegen an zuſtändiger Stelle nicht vor. 
In der mitgetheilten Form klinge die Nachricht nicht wahr⸗ 

lich. ( 

iſtrat macht bekannt, daß im kommenden 
W * re ſt a 97 ſchen Ar de! ten nur ſolche Per⸗ 
ſonen zu bei&äftigen find welche in Berlin ortsangehörig 
oder bereits im Sommer hier ee baben. 

Die Gedächtnißfeker für Profeſſor Helmholtz 
itt auf den 14. Dezember verſchoden worden. 

Der „Lol.⸗Anz.“ meldet aus Rom: Für die Er 
öffnung der Kammer ſind umfaſſende Vorſichts⸗ 
maß regeln getroffen. Billets find nur legitimirten Per⸗ 
ſonen gegeben worden. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Rom: Seit geſtern war 
kein neuer Erdſtoß in Calabrien und Sicilien, all⸗ 
mählig kehrt die Bevölkerung zur Ruhe zurück, der 
materielle Schaden wird auf annähernd 50 Millionen 
geſchätzt. Das Miniſterium erließ den geſchädigten Gemein⸗ 
den die Steuern für ein halbes Jahr. 

Der Polizeiinſpektor Stella in San Gi» 
vanni Naldarno bei Florenz wurde geſtern von dem 
berüchtigten Anarchiſten Dauri, der von der Kom⸗ 
miſſion für zwangsweiſe Ausweiſung eitirt worden war, 
überfallen und mit einem langen Meſſer ſchwer ver⸗ 
wundet. Der Attentäter iſt entkommen. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Petersburg: Der König 
von Dänemark verbrühte ſich vorigen Dienſtag beim 
Baden den linken Fuß durch einen heißen Waſſerſtrahl und 
leidet in Folge deſſen an einer ſchmerzhaften lokalen Entzündung. 
Die Gefahr, daß Roſe hinzutritt, erſcheint ausgeſchloſſen, doch iſt 
vollſtändige Ruhe des Kranken nöthig. 

Die „Voſſ. Ztg.“ berichtet aus London: Shanghaier 
Drahtmeldungen der „Times“ melden: Der Vicekönig 
von Nangking, Changs⸗Chitung wurde nach Peking be⸗ 

zur Reorganiſation der Armee nach euro⸗ 


rufen 
päiſchem Vorbilde. 


2 


) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 
— 


Berlin, 24. November, Abends. 

Der „Volksztg.“ wird mitgetheilt, daß kein wahres 
Wort an der Mittheilung je, Koscielski ſei beim 
Kaiſer in Ungnade gefallen. Derſelbe ſei vielmehr vor 
Kurzem noch mit einer Einladung zur Jagd vom Kaiſer be⸗ 
dacht worden, der Koscielski nur nicht hätte nachkommen können, 
weil er verreiſt war. Auch neuerdings habe er unzweideutige 
Beweiſe des kaiſerlichen Wohlwollens erhalten. 

Die „Poſt“ vernimmt, ein aufklärender Runderlaß der 
Miniſter des Innern und der Finanzen ſei geplant, um die 
Kommunen zu verhindern, im Widerſpruch mit den Abſichten 
des Geſetzgebers bezüglich der Kommunalſteuergeſetze 
Steuerverordnungen zu beſchließen, wonach die Realſteuern 
die Bedeutung für den Kommunalhaushalt verlieren, und unge⸗ 
rechtfertigter Weiſe der Schwerpunkt auf die Zuſchläge 
zur ſtaatlichen Perſonalſteuer gelegt wird. 

Der Landwirthſchaftsminiſter und der neue 
Juſtizminiſter find zu Bundesrathsbevollmächtigten er⸗ 
aten ME ttin, d 

e rauerfeier x bie attin des 
Mintfters Thielen hat beute Vormittag 19 Sterbehauſe 
flattgefunden. Vom  militärtichen Gefolge des Kaiſers war der 
eral Prinz zu Solms⸗Horſtmar erſchienen. Die Kaiſerin 


entsandte den Kammerherrn von der Kneſebeck und Gräfin 
Keller. Ferner waren erfchtenen die Miniſter von Bötticher, 
Boſſe, Schellendorf, 
Schönſtedt, Maybach und Herrfurth, die Staats⸗ 
fefretäre von Marſchall, von Poſadowsky, Admtcal 
Hollmann, Reichstagspräſtident von Levetzow und Reichs⸗ 
bankpräſident Dr. Koch, Geheimrat) Schwabach u. A. Die 
Gedenkrede im Hauſe hielt D. Dryander, an der Gruft Hof⸗ 
prediger Rogge. 

Die Abendblätter melden: Auf Antrag des Kultus⸗ 
miniſteriums haben ſich Generalarzt Dr. Schaper 
und Prof. Fränkel nach Frankreich begeben, um dort 
die wichtigſten Klinikanſtalten zu beſichtigen, um 
beſonders in Paris einen Einblick in die ſtaatlichen 
Einrichtungen zur Gewinnung und Herſtellung des 
Diphtherie⸗Heilſerums zu gewinnen. 


Die „Voſſ. A185 ſchreibt: Von der allgemeinen Konferenz 
der deutſchen Sittlichkeits vereine fit eine Petitton 
an den Reichstag gerichtet worden, betreffend den in der 
vorigen Tagung nicht zur Abſtimmung gelangten Geſetzentwurf 
über Abänderung der Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches über 
die lex Heinze. 


Der bekannte Schriftfeller Theodor Fontane iſt von 
der Univerſität Berlin zum Ehrendoktor ernannt worden. 

Der unter dem Verdacht, den Mord an der Elſe Groß in 
Breslau begangen zu haben, verhaftete Reſtaurateur Schwanke 
ft aus der Haft entlaſſen worden, nachdem fein Allbi zur 
Genüge nachgewieſen iſt. 

Das deutſche Kriegsſchiff „Irene“ iſt am 23. in Tanger 
eingetroffen. 

Aus Nürnberg meldet der „Lok.⸗Anz.“: In Thannet 
wurde ein preußiſcher Burſche von dem Kleingütler 
Gſchwendtener getödtet. 

Koblenz, 24. Nov. Den „Kobl. tägl. Nachr.“ zufolge 
iſt Herr von Kiderlen » Wächter begnadigt 
worden. 

Gifhorn, 24. Nov. Die Landtagserſatzwahl im 
Lüneburger Kreiſe Soltau⸗Fallingboſtel iſt auf den 
21. Dezember feſtgeſetzt worden. 


Miquel, Bronſart von 


Frankfurt a. M. 24. Nov. Wie die „Frankf. Ztg.“ aus 
München meldet, find die Verhandlungen wegen Beſchaffung 
von 400 000 Tonnen Kohlen für die bayeriſche Staats⸗ 


bahn für 1895 96 noch nicht abgeſchloſſen. Anfänglich waren 
135 Mark franko Guſtavsburg verlangt, jetzt handelt es ſich um 
neue Vorſchläge. Der c wird für nächſte Woche erwartet. 

. 24. Nov. In Boberg bei Bergedorf fit in der 
vergangenen Nacht ein Wohnhaus vollſtändig niedergebrannt. 
Aus den Trümmern wurden heute die verkohlten Leichen 
von 3 alten Bewohnern aufgefunden. Auch die Haushälterin iſt 
verbrannt. Man glaubt allgemein, daß Raubmord und 
Brandſtiftung vorliegen Vom Thäter fehlt jede Spur. 
Vor Ausbruch des Feuers wurde im Haufe Licht bemerkt. 

Leipzig, 24. Nov. In der Charlottenburgerſtraße Leipzig⸗ 
Reudnitz ſtürz tte heute Nachmittag ein Neubau, welcher bis 
zum Dach fertig geſtellt war, zuſammen und begrub 10 Nıbeiter 
unter den Trümmern, von dieſen Arbeitern find drei ges 
tödtet, 7 ſchwer verletzt. 

Peſt, 24. Nov. Von unterrichteter Seite wird das Be⸗ 
ſtehen einer latenten Krise zugegeben. Die Schwierigkeit 
der Sanktion der kirchenpolitiſchen Geſetze und 
die Verſtimmung über den Koſſuthvorgang ſind 
nicht entſcheidend; wohl aber die Unklarheit des Ver⸗ 
hältniſſes der Krone zur Regierung. Es heißt, 
Wekerle begebe ſich nach Wien, um die Vertrauens⸗ 
frage zu ſtellen. Werde dieſe in günſtigem Sinne beant⸗ 
e ſo würden die beſtehenden Differenzen leicht gelöſt 
werden. 


Petersburg, 24. Nov. Ein hieſiges Blatt meldet: 
General Bois deffre 
Am geſtrigen Diner beim deutſchen Botſchafter 
nahmen wie angekündigt: Prinz Heinrich von Preußen, 
Erbgroßherzog von Oldenburg und 00g 
Johann Albert von Mecklenburg und Gefolge, 
außerdem das Botſchaftsperſonal theil. — Der „Pet. Ztg.“ 


ufolge reiſen der Großherzog von Heſſen und 
Bein Heinrich von Preußen wahrſcheinlich am 
us ab. 


Paris, 24. Nov. Am Schluß der heutigen Kammer⸗ 
ſitzung brachte Brunet die Vorlage betreffend Mada⸗ 
gaskar ein. Die Fortſetzung der Berathungs wurde auf 
morgen vertagt. 


Paris, 24. Nov. Im heutigen Miniſterrathe theilte der 
Miniſter des Aeußern, Hanoteaux, mit, der Führer der 
oußerordentlichen Petersburger Geſandtſchaft; 
General Boisdeéffre, werde ſeinen Aufenthalt in Peters⸗ 
burg verlängern, da Kaiſer Nikolaus den Wunſch ausge⸗ 
ſprochen habe, daß General Boisdeffre der Hochzeit des 
Kaiſers beiwohne. 

Paris, 24. Nov. Es verlautet, der Miniſterrath entſchloß ſich 
heute ernſtlich zur Verurtheilung des Hauptmanns Ro⸗ 
mani (wegen Spionage). Der „Gaulois“ ſchlägt eine allgemeine 
Subſkription vor, bei der jeder nur einen Sous zahlt, um die 
Geldſtrafe aufzubringen, zu der Romani verurtheilt werden 
wird. Das „Petit Journal“ veröffentlicht einen Artikel betitelt: 

Une Canaillerie“, worin er ſich heftig über die Verurtheilung 
Romanis ausläßt. 

London, 24. Nov. Reutermeldung aus Meng o am 
Victoria Nyaſſa: Am 21. wurde in Mengo das 
engliſche Protektorat unter feierlicher Auſpflanzung 
der engliſchen Flagge proklamirt. Die Grenze von 
Uganda in nordweſtlicher Richtung iſt jetzt ſoweit ausge⸗ 
dehnt, daß ſie einen Theil von Unyoro mit einſchließt. 

London, 24. Nov. In liberalen Wählerkreiſen in S o m» 
merſetsſhire und Ipswich erklärte der Koloniemi⸗ 
niſter und der Präſident des Handelsamts, die Regierung halte 
an dem New Caſtler Programm, der omerule für 
Irland ſeſt. Die Durchführung des Programms ſei erſt 
möglich, wenn die Oberhausfrage gelöſt ſei. Um dem 
Volkswillen Geltung zu verſchaffen, müſſe die Gewalt und 


verläßt Petersburg erſt Dienſtag. R 


Macht des Hauſes der Lords eingeſchränkt 
werden. 


Liſſabon, 24. Nov. Viele Geſchäftsleute be⸗ 
gaben ſich heute zur Abgeordnetenkammer, um 
gegen die neuen Steuern zu proteſtiren. Die 
Sitzung verlief ſtürmiſch. 


Haag, 24. Nov. Eine amtliche Depeſche aus Lombok 
meldet, daß eine Abtheilung, welche nach Vavari entſandt war, 
um Mitglieder der Familie des Radjah gefangen zu nehmen, 
geſtern ein Gefecht mit den Balineſen zu beſtehen 
hatte, bei welchem mehrere Balineſen⸗ Häuptlinge 
gefallen ſind. Ein Brand verhinderte die Verfolgung des 
Feindes; 2 Mann ſind gefallen, 13 verwundet. Der alte 
Radjah iſt heute mit drei Mitgliedern ſeiner Familie nach 
Batavia geſchickt worden. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur, 


* „Es war.“ Roman von Hermann Sudermann. 
Preis geheftet 5 Mark, elegant gebunden 6 Mark. Stuttgart, 
J. G. Cottaſche Buchhandlung Nachfolger. Durch dleſen neuen 

oman, der ſchon bei ſeinem Erſcheinen in der „Romanwelt“ 
berechtigtes Aufſehen machte, iſt unſere moderne Literatur um ein 
hervorragendes Werk von bleibendem Werthe bereichert worden. 
Es iſt ein tief durchdachtes, mit ſittlichem Ernſt 
geſchriebenes Buch, in dem der Verfaſſer lediglich durch künſt⸗ 
leriſche Mittel zu wirken ſucht. Von der erſten Seite an 
wird der Leſer gefeſſelt durch die markige Sprache des Dichters, 
die im Dialog oft eine geradezu dramatiſche Geſtaltung erhält, 
durch die Kraft und Anſchaulichkeit der 7 aller auftreten⸗ 
den Perſonen, ſowie durch die feine, pfychologſſche Entwickelung 
derſelben. „Es war“ iſt ein durchaus moderner Roman, 
dem das tägliche Leben zur feſten Grundlage dient; das Leben des 
oſtpreußiſchen Landadels mit feinen Sorgen und Arbeiten, ſowie 
ſeinen Vergnügungen fit jo 2 geſchildert, daß es ein volles 
lebendiges Bild der Welt giebt, in dem ſich die Ereigniſſe 
abſplelen. Einzelne Kapitel find mit ſeltenem Liebreiz ausgeſtattet, 
während in anderen wieder der Humor in ſein Recht tritt. Die 
Tendenz des Werkes iſt, zu bewelſen, daß es nitt ſowohl darauf 
ankommt, zu bereuen, was war, als vielmehr auf den 
erniten illen, nach geſchehenem Fehltritt ein neues, 
beſſeres und thätiges Leben zu beginnen. Durch Feſt⸗ 
ſetzung eines für deutſche Romane auffallend billigen 
Preſſes hat die Verlagshandlung dazu beigetragen, daß das 
ſchön ausgeſtattete Buch die weiteſte Verbreitung finde, die es 
wegen ſeines ſchönen und ſpannenden Inhalts voll verdient. 


* Das vielbeſprochene Thema der Mädchengymnaſien findet 
eine eingehende Erörterung durch Profeſſor Theobald Ziegler in 
dem foeben erſchlenenen Novemberheft der „Frau“ (berausge⸗ 
geben von Helene Lange, Verlag W. Möſer Wie er 


Berlin.) 
Das Heft bietet wieder des Intereſſanten viel. Außer den Fort⸗ 
. der ſpannenden Novelle von Ida Boy⸗Ed und der Artikel 
von Frieda von Bülow nnd von Helene Adelmann bringt es eine 
feſſelnde Studie von Eduard Schaar: Konſtantinopeler Frauen⸗ 
typen, einen mit eingehender Sachkenntniß geſchriebenen Artikel 
über Armuth und Armenpflege von Jeannette Schwerin, ein 
Lebensbild nebſt Porträt der verdienten Frau Dr. Henriette 
Tiburtius Hirſchfeld von Mary Muckall und endlich einen Artikel 
über Fleiſchkonſerven, der für praktiſche Hausfrauen von großem 
Intereſſe fein wird. Der Unterhaltungstheil bietet noch: Todten⸗ 
ſonntag von E. Liß⸗Blanc und eine rg geschriebene kleine 
Novelle von Jonas Lie: Schlachter Tobias. Die üblichen Kapitel: 
Erwerbsthätigkeit, Frauenvereine, Frauenleben und Streben, 
Bücherſchau bieten wieder den reſchbaltigſten Inhalt. — Man 
abonnirt auf „Die Frau“ bei allen Buchhandlungen und Poſtan⸗ 
ſtalten für 2 Mark vierteljährlich. 


* Die Krabbeſche Drei⸗Mark⸗Bibliothek für junge Mädchen 
welche in den letzten Jahren ſolch vortreffliche Bücher von Johanna 
Spyri, Clementine Helm, Wildermuth, Calm, Werner u. a. ders 
öffentlicht hat, * zum diesjährigen Weihnachtsfeſt in ſchönem 
reichen Gewande die zweite Auflage von Dornen und 

ofen. Eine Erzählung für 1 5 Mädchen von Emmy 
Palles ke (geb. 3 M.) und Die Erbin von Rojened. 
Eine Erzählung für junge Mädchen von Agnes Willms⸗ 
Wildermuth (geb. 3 M.). — Verlag von Carl Krabbe in 
Stuttgart. Nichts iſt jo ſchwierig, als die richtige Auswahl der 
Lektüre für die heranwachſende weibliche Jugend. Denn ſo über⸗ 
voll der Büchermarkt auch von literariſchen Erzeugniſſen iſt, ſo 
findet ſich doch nur wenig Brauchbares, das man dem aus dem 
Kindesalter beraustretenden jungen Mädchen ohne Bedenken in die 
Hand geben kann. Um ſo mehr freuen wir uns, in dieſen Büchern 
eine vortreffliche Herz und Gemüth der Jungfrau feſſelnde und 
veredelnde Lektüre empfehlen zu können. 


„„Weſtöſtliche Rundſchau“. Politiſch⸗literariſche Halb⸗ 
monatsſchrift zur Pflege der Intereſſen des Dreibundes. Berlin, 
Verlag von Roſenbaum und Hart. Preis vierteljährlich 5 Mark. 
Dieſe junge Zeltſchrift, welche trotz der Kürze ihres Beſtandes ſich 
ſchon einen ganz anſehnlichen Platz erworben bat in der ebenſo 
vlelgeſtaltigen als reichen Zeliſchriſtenliteratur Deutſchlands, erfüllt 
— 1 in ihren jüngften Nummern ganz vortrefflich ihr ae 
das von Beginn ber ſowohl im Weit als im Oſt fo vlelſeltige Zus 
Himmung fand und dahin lautet: a der gemeinſamen politi⸗ 
ſchen, kulturellen und wirthſchaftlichen Intexreſſen zunächſt Deutſch⸗ 
lands, Oeſterreich⸗Ungarns und Italiens, literariſche Vermittelung 
des regten Gedankenaustauſches zwiſchen den friedliebenden Na⸗ 
tionen Europas. Dementſprechend finden wir auch in den jüngſten 
Heften 18—21 die politiſchen Intexeſſen der verſchledenſten Völker 
berührt und die geiſtigen eugniſſe der verſchledenſten Nationen. 


»Illuſtrirte Hackländer. Ein relzendes Büchlein hat 
auch in dieſem Jahre der Verlag von Karl Krabbe in Stuttgaxt 
fertiggeſtellt: Die Spuren eines Romans von F. W. 

ackländer. Mit 90 Illuſtrationen von Albrecht, eng 5 g⸗ 
ammer, Stahl. (Geh. 3 M., a 4 M.) In Hackländers 

chriſten waltet eine Kraft der Darſtellung und eine dichteriſche 
Phantaſie, welche e nie und nirgends lagweug erſcheinen lä 
die uns vielmehr feſſeln und heute noch binzureißen vermögen. 
Daß dem aber fo tft, das beweiſen die illuſtrirten Ausgaben feiner 
Werte, ein Unternehmen, welches ſo weitfichtig angelegt und ſo 
koſtſpielig iſt, daß es in ſeigem Fortſchreſten längſt unterbrochen 
ſein würde, wenn es eben dieſer großen Theilnahme des leſenden 
und hauptſächlich des kaufenden Publikums ſich nicht erfreute. 


(Hierzu 3 Beilagen und „Familienblätter“.) 


\ 


15136 4 Handſchuhfabrik, Wilhelmsplatz 5. 


empfiehlt ſein reichhaltig ſort. Lager von Handſchuhen in Tricot, Wild⸗ und Glaceleder mit Futter 
e interſaiſon für Herren, Damen und Kinder. C. Heinrich, 
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3. Mode-Magazin feiner Herren-Artikel. Tg 


Deutſche Kolonial⸗Geſellſchaft. 
Abtheilung Poſen. 
Sonntag, den 25. November, Nachmittags um 5 Uhr, in 


—— 
der Aula der Knaben⸗ Dit telſchule (Naumannſtr. 4): 
Dr. 3, Breslau . sung Special-Geschäft . Vortra 
5 . . für 5 K W. des Südſee⸗ Reisenden Fenk. Tappenbock _ 
„Gi b. sche, Cravatten, 
— — S S Engl. Hüte, & Die deutſchen Sidferolaien in Wort un Lil. 
8 8 Schirme, Stöcke, Sailer kürzer Sehranfteiten Die Hülfe 


Stadtthenter Poſen. 


Sonntag, d. 25. Novbr. 1894. 
Nachmittags⸗Vorſtellung zu bed 
ermäßiaten Preiſen (Anfang 3 
Uhr): Der Pfarrer von Kirch 
feld. Abends 7 Uhr: Ade⸗ 
laide. Genrebtld in 1 Akt von 
ar Hugo Müller. Hierauf: Bum 

2. Male: Hänſel und Gretel. 
Märchenſpiel in 3 Btidern von 

1 Montag, den 
26. Novmbr 1894: Vorſtellung zu 
bedeutend ermäßigten Preiſen. 
Neu einjtubitt: Baiantatenai| ® 
Arten in 5 Akten werte 

52644 


Lambertz Saal. 


Sonntag, den 25. November er.: 
Großes 
Streich⸗Concert 


der Kapelle 2. Niederſchleſ Inf.⸗ 
Regts. Nr. 47, unter perſönlicher 
Leitung des St: 7 


Schm 
Aru fang 7% Uhr. rat 25 Pf. 
E. P. Schmidt. 
15250 Stabshobotſt. 


Zoologiſcher Garten. 


Sonntag, den 25. November cr. 


Großes Contert. 


(Streich Mufit) 

Anfang 4 Uhr. 15255 
Halbe Eigtruteprelle. 

Im Aquarium: 

Caproſe (letzter Tag). 


Hotel Mylius 


* Se Reisedecken, 

1 5 Bijouterien, 
en Lederwaaren, 
8 Parfumerien etc. etc. 


14677 


So berhemden-Anfertigung nach Maass. 


Nur einige Tage! 


Ausſtellung und Perkauf von Gelgemälden 


moderner Meiſter. 

Meine große Sammlung von ca 250 Oelgemälden befindet ſich in der ganzen erſten 
Etage im Haufe des Herrn Baumeiſter Wilke, Viktoriaſtr. 6. Die Eröffnung 
findet am Sonntag, den 25. November d. J., Vormittags 11¼ Uhr, ſtatt. 
Die Ausſtellung it Sonntag von 11 ½ bis 2 Uhr, an den Wochentagen von 9 Uhr 
früh bis 4 Uhr Nachmittags geöffnet. Zur eingehenden Prüfung und Beſichtigung, m 
alle Kunſtfreunde hiermit höflichſt eingeladen. 


Joseph Sander, 


Kunſthändler aus Düfjeldorf. 
Die Gemälde eignen ſich beſonders zu Weihnachtsgeſchenken. 


Adolph Mewes, 


Verein junger Kaufleute 
zu Poſen. 
Dienſtag, den 27. November, 


5 Lrultnal & Sohn 


Abende 8’, Uhr, 2 
e 05 h e sc Beielige Aula neun! ' Möbelfabrik, 
onntag 2 2 
in b. 27. November er, BEINE Zuſammenkunft. Wilhelmsplatz Nr. 7, 
Wetken rer eee N ZUCKETWAATEN & Obngturen-Tabrik gte 
wiridſchel ; um bevorſlehenden Weih⸗ 
3 Eli Soircon reslanenſe. 40, a an den men lg 


27 das Reichs geſetz vom 16. 7 0 
1894.“ 


153 
5 Diskuſſton. 
3. Fragekaſten. 


ihr großes Lager von 


is Zaubernelt 
Sellachinis Znuberne Schaukelfautenils, 


dargeſtellt van 


Grosse Weihnachts-Ausstellung 


W. Joachim-Bellachini | 4. Gemütbliches Beiſammen⸗ i N 1 
unter Aſſiſtenz von ſein Siefige Bitter 855 16 an Ebriftbaum Seläugen Kindermöbeln, 
— en a aum⸗ ueur⸗, beoladen,, U 70 „ ’ 
Claradoachim Bellachini „en Autri und Bisauits Cachen In beſter Qualität zu joltden Breiten. Schreibiautenils 
Täglich 8 161517 Der Vorſtand. Hildebrand’s deutſcher Cacao und deutſche Chocoladen. N ich „ 
TUN 


Preiſe der Plätze: Numerir⸗ 
ter Sitz 2 M. (Kinder 1 Mark), 
Stehplatz 1 M. 

Billets find vorher beim Portier 


Hand werier⸗Verkin. 


Montag, den 26. d. M., 
Abends 8 ¼ Uhr: 


Ren, 15150 


Bambus⸗, Luxus⸗ 


u! 


zipan. 


im Hotel Myſſus zu bahen. V 
N ortrag 5 - 
Panorama international, des Herrn Dr. Pohlmeyer 8 7 ne 15 
Berlinerſtr. Nr. 7. aus Berlin Ey zu — billigen reifen. 


Reiſe der Damarra 


nuch Ottawa (Canada). 


Sonntag, den 25. Nov. 1894, 
Hotel de Saxe: 
Grosses Militair- 
Streieh- Concert 
wozu ergebenit einladet 15237 


Otto Ahlers. 
Uber En 2. Vortrag d. Hrn. Seminar: 
ian 3 TE3 RR lehrers Damſch über 


0 7 5 
F. Eine Orientreiſe. 
Staude Nau ran. Photographien aus dem 
e Rieſengebirge m. Zouberſplegel 
Hroßes Sttich⸗Konzert. I See. ie mer 
ee e ee 


Verein früherer Zum Luftdichte. 


Jeden Sonntag Nachmittag 


Die fell liche in 
den Geſellſchaftsklaſſen. 

Aefengebirgs-Seren, 

Dienſtag, den 27 = Abends 


8 Uhr vet Schwerſenz: 
1. Geſchäftliches. 15277 


6. Riemann, 


prakt. Zahnarzt, 14163 
Wilhelmſtr. ö (Bees Konditorei). 


Ertheile gründl. Unterricht in 
der einf. U. dopp. Buchfüh⸗ 
rung, nach vereinf. prakt. Me⸗ 
thoden, kaufmänn. Rechnen, 
Wechſellehre, Comtoirpraxis, 
S 

orreſpondenz u. ſ. w. 11885 


IT. Preiss 


Lübecker und Königsberger Marzipan. 
Neuheiten in Weihnachts⸗Ar 


Täglich friſches Thee und Rand⸗Mar 
7 


u unos puuiqop ln Joposu dun nad 
> 9899 A wen ud wlpnzrallaisk 11 green SyHaAg ? 


22 ut0Y) 5001516 en unge naginag nd Tags 


Mittelſchüler. [Säfte mit einen gebackenen] Rei Ahnafıne 5 von am kudın ennliger Fubrifaf 
Stiſtungsſeft W ee eee Wee . e But 
& An Beiträgen für das 
(Herrenzbend) Dade-Anftalt Graben eee Are 


bis 10 Uhr Abends geöffnet L 
empfiehlt Dampfbäder à 1,50 M, Nindflei ch Israel. 401 bei uns eingegangen: 


(nur am Dienſtag, Donnerſtaa 5 5 M., 
und Sonnabend Nachmittags on Herrn T. Baumann 
'on , „ i pd. 60 f. 2 IIc - Ponslongt L. f. Ses b 8. 2887 ® 
Baifinbäder 20 Pf. Kinder 10 Bf. r ol Lohn Beriin W., Lützowstr. 49. in Summa 1944,85 M 
itßefmftr. 2. Mus Hoss deschwister Lobenstein. Die Expedition 


Geſucht ird guter 6 
...... der Poſener Zeitung.“ 


Mittagstiſch. e Offerten 
unter M. W. in der Exped. 


am Sonnabend, d. 1. De⸗ 


zember 1894, Abends 8 Uhr, 
15261 im Saale 
Mylius Hotel. 

Anmeldungen zur Theilnahme 
am Feſteſſen ſind bis ſpäteſtens 
Donnerstag, den 29. November, 
an Herrn Stuwezynski, Wil⸗ 
helmsplatz 10, zu richten. 


Kaſſeneröffnung um 4", ur 


Der Vorſtand. 


Sofern die Witterung es geſtattet, beabſichtigen 
wir unſern letzten diesjährigen Schleppzug 
Ende November bezw. in den erſten Tagen 
des December von Stettin abzuſenden. 

Stettin, den 23. November 1894. 15254 


Herrmann & Co, 


Gr. Laſtadie 114. 
JTapiſſerie⸗Manufactur. 


Geschw. Prausnitz 


Lager Poſen, Salanterie⸗ 
angefangener Pilhelnsplatz Nr. 17, und 
u. fertiger im Hauſe neben Reſtau⸗ Kurbſe 90 en 


Stidereien. rant Dinmte, | 
Aufzeichnungen jeder Art 
werden auf das Sauberſte und Schnellſte ausgeführt. 


Fenn, 36... 


Wo und in welchem Zu⸗ 
ſtande befinden ſich die See⸗ 
len der Entſchlafenen? In 

8 wie weit geſtattet die bell. 

5 Schrift den Schleier zu laf⸗ 
1775 1 dies eben be⸗ 


3 deſcnl. Vork 
in dem neuerbauten 
Gotteshauſe der apoſtol. 
Gemeinde, 
8 Langeſtraße 4, 
® Sonntag, Abends 6% Uhr. 
Eintritt frei! 
„J. A.: 
Dr. phil. Joh. Flegel. 
Todtenfeſt, Abends „8 Uhr, 
ortrag: 
Messias in Herrlichkeit. | 
Offenbarung Johannis Kap. 1. 
Herberge zur Heimath. 
Juden u. Chriſten ſind freund⸗ 


lich eingeladen. Eintritt frei. 
Delger. Judenmiſſtonar. 


H. & M. 100. 


26. Ane 88 November 


D Alles auf Eiben — ſeine Zeit, 


Frühling bee N Freuden 
Hoffen — Fürchten, Ruhn und 


Ah müh’n 
Kommen so Seien, Welten 
üh'n 
Aber 125 Liebe ſelige Luſt 
Iſt ſich des Wandels nimmer 
Den ußt. 15230 
Herzinnigen Gruß aus der Ferne. 


Elly in M. 


Ste find ein ganz allerliebſteß 
kleines Ding. Ich bin 36 Sabre alt 
und Ste noch jo jung. Sollte bad 
kein Hinderniß fein? Wann kam 
lch Ste wieder ſehen? 1 
„Eduard. often. Berlin 43 

Scdeidungshalder mme, t 
für Schulden m. Frau 9% 
ab nicht auf. 15 52 


Gustav Köhler, 


Schrodka-Markt 13. 


liefert billigt 
Trauringe eie 57 


Goldarbeiter, Friedri 


Jah 
4 


Nr. 826. Sonntag, 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


25. November 1894 


Aufruf. 


Anknüpfend an die in der heutigen Morgennummer der 
„Poſener Zeitung“ enthaltene ausführliche Darſtellung der ge⸗ 
gen mich und meine Gewährsmänner erhobene Anklage richte 
ich hiermit die dringende Bitte um Nennung 
ihres Namens an alle Diejenigen, die 
Augenzeugen des Vorfalls waren, der ſich am 
31. Auguſt, Abends gegen 8 Uhr, auf dem Alten Markt 
abſpielte und bei dem ein Soldat von einem Sergeanten 
durch Niederwerfen ꝛc. gemißhandelt worden fein fol. 

Nicht nur zum Zwecke meiner eigenen Vertheidigung vor 
Gericht erlaſſe ich dieſen Aufruf, ſondern auch um des willen, 
weil ich die Verpflichtung habe, für meine Gewährsmänner ein⸗ 
zutreten. 

e Wie dieſe mir gegenüber erklärt haben, hat ſich jener Vor⸗ 
fall vor einer nach Hunderten zählenden Menſchenmenge ab⸗ 
geſpielt; trotzdem ſtellen die damals auf Wache befindlichen 
Soldaten, ſoriel uns bekannt, unſere Darſtellung völlig in 
Abrede. Sollte es nun heutzutage noch mög⸗ 
lich fein, daß ein derartiger Vorgang, der 
ſich vor zahlreichen Zeugen auf offener 
Straße abgeſpielt hat, nicht klar feſtgeſtellt 
werden könnte? Sollte es möglich ſein, daß 
am Ende gar diejenigen beſtraft werden 
könnten, die die Wahrheit geſagt? Dann würde 
allerdings in Zukunft eine Zeitung nicht mehr im Stande 
ſein, ähnliche Fälle, ſobald Militärperſonen dabei im Spiele 
ſind, wenn auch nur in ſchonendſter Weiſe und wahrheitsgetreu 
zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

ier liegt alſo auch, das muß Jedermann einleuchten, ein 
öffentliches Intereſſe vor und es iſt geradezu 
Pflicht für einen Jeden, der dem erwähnten 
Vorfall beigewohnt, als Zeuge aufzu⸗ 
treten, damit die Richter deutlich erſehen, wo die Wahr⸗ 
R eit ift. . ' 3 . At. wi 
N Die „Poſener Zeitung“ hat den Vorfall in mildeſter nur 
referirender Form gebracht; an mir liegt es nicht, wenn jetzt 
eine an ſich ganz untergeordnete Affaire eine größere Bedeutung 
bekommt; kein Menſch kann es einem Angeſchuldigten ver⸗ 
denken, wenn er ſich im Gefühle ſeines Rechts nach Kräften 
zu 1 4 75 ſucht. 


iederholt bemerke ich, daß Diejenigen, 15 


die meiner Bitte entſprechen und ihre Adreſſe 
in der Expedition der „Poſener Zeitung“ 
hinterlegen wollen, ſich nicht der geringſten 
Gefahr einer ſtrafrechtlichen Unterſuchung 
ausſetzen. 


G. Wagner, 
Chefredakteur der „Poſener Zeitung“. 


Lokales. 
Boten, 24. November. 

»Mit den beutigen Wahlen der erſten Abtheilung haben 
die diesjährigen Stadtverordnetenwahlen, bis auf 
die im 1. Bezirk der III. Abtheilung nothwendig gewordene 
Stichwahl zwiſchen Dr. Korach (freiſ) und Rechtsanwalt 
Cichowiez (Pole), ihr Ende erreicht. Es find gewählt 
worden 8 Freiſinnige, 4 Konſervative und 2 Polen. Siegen 
die Freiſinnigen in der Stichwahl, ſo haben ſie ihren Beſitz⸗ 
ſtand behauptet; bringen dagegen die Polen ihren Kandidaten 
durch, ſo werden ſie künftig über 6 Sitze (vorher 5) in der 
Stadtverordnetenverſammlung verfügen. 


Der Bund der Landwirthe war bekanntlich 
vor einiger Zeit an mehrere größere Hagel⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften mit der Anforderung herangetreten, einen Vertrag 
mit ihm abzuſchließen, deſſen Zweck im Weſentlichen ſein ſollte, 
dem Bunde eine vermittelnde Stellung zwiſchen den Geſell⸗ 
ſchaften und den Verſicherten einzuräumen und ihm zu dieſem 
Behufe ein Kontrollrecht über die Geſchäftsführung der Geſell⸗ 
ſchaften und die Taxen zu gewähren. Für die den Gefell- 
ſchaften dadurch zu erhoffenden Vortheile forderte der Bund 
als Entgelt die Abführung von 5 Prozent der Prämien, die 
von allen dem Bunde angehörigen Geſellſchaftsmitgliedern ge⸗ 
zahlt wurden, an ſeine Kafie und weitere 5 Proz. der Prämie 
als Sonderrabatt für feine Mitglieder. Die Geſellſchaften 
hatten dieſe Forderung abgelehnt, da bei dem Prinzip der 
Gegenſeitigkeit die dem Bunde nicht angehörenden Miiglieder 

urch ſolche Bedingungen geſchädigt würden. In Folge deſſen 
hatte der Bund der Landwirthe dieſen Vertrag mit 2 kleineren 
Geſellſchaften abgeſchloſſen. 

Wie uns nun mitgetheilt wird, hat der Direktor der 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Schwedt in einer am Donnerſtag 
in Pinne ſtattgehabten Sitzung des Landwirthſchaſtlichen Ver⸗ 
eins des Kreises Samter erklärt, es ſeien zwiſchen den erſt, 
n gel aften und 55 Bunde yon Neuem Unter» 

an n angeknüpft worden, welche zu einem 
Sänftigen Reſultate zu führen Am che 


s. Ueber die Anlage von Moorkulturen erhalten 

wir aus dem Kreiſe Kempen einen Bericht, den wir an 

dieſer Stelle zum Abdruck bringen, da derſelbe für viele Land⸗ 
wirthe gewiß von größerem Intereſſe fein wird. 

e e 

teichen Flußniederungen, beſonders die rl ri gar 


Pomtanka-Niederung durch Anlage von Rimpauſcher Moorkultur 
in der Ertragfählakelt bedeutend zu heben. 

Der Geh. Reg.⸗Rath Landrath v. Löſch in Langhelwlgsdorf 
führte die Moorkultur dort auf feinen Gütern Laskt und Kuzuica 
ſlupska zuerſt ein. Die Anlage umfaßt etwa 1100 Morgen. Ihm 
folgte der Rittergutsbeſitzer Graf Szembek in Siemlanice mit einer 
Moorkultur⸗Anlage von mehreren hundert Morgen auf feinem 
Gute Rakow. 

Gegenwärtig läßt Herr v. Löſch durch den Kulturtechniker 
Ebbecke von Kempen auf feinem Gute in Kuzuſca flupska eine 
weitere Fläche von etwa 200 Morgen mit Moorkultur⸗Anlagen 
verſehen, da es durch die erſte Anlage bewieſen, daß die Moor⸗ 
kulturen rentabel find und Erträge liefern, welche dierenigen des 
beſten Weizenbodens überſteigen. der r ee 

Die zur Anwendung kommende Rimpauſche Moorkultur ſetzt 
zunächſt elne genügende Entwäſſerung des Moores voraus; dies 
bewirken Gräben, welche in gleichmäßiger Entfernung mit 0,8 bis 
1,1 Meter Tiefe, je nachdem der Moorboden in Wleſen⸗ oder 
Ackerland umgewandelt werden ſoll, gezogen werden. Nachdem ſich 
das Moor genügend entwäſſert und geſetzt hat, wird eine S ind⸗ 
ſchicht aufgetragen, welche bei Wleſen eine Stärke von 0,08 Meter 
und bei Aeckern 0,12 Meter hat. Im Intereſſe der leichteren Be⸗ 
wirthſchaftung münden die Gräben nicht direkt in den Haupt⸗ 
graben; auch der leichteren Kommuntikatlon wegen liegt ein Vor⸗ 
gewende von etwa 18 M. dazwiſchen, in welchen die Gräben durch 
Drainſtränge mit einander verbunden werden. 

Auf den Moorkultur⸗Anlagen in Laskt und Rakow iſt der 
Deckſand von den Nachbargrundſtücken herangeſchafft worden; in 
Kuzuica muß er von einem 3 Kilometer entfernten Platze ange⸗ 
fahren werden. Die Anlagekoſten ſtellen ſich dadurch auf etwa 
190 M. pro Morgen; die Koften find jedoch bedeutend niedriger 
(und zwar etwa 90 bis 120 Mark für den Morgen), wenn die 
Gräben eine ſolche Breite erhalten, daß der aus dem Untergrunde 
gewonnene Sand zur Bedeckung der Fläche dient. 


rer * 


* Bu den von uns in letzter Zeit gebrachten Artikeln 
über die Warthe⸗Eindeichung erhalten wir von einem 
Leſer unſeres Blattes, der allerdings ſehr ſchwarz ſieht, eine 
Zuſchrift, die wir in Nachſtehendem wiedergeben, weil ſie doch 
vieles Beherzigenswerthe enthält: N 

Für die durch die Poſener Zeltung in Nr. 766 und 811 ge⸗ 
brachten beiden Artikel über die Warthe⸗Eindeichung 
werden ſich gewiß zahlreiche Einwohner unſerer Stadt der ge 
ehrten Redaktion zu Danke verpflichtet fühlen. Eln Bürger, dem 
gleichfalls das Wohl der Stadt am Herzen liegt, erlaubt ſich, in 
Folgendem den beiden vorerwähnten Artikeln noch Einiges hinzu⸗ 
zufügen: Eine geſunde Logik ſcheint doch zwingend zur Ein- 
deichung der der Ueberſchwemmung ausgeſetzten Stadttheile zu 
drängen; denn eine weiſe Kommunal⸗Verwaltung hat nicht nur 
für das Wohl der gegenwärtigen Generation ſondern auch der 
ſpäterenſzu ſorgen, und bewährte Fachmänner, wie Herr Oberbaurath 
rantzius, haben prophezeit, daß die Verheerungen durch die 
arthe immer bedeutender werden würden, wenn nichts für die 
Regulirung und Eindeichung des Fluſſes geſchähe. Wenn man 
die bedeutenden Verluſte in Betracht zieht, welche durch Ueber⸗ 
ſchwemmungen wie die von 1888, 1889 und 1891 der Stadt⸗Ver⸗ 
waltung und den Bewohnern des Ueberſchwemmungs⸗Gebietes 
zugefügt worden ſind, ſo erſcheint es doch zweifellos richtiger, die 
Stadt ſo bald als möglich vor neuen derartigen Ver⸗ 
heerungen zu ſchützen, als noch mehr des Unheils über fie er⸗ 
gehen zu laſſen. Bei Perſonen, die dem Projekt fern ſtehen 
und die Erhöhung der Abgoben durch Ausführung des⸗ 
ſelben fürchten, iſt ja die Anſicht erklärbar, daß man dle Unter⸗ 
ſtadt einfach ihrem Schlickſale, d. h. dem allmäligen Untergange 
überlaſſe. Aber man vergegenwärtige ſich, weſchen Schaden dann, 
abgeſehen von dem vollständigen Ruin, der viele Grundſtücksbeſißzer 
treffen würde, die Kommunal⸗Verwaltung durch Armenlaſten und 
Steuer⸗Einbuße erleiden würde. Gerade in Folge dieſer Aus⸗ 
amd 9 Laſten würde ein Anwachſen der Steuerlaſt unbedingt 
eintreten. 

Und welchen Anblick würde der große in Verfall gerathene 
Stadttheil darbleten? Würde er nicht traurige Zuſtände einer 
Vorzeit zurückführen, in der weder Wiſſenſchaft noch Humanttät 
für das geiſtige und leibliche Wohl der Menſchen ſorgten? Und 
nun denke man ſich dieſe weite Fläche fait jährlich überſchwemmt 
und wochenlang der warmen Frühlingsſonne ausgeſetzt! Würde 
da bel den fortſchreitenden by fenſſchen Anforderungen nicht bald 
in der Oberſtadt der Nothruf ertönen: „Es geht nicht länger ſo, 
die Sumpfwieſen jenſetts des Marktes müſſen beſeltlat, die Warthe 
muß doch noch eingedeicht werden?“ Erſt dann alſo, nachdem 
die ganze Unterſtadt zerfallen, zahlreiche Famllien ruiniert worden 
wären und die ganze Stadt einen unberechenbaren Schaden er⸗ 
litten hätte, würde es doch noch zur Eindeſchung kommen, nach 
der jetzt ſo vlele vergeblich rufen. R 

Bel der Flüſſigkeit des Kapitals, wie der gegenwärtige Geld: 
markt ſie zeigt, dürfte es nicht ſchwer werden, dle erforderlichen 
Mittel ohne zu große Opfer zu beſchaffen. Iſt es doch der kleinen 
Stadt par e gelungen, ſich mit einem ſtarken Ringwall zu ums 
geben, der fie vor den Frühfahrsfluthen der Theiß ſchützt, und 
nach der „Börſenztg.“ vom 22. Oktober d. Js., Nr. 495, ſoll zur 
Aſſanirung Prags die alte Joſefſtadt, ein Stadtviertel, welches 
auch den Ueberfluthungen durch die Moldau ausgeſetzt iſt, gänzlich 
niedergelegt, aufgeſchüttet und an Stelle derſelben ein neues ele⸗ 
gantes Stadtviertel angelegt werden, ein Unternehmen, für deſſen 
Ausführung die Koſten auf 20 Millionen Gulden veranſchlagt ſind. 
— Die Opfer, die jetzt für die e würden ges 
bracht werden, würden gewiß der ganzen Stadt reſchlich Zinſen 
tragen, und wir dürfen nicht fo ſelbſtſüchtig fein, uns dleſen Opfern 
jetzt 175 entziehen, weil vielleicht erſt eine ſpätere Generatton die 
Früchte davon genießen wird. 

Und nun dürfte noch ein Rathſchlag an die Grundſtückbeſitzer 
in der Unterſtadt bel manchem Billigung finden, wenn es jetzt, wie 
wir zuverſichtlich boffen, baldlaſt zur Eindeſchung kommt, nämlich 
der, ihre Grundſtücke ſo zu bebauen, daß für ihre Wohngebäude 
ein welter, lichter Hofraum bleibt der dLuft und Licht freien 
Zutritt gewährt und möglichſt noch Raum für ein paar Bäume 
oder Sträucher läßt, deren grünes Laub im Sommer dos Auge 
erquickt und die Luft reinigt. Wo ein Grundſtück zu derartiger 
Bebauung zu klein iſt, ſollte es mit dem benachbarten vereinigt 
werden, um den nöthigen Raum zu gewinnen. Solche Grundſtücke 
würden vielleicht erfolgreich manchem . in der Oberſtadt 
Konkurrenz bieten, wo oft Frauen und Kinder in einem Arbett?- 
77 7 ausbarren müſſen, das nur an hellen Tagen zur Mittags⸗ 
tunde etwas Licht erhält. Die Unterftadt iſt jo groß, es find dort 
jo viele kleine- Grundſtücke vorhanden, die zu größeren vereinigt 
werden könnten, daß es nicht nöthig iſt, bis weit vor die Thore 
zu Fendt um geräumige Häuſer mit gefunden Wohnungen zu bauen. 
Hoffentlich hören wir bald, daß ernſtlich an die Ausführung der 
Warthe⸗Eindeichung gegangen wird, und haben nicht erſt noch das 
Unglück neuer Ueberſchwemmungen durchzumachen. 


Stadttheater. Als Volksvorſtellung zu bed. ermäß. Preiſen 
(Barkıtıplag für Schüler 80 Bf.) gelangt Sonntag Nachm. 3 Uhr Anzen⸗ 
grubers Volksſtück Der Pfarrer von Kirchfeld“ zur Auf⸗ 
fübrung; Abends gelongt die Oper „Hänſel und Gretel“, 
welche bei der Bremiöre einen jo großen Erfolg errungen zur 
erſten Wiederholung. Der Oper geht Dr. Hugo Müllers 
„Adelaide“ voraus. Dieſes böchſt ſtimmunge volle Genrebild 
behandelt eine Epiſode aus dem Leben des großen Meifters 
Ludwig van Beethoven. Für Montag iſt das Schauſpiel 
„Vasantasena“, welches vor zwet Jabren bier mit glänzender 
Ausſtattung und großem Erfolge zur Aufführung kam, neu ein⸗ 
ſtudirt worden. Die Titelrolle ſpielt Frl. Kleen, der Karudatta 
Herr Maximilian; Hr. Steinegg tritt wieder als Mattreza 
auf. Die Vorſtellung findet zu bedeutend ermäßigten Peeiſen ftatt. 
Das weitere Repertolr der laufenden Woche bringt folgende Auf⸗ 
führungen: Dienſtag „Die Dienſtboten“ und „Hänſel und 
Gretel“; Mittwoch: „Der Vogelhäodler“; Donnerftag: 
„Adelaide“ und „Hänſel und Gretel“; Freitag: „Der 
Herr Senator“ und „Puppenfee“. Für Sonnabend iſt es 
der Direktion gelungen, den Cavaliere Leone Fumagalli vom kgl. 
Argentina⸗Theater in Rom zu einem (Amaligen) Gaſtſpiel zu ver⸗ 
pflichten. Derſelbe weilt erſt ſeit einem Jahre als Gaſt in Deuti$- 
land und hat ſich in Folge feines großen Talents und ſeiner 
wundervollen Stimmmittel einen großen Ruf erworben. Am Hof⸗ 
theater in Gera und an den Stadttheatern in Köln a. Rh., Prag, 
Bremen, Mainz, Danzig, Stettin. Halle, Magdeburg, Frankfurt 
a. M., und in letzter Zeit an den Hoftbeatern in München, Drem- 
ſtadt und Wlen errang der Künſtler den größten Beifall; vielfach 
verglich mam den Künſtler mit 8 Andrade. 

W. B. Im Stadttheater ſteht ein Gaſtſpiel des Barytoniſten 
Herrn Leone Fumagallt vom Teatro Argentina in Rom am 
nächſten Sonnabend bevor. Bet der hohen Bedeutung des Gaſtes 
als Sänger und Darſteller möchten wir ſchon heut das Ooern⸗ 
publikum auf dasſelbe hinweiſen, indem wir uns noch eine nä zere 
Beſprechung über ſeine künſtleriſche Leiſtungen vorbehalten. Was 
wir aus Berichten aus den Städten, wo Herr Fumagalli bisher 
aufgetreten iſt, entnehmen können, ſteht dem biefigen Publikum ein 
ungewößnllcher 1 ar. bevor, und namentlich über ſeine Hieft e 
erſte Auftrittsrolle „Rigoletto“ liegen uns Urtheile vor, die die 
vollſte Anerkennung ausſprech en. 


X. Sonntagsruhe im Eiſenbahnbetriebe. Es iſt die An⸗ 

ſicht verbreitet, daß in Folge der in Ausſicht genommenen Durch⸗ 
führung der vollen Sonntagsruhe im Güterdienſt der Elſenbahnen 
eine Schmälerung des bisherigen Verdienſtes der Arbeiter ein⸗ 
treten würde. Diefe Annahme iſt unzutreffend: es werden vlel⸗ 
mehr die Arbeitslöhne an die künftig ruhehaltenden Bedienſteten 
fortgewährt werden, wie dies auch bisher bei der thellweiſen 
Durchführung der Sonntagsruhe überall geſchehen iſt. Anderer⸗ 
fett3 wird eine Vergütung der etwa an den Tagen vor den Sonn⸗ 
und ee zur Gcmögliduna der Sonntagdrube eingelegten 
Ueberſtunden nicht ftattfinden. Das Güterbodenperſonal arbeitet 
auf den in Frage kommenden Bahnhöfen überall in Akkord. Da 
die Sonntagsruhe aber keinen Einfluß auf die zur Ver⸗ und Ent⸗ 
ladung kommende Menge ausübt, ſondern nur eine Verſchlebung 
a Arbeit eintritt, jo wird das Perſonal überhaupt nicht bes 
troffen. 
* Enticheidung des Oberverwaltungsgerichtd. Bel 
Berechnung des ſteuerpflichttgen Einkommens aus 
Forſten (Holzungen) find, nach einem Urtheil des Oberverwal⸗ 
tungs zerichts, II Senats, vom 4. Jult 1894, in Fällen, in welchen 
der Forſteigenthümer den in ſetnem Bewircthſchaftuagsplein forft- 
gerecht vorgeſehenen Abtrieb wihrend eines oder mehrerer Wirth⸗ 
ſchaftsjahre ganz oder theil weiſe unterläßt, für die betreffenden 
Jahre nur die Ergebniſſe des thatſächlichen Abtriebs — 
nicht etwa die Ecträge, welche darch den planmäßigen Abtrieb 
hätten erzielt werden können — bei der Einkommenſteuervecan⸗ 
lagung in Betracht zu ziehen. Findet aber in ſpäteren Jahren ein 
der früheren Aufſparung entſprechend verſtärlter Abtrleb ſtatt, fo 
kommen nunmehr die Ergebniffe des verſtärkten Abtriebs voll zur 
Anrechnung, inſowelt nicht die Grenzen des Wirtbſchaftsplanes 
im Ganzen überſchritten werden. „Das Einkommenſteuer⸗Geſetz 
vom 24. Juni 1891 bispontrt über das Elakommen aus 
Grundvermögen im $ 13 und ſtellt hinſichtlich des Enkommens 
aus nicht verpachteten Beſitzungen als Grundſatz die Regel auf, 
daß bei Schätzung des Einkommens aus dieſer Duelle der durch 
die eigene Bewirthſchaftung erzlelte Reine in. zu Grunde 
zu legen tft. Das Geſetz ſchließt ſich alſo auch in dieſer Hinſicht 
dem Grunde an, daß für die Beſteuerung des Einkommens das 
thatlächlich erzielte, nicht aber ein Einkommen, das unter beſonderen 
Umſtänden und Vorausſetzungen etwa zu erzielen geweſen wäre, 
maßgebend ſein ſolle.“ 


r. Vakante Stellen für Militäranwärter im Bezirk des 
V. Armeekorps: Zum 1. März 1895 beim Katſerlichen Poſtamt 
Janowitz (Ober⸗Poſtdirektton Liegnitz) die Stelle eines Land⸗ 
driefträgers mit 650 M. Gehalt und 60 M. Woßnungsgeldzuſchuß: 
es ſind 200 M. Kaution zu ſtellen, wel he durch Gehaltsab züge 
gedeckt werden können. — In Bezirk der IV. Diviſton: Nach 
4 Wochen beim Maglſtrat bezw. Poltzeiverwaltung JInowrazla w 
die Stelle von 3 Kanzleigehilfen mit je 60 M. monatlich; Alters⸗ 
zulage gemäß Regulativ; die Stellen find nicht venſtonsberechtlgt. 
— Nah 4 Wochen beim Muglitrat bezw. Voll zei- Verwaltung 
Inowrazlaw die Stelle eines Poll zei⸗Regiſtrators mit 9)0 M, 
bei defialtiver Anſtellung 1200 M, jährlich; Alterszulage gemäß 
Regulativ; bei der Benftonirung wird die zurück gelegte Milttär- 
Dienſtzeit nicht angerechnet. 

* Submiſſionskalender. Im Kirchdorſe Gozdowo, Kreis 
Wreſchen, ſoll ein neues Cbauſſee⸗Aufſeher haus 
nebſt Stall, Utenftlienfchunpen und Brunnen erbaut werden. Der 
Koſtenanſchlag beläuft ſich auf 995470 M. Die Arbeiten ſollen 
am 4. Dezember ex., Vormittags 10 Uhr, im Bureau der Landes⸗ 
Bauinſpektlon zu Poſen vergeben werden. N Zeich⸗ 
nungen u. ſ. w. können in Poſen und im Landrathsamt zu Wreſchen 
eingeſehen werden. — In Mechnitz fol ein zwelklaſſiges 
Schulhaus errichtet werden. Die Koſten dleſes Baues find 
auf 24500 M. vetanſchlagt. Angebote für denſelben nimmt Herr 
Kreisbauinſpektor Dahms in Oſtrowo bis zum 30. d. Mts. ent⸗ 
gegen. — Zur Pflaſterung von 200 Mtr. der Land⸗ 
ſtraße Pogorzellce⸗Borzykowo, Feldmark Neu⸗ 
dorf a. B., ſollen die Arbeiten und Lieferungen, einſchlleßlich der 
Dienſte veranſchlagt auf 3620 M., am 15. Dezember er., Vorm. 
11 ER im Bureau ber Kreisbauinſpektion zu Wreſchen vergeben 
werden. 

* Der Zauberkünſtler Bellachini, der von ſeinen früheren 
Beſuchen ber in Poſen bestens bekannt iſt, giebt von morgen, 
Sonntag, ab in Mylius Hotel einige Soireen. Von der erſtaun⸗ 
lichen Fertigkeit, mit der Herr Bellachint ſeine Kunſtſtücke auszu⸗ 
führen weiß, erzählt ein Breslauer Blatt folgendes luſtige Stück: 
83 einer oberſchleſiſchen Stadt ſah ein Kriminalbeamter in einem 

afé einen fein arkieideten Fremden ſitzen und geſellte ſich zu ihm, 
um ihm, ſei es aus amtlichem Antriebe, ſei es aus einfacher Neu⸗ 
gter, ein wenig auf den Zahn zu fühlen. Es entſpennt ſich bald 


eln angeregtes Geſpräch. Auf beiden Selten wird man wärmer |dem obbachloſen Maler Teichert überfallen, welcher ihm mit einem I Verwendung gekommen war. An dieſes Gal ü 1 
aber der ſtrenge Beamte kommt ſeinem Ziele keinen Schritt Meſſer verſchleveue nicht ungefährliche Wunden beibrachte und ſich die folgende heitere Geſchichte 24 rege an 
näber. Endlich muß er an den Aufbruch denken; er fährt in feine| ichließlich den Beamten die Trevpe dinunterwarf. Da ſich dewibunderts wollte der Stadtrath von Bozen einen Wiflethäter aus 
aim, um nach ſelner Uhr zu ſeben, aber fie fit verſchwunden. | Beldörkefträger energiſch zus Wehr gelegt hatte, war es dem Welſchnoven, das „Galgenjüggele“, vom Leben zum Tode beför⸗ 

5 e Situation war peinlich. Endlich ſagt der Fremde mit Räuber nicht gelungen, ihn zu berauben. Auf die lauten Hilferufe dern. In Ermangelung eines eigenen Galgens wandte ſich der 

a 320 barmlofeiten Miene von der Welt: „Suchen Sie etwas, Herr] des Ueberfallenen eiiten die Hausbewohner herbei, denen es auch] Stadtrath an den benachbarten Marktmagiſtrat Kaltern, dieſer 
Feser „Allerdings ſuche ich etwas, und zwar meine gelang, den frechen Räuber feitzunehmen. möge zur Hinrichtung des Jäggele feinen Galgen ausleihen. Die 

2 da aunbr, bolterte es ihm entgegen. „Ja, warum haben Sie | mm | Ohriaimen Rätbe von Kaltern wieſen jedoch dielez Anſinnen mit 

ö as nicht gleich gelagt, giebt der Fremde zurück und ruft: „Heda, ermil chtes Entrüſtung zurück, indem ſie bemerkten: Der Galgen wird nicht 

0 Kellner, eine Flasche Sekt!“ — „Herr, wollen Sie mich denn zum 4 . 5 hergeltehen; den brauchen wir für uns und unſere Kinder 

95 Narren halten!“ perrſchte ihn darauf der Beamte an — indeß Der Untergang der Welt wurde Ion oft voraus geſagt, Auf dieſen ablehnenden Beſcheid hierauf entſchloß ſich endlich der 

ohne eine Antwort zu geben, nimmt der Fremde die Flaſche Sekt, eingetreten fit ex, wie man weis, noch nie. Eine neue Prophe⸗ Bozner Stadtrath, einen eigenen Galgen durch einen ge⸗ 
leßt zwel Gläſer voll, trinkt auf daz Wohl des Herrn Kommiſſars, zelung in dieſem Sinne, die ſich auf „gesauefte Berechnung“ ſtützt, ſchickten Meiſter zimmern zu laſſen. Nun wird dieſe ſonderbare 


2. chlägt darauf den Hals von der Flaſche ab, und — — ſiehe da, iſt nun das Weltende oder beiler das Menſchheitsende im Jahre Reltquie bö f 
eine reizende Taube kommt zum Vorſchein, welche an einem roth⸗ 2072, dem alſo etwa die fiebente Generation nach uns zum Opfer ben e e e n , me 
ft jetbenen Bändchen die verlorene Uhr am Halſe trägt. Sprachlos file. Die meueite Annahme, welche gegenwärtig Anlaß zu den auch der große Drache aufbewahrt, welcher in früberen Jahr: 


vor Exſtaunen ſtarrt der Beamte den Unbekannten an, der lächelnd 


IF lebhafteſten wiſſenſchaftlichen Diskufſionen giebt, iſt la fim du monde d 16 2 Re er 2 
1 Ki Karte überreichte, worauf ſtand: Joachim Bellachint, Zauber: i as Ende br Vetwenbun elenden in- über bas Sanger Srübjabe 


Par la faim: du monde — d 8 der Welt durch Hu na e 11 in Verwendung gekommen tft. Ueber das Schickſal des St. 


in franzöſiſches Blatt berichtet hierüber: „Der engliſche Gelehrte 2 
avenſtein iſt auf die famoje Idee gekommen, auszurechnen, wie 3 l eite Aierz Gemeinderath Kerschbaumer in der 


lange Mutter Erde im Stande ſein wird, ihre Kinder zu ernähren, . 
ehe ſelbe verurthellt würden, entweder an Entkräftung zu fterben,| .. Allerhand Spaßhaftes aus dem öſterreichiſchen = 
3 niſonsleben vor vierzig Jahren finden wir in ae 


oder fich gegenſeitig aufzueſſen. Nach ihm würden ſich dle Menſchen 
vor dleſer ſchrecklichen zilternative befinden, wenn ſich deren gleſch⸗[ſchtenenen Buch „Vierzig Jabre in der öſterreichſſchen Armee, Er⸗ 
innerungen eines öſterreichiſchen Offizteres von feinem Eintritt in 


zeitig ſechs Milliarden auf unſerem Globus des Lebens freuen 
würden. Nun bandelt es ſich nur noch darum, zu erfahren, durch] die Armee bis zur Gegenwart, 1854—1893, aus dem Gedächtniß 
erzählt von Heinrich Ritter v. Födransperg. k. und k. Oberſtlieute⸗ 


tab. dl en 4 aal DE eee 1 Nun des Wubeftanded, T. Band ertag bon Alerande 
nd, die unſeren unglücklichen Nachkommen zwiſchen einem gual⸗ . erlag von Alexan g 
9 5 Dresden). Eine beſonders ſcherzhafte Rolle ſpielle — 22 


vollen Hungertode und einer ſchändlichen enſchenfreſſerel die 
Wahl läßt. Das iſt ein verhältnißmäßig kurſer Termin! Raven⸗ Feldzeugmeiſter Graf Gyula, den der Herr in feinem Zorn zum 
Heerführer gemacht batte. In welcher Art er als Nachfolger Ra⸗ 


ſtein beſtiimmt ihn genau auf 281 Jahre. Die gegenwärtige Bes \ 
völkerung unſeres Planeten beträgt zwar kaum mehr als eine Mit- detztys, des kriegsgeübten und ſieggewohnten Feldherrn, ſich Gel⸗ 
llarde; wenn man indeß die normale progreſſive Zunahme, jo wie tung zu verſchaffen ſuchte, davon giebt der Verfaſſer ganz 

e jetzt beſteht, annimmt, jo kann man alle zehn Jahre einen mitt⸗ abſonderliche Dinge, wie zum Belſpiel die folgenden, zum 
eren Zuwachs von acht Prozent konſtatiren. Unter dieſen Ver⸗ Beſten: „Man hatte es mir ſchon früher erzählt, ich hielt 
bäliniſſen würde die verhängnißvolle Ziffer im Jahre 2072 erreicht es jedoch für eine Jabel, die man mir als vom Depot 
werden.“ — Wir alſo baben noch nicht nöthia unſere Redenmenſchen gekommen aufdinden wollte; jedoch bei der Segenparade 
anzuknabbern oder in Furcht zu leben, von ihnen angeknabbert zu vor dem Papſte (Pius IX) ſah ich, daß es Ernſt ſel? Feldzeug⸗ 
werden, wenn wir uns nicht gerade in die Länder begeben, wo metſter Graf Gyulat hatte nämlich bald nach der Uebernahme des 
— nach den „Fliegenden Blättern“ — ſtets etwas „kalter Miſſtonär“ Armee⸗Kommandos befohlen, daß dei Paraden jeder 
im Ofen ſtehl. Offizier und Mann einen ſchwar zen Schnur r⸗ 

7 An den Poſtſchalter eines in Mecklenburg belegenen kleinen bart haben müffe; dabei war es ganz gleichalltig, ob der 
Oſtſeebades kam vor einiger Zeit, wie die „Deutiche Ver⸗ Einzelne einen blonden oder auch gar feinen Bart deſaß; bei 
kehrsztg.“ erzählt, eine reizende junge Frau, die ein dreijähriges, Letzteren mußten die Oberlippen geſchwärzt fein. Die Mannſchaft 
niedliches Mädchen an der Hand führte, und forderte einen angeb machte ſich dieſe Zierde mittels Stiefelwichſe gegenſeitig. In der 
lich von ihrem Gatten abgeſandten Einſchretbebrieß Da dem Be⸗ Front ſab es ganz aut aus. Wenn man jedoch Bekannte einzeln 


h r. Der Verein ehemaliger Leib⸗Huſaren zu Poſen feierte, 
1 wie ſchon kurz gemeldet, den Geburtstag der Kaiſerin 
h a edrich, welche bekanntlich Chef des 2. Leib⸗Huſaren⸗ 
’ egiments Kaſſerin iſt, in dem feſtlich geſchmückten Tauber ſchen 
Saale. Als Ebrengäſte waren der Kommandeur des 2. Leib⸗ 
Huſaren Regiments, Oberfilteutenant Graf Sponnek, fat das ge⸗ 

ſammte Offizier korps, ſowie eine große Anzahl der Avanclrten des 
i Regiments erſchlenen. Nackdem die Huſaren⸗Kapelle mit dem 
„Viktoria⸗Marſch“ von Wieprecht die Feſer eingeleitet hatte, hielt 

Graf Sponnek eine . in welcher er den Wunſch ausſprach, 
daß das Band treuer Kameradschaft, welches die alten Kameraden 
des Vereins mit den jüngeren Kameraden des Regiments verbinde, 
auch erhalten bleiben möge, wenn das Regiment in eine andere 
Garniſon übergeſiedelt fein werde; in das dreimalige Hoch auf den 
Katſer, mit welchem dieſe Anſprache ſchloß, ſtimmten ſämmtliche 
Anweſenden begeiſtert mit ein. amerad Sichtermann brachte 
alsdann ein gleichsfalls begeiſtert aufgenommenes Hoch auf die 
Kaiſerin Friedrſch aus. Der zweite Theil der Feier brachte mehrere 
humorxiſtiſche Vorträge, welche allgemeine Heiterkelt hervorrlefen. 
An dieſelben ſchloß ſich ein Tanzkränzchen, welches die Feſtgenoſſen 

bis zum frühen Morgen beiſammenzielt. 

Aufſtelluns von Sperrpfählen. Die ein ſpitzwinkeligen 
Dreieck bildende, umfrtedigte Anlage vor dem Dienſtgebäude des 
Eiſenbahnbetrlebsamtes Lulſenſtraße Nr. 8, zwiſchen der Luiſen⸗ 
ſtraße und der Oberwallſtraße, befindet ſich im Privatbeſitz des 
Eiſenbahnfiskus und daſſelbe iſt der Fall mit dem gepflaſterten 
Wege und dem Bürgerſteige, der die Haupteingangsfront des 
Dienſtgebäudes von der umfrledigten Anlage trennt. Dieſer Weg 
bildet die kürzeſte und bequemſte Verbindung für den Verkehr von 
der Töpfergaſſe bezw. Luiſenſtraße aus nach der Oberwallſtraße 
und umgekehrt; er iſt deshalb von den Droſchken und ſonſtigen 
Fuhrwerken in den angegebenen Richtungen mit Vorliebe benutzt 
worden, obwohl zu beiden Endpunkten deſſelben Warnungstafeln auf⸗ 
geſtellt ſind, durch welche Unbefugten die Benutzung dieſes Privatweges 
verboten it. Seit einigen Tagen nun hat das Eiſenbahnbetrlebsamt ſo⸗ 
wohl an dem, der Luiſenſtraße, als auch an dem der Oberwallſtraße 
zugekehrten Endtheile des Weges Sperrpfähle aufſtellen laſſen, wo⸗ 
durch den Fuhrwerken das Befahren deſſelben unmöglich gemacht 
wird. Auch Equipagen und dergleichen Fuhrwerke, welche Per⸗ 
ſonen nach dem Dienſtgebäude des Eiſenbahnbetriebsamtes be⸗ 
fördern, verwögen jetzt nicht mehr vor dem Haupteingange vor⸗ 
zufahren, ſondern müſſen bei den Sperrpfählen dalten bleiben. 

b. Verkauf von aufgefundenen, leicht verderblichen Ge 
genſtänden bei der Bahn verwaltung. Bei einem von einem 
Stationsvorſteher abgehaltenen Verſteigerungstermine iſt der zur 
Verſteigerung gelangte Gegenſtand der Ehefrau des Be⸗ 
amten zu einem auffallend billigen Preiſe zugeſchlagen worden. 
Die Ober⸗Rechnungskammer bat dieſes monirt und beſtimmt, daß 
es wegen Kolliſion der Intereſſen nicht für zulälfig erachtet werden 
kann, wenn ſich Angehörige der mit der Abhaltung von Berfteige- 
rungsterminen betrauten Beamten als Bieter betheiligen. 

e. Eine famoſe Idee, um ſeine Schulden zu vermindern, 
batte ein jeit einiger Zeit hier beschäftigter Handwerker. Derſelbe 
iſt aus Süddeutſchland nach Poſen in Stellung getreten, und 
mochte wohl in ſeiner Helmath ein gutes Andenken in Geſtalt von 
unbezahlten Rechnungen hinterlaſſen haben. Da ſein Aufenthalts⸗ 
ort eine Zeitlang nicht zu ermitteln war, fo ſuchte ibn einer jeiner 
Gläubiger durch die Zeitung und ſetzte zugleich Vemjenigen, der 
die Adreſſe des Geſuchten angeben kann, eine Belohnung von 
5 Mark aus. Dieſe Annonce las auch der Geſuchte und ſandte 
nun ſeine Adreſſe dem Inſerenten mit dem ergebenſten Bemerlen 
ein, die hierauf geſetzte Belohnung von 5 Mark von ſeinem 
Schuldkonto in Abzug zu bringen! Da fein Bleiben auch am 
hleſigen Orte nicht von langer Dauer fein dürfte, jo könnte er ſich 

chließlich dieſe Belohnung noch einige Mal verdienen, bis die 
echnung quittirt iſt. ; 

* Berfonal: Nachrichten von der Eifenbahn:Bertwaltung. 
Ernannt: Die Bahnmeiſter⸗Diätare Laible in Löwenhagen, 
Lamottke in Unislaw und Schmidt in Bromberg zum 
Babhnmeiſter. Verſetzt: Statlons⸗Aſſiſtent Böhling 
in Schneidemühl nach Allenſtein. Die Prüfung be⸗ 

tanden: Die Betriebs⸗Sekretäre Genſicke und Riedel in 
romberg zum Eiſenbahn⸗ Sekretär, Stations- 
Aſſiſtent Böhling in Allenſtein zum Stations⸗Vor⸗ 
eher, Statlons⸗Aſſiſtent Zybell in Strasburg i. Weſtpr. 
. und Güter⸗Expedienten, 
ahnmeiſter⸗Aſpirant Noeſe in Thorn zum Bahnmeiſter. 


Das Panorama international wird in der nächſten Woche 
Bilder von der Reiſe der engliſchen geograpbiſchen Geſellſchaft nach 
Ottawa (Kanada) dem Beſchauer vorführen. Eröffnet wird dieſer 

1 7 — durch ein Meerbild, die hochgehende See darſtellend. Es 
folgen hierauf verſchiedene Abbildungen von der Seereiſe des 
Dampfers der Geſellſchaft „Damara“; ferner wird dargeſtellt die 

Ankunft des Schiffes vor Saguenay, Rhede und Hafen von 
Quebeck, der chineſiſche Kanal in Kanada, Parthien am Ottawa⸗ 
fluſſe, Brücke zu St. Hyacinth, Victoriabrücke über den 

St Lorenzſtrom, Bilder aus Sidney u. |. w. ] 

o. Die Sterblichkeitsziffer in der Stadt Poſen betrug nach 


amten die Perſönlichteit dieſer Dane unbekannt war, ſo bat er ſab, jo war ez, deſonders bet jenen mit blonden Bärten, urtomiſch, 
um dle nötigen Ausweispapiere. Die Dame lächelte den Beamten . mußte ſich zuſammennehmen, um blonden Vorgeſetzten 
ganz ungläubig an und bedeutete ihm, daß ſie ſolche nicht beſitze, nich 5 5 Geſicht 5 lachen. Im Sommer erhielten natürlich 
in demſelben Augenblick zog ſie jedoch ihren Traurlng vom Finger] manche Leute, welche im Geſicht ſchwitzten, ganze Striche und 
und übergab ihn dem Beamten zur Befichtigung. Der Ring zeigte Kleckſe ſchwarzer Farbe an den Wangen und am Kinn bis zum 
jedoch nicht den vollen Namen, ſondern nur zwei Aufangsbuchſta⸗ Hals berunter. 
ben. Als der Beamte den Ring als ausreichenden Ausweis nicht —. ww — 
anerkannte, rief die Dame aus: „Halt, ich habs, Sie Ungläubiger. > 
— Zum mal 8 on N Fr Du 1 Briefkafen. 
eine Mädchen: „ eiße a 5 ame: „Wer Abonn N 
denn?“ Erika: „Du bift meine Mama.“ Dame „Was {ft Dein ſtraße 8 1. ent 8. Z. Die betreffende Anftalt befindet ſich Zlegen⸗ 
heißt Dein Papa?“ Erika: „Der heißt Otto M.“ — Der Beamte 
hielt dieſen Ausweis für genügend, händigte den Brief aus und Marktberichte. 
ſchrieb auf den Denn — 1 . ai Breslau, 24. Nov. Brivatbericht.) Bet ausreichen 
erer Prozeſt. u a * € man: 7 Br 2 5 
In Frankreich beſteht eine „Geſellſchaft zur Bekümpfung des Wild- ee war bie Stimmung rubig und Preiſe blieben under⸗ 
diebſtahls“, die mit den Rechten und Pflichten eines als gemein⸗ Weizen bei mäßigem Angeb 
nützia anerkannten Vereins ausgeſtattet fit und in der That auch 100 Kiloar 1320—13 80 na = beſſere Kaufluſt, weißer per 
dringend nothtbut, da die demokratische Regierung dem Frevelpack 13.40 M. — Ro Fer —ç b er 101 100 Kllogr. 13.10 bis 
der Wilbbiebe nicht ernſtlich zu Leibe ceht. Die Mitglieder der dis 109 11.40 Mark. — Ber 24 en, v. Un Rilogr. 10,40 
Geſellſchoft üben eine Art Brivatpoltzet, die in Paris beſonders big 11.55—13 30-1440 M Feinfte 45 1 bg, 1— 100 Kilo 10.55 
darin deſteht, daß fie zur Schonzeit, wenn der Verkauf von Wlld Aenderung, per 100 Kilo 11.101140 — 15 85 3 en A obne 
verboten iſt pie Gaftwirtöe, die das Geſez uberneten zur Anzel e — ats ohne Umſaß, der 100 705 „ feinfter über Notiz. 
bringen. Gleich zwei Tage nach dem Jaadſchlus dar kein Bud Wart — Gen wenig Acht gramm 11,50 bis 11,76 
mehr verkauft und gegeſſen werden. Dann balten die Vexreins⸗ e, gramm 1385 bis 1400 "kart | 81 1272 HERE 
vorſteher in Begleltung von Bollsitien und GexictSuolsiehern | 17 40-1759 M. Hutiererblen 11 3 3 bis 
Hausſuchung in den Küchen und Speiſekammern der Pariſer Gate | Dobnen obne Umſatz ner 100 Sılcaramm rg Mark. 
mirtbicaften, konfisziren jeder aufgefundene Stück und nehmen es dis 18 0) m. — Lupen ſchwer vertäuflt * 18 17,00 
zu Protoll. Der Wirth kommt vor die Buctpoltzei und 8.00—8,.25 M.. Wien ohne Umſatz per 100 Aio 125 1 
muß pro Rebbubn oder Hafen. 16 Francs Strafe dablen, das 14 M. Schlagle in bei ftarten Angebot rut —13 bis 
Wlldpret aber wird den Krankenhäusern überwiesen. Die Batienten | 1718191925 felnfter üder N * 0 ve per 100 Kilo 
der Parlſer Spitäler werden in Folge deſſen in den Monaten wenig angeboten, ver 100 Kilogr. 16 + 1791180 a 2 
nach dem Jaadlebluf fo reichlich. wie ſonſ nicht in Winter rͤdſen zublg, ver 100 Kliogramm 1670 BiB 
ganzen Jahre mit leckerer Koſt verſorgt. Dieſer Tage 17,70—18,10 Mark. — Sommerrübſen . vorbondd 
wird nun ein eraötz icher Prozeß, der n 11 Santımat ruhig. ker 100 Keile 1551-1600 an Mae 
aa lat Fu cen mehr beachtet ver 100 Rlicar. fchleflfche 10.001050 M. 
— Leintuhen beſſere Kaufluft, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 12.25 
bis 1250 Mark fremde 11,25 bis 12 25 Mark. — Boimterns 
kuchen mehr Nachfrage der 100 Kilogr. 10.00 bis 10,50 N. — 
Kleeiamer feſt, rother per 50 Kllogramm 40 bis 50 bis 
55 M., feinfter über Notiz, weißer hohe Forderungen, per 50 Kilo 
40—50—70—90 M. — Schwediſcher Kleeſamen per 50 Kilo 
39—35—45-50 M. — Tannen⸗Kleeſamen per 50 Kliogr. 
40—48—50 M. — Gelbklee per 50 Kilogramm 18 bis 20 bis 
23 M. — Tymothee per 50 Kllogr. 20—25—30 M. — Mebl 
ruhig, 100 Kilo inkl. Sack Brutto Weizenmenl 00 19.25 —19,75 
Me. Noc genmebl 00 17,25 17.75 M., Roggen-Hausbaden 16 75 


bis 17,25 Mark. — Roggenfuttermehl per 100 logr t 

diſches 7 297,60 M., auslänbtiches 7,50—7,80 art en 
Bar Motz. per . 111 rg Na Ae, ausländ. 7,00 bis 
a ark. — artoffeln wa ührt, 4 
10160 N. 2 er 8 10 Pf ch zugeführt, pro 50 Kilo gr 


fefjoren wurden als Sachverſtändige augeangen und erklärten nach 
e 2 
Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notirunge⸗Kommiſſion. 


Welzen weiß 


Kor Erregung bereit. In dem Walddorfe Weidenthal, zwilhen | Meizen gelb 


zeröffentlichungen des Reichsgeſundheitsamts in der Woche Kalſerslautern und Neuſtadt a. d. H., kam es fogar zu einer förm⸗ pro 
9 oder bis 3. —.—.— d. N für je 1000 Einwohner | lichen Bauernſchlacht, in der die ftreitenden Parteien mit Schuß⸗ yo N — 
und aufs Jahr berechnet 14,7, war alſo ſehr niedrig, die Todes⸗ waffen, Dreſchflegeln u. |. w. gegen einander zogen. Im Do afer 
urſache vor den 20 Verſtorbenen war in 5 Fällen Lungenſchwind⸗ ringen Katholiken und Proteftanten um die Herrſchaft, in Folge 12 fen Kilo 12.— 


ucht, in einem Falle Selbſtmord. In den Jahren von 1881 bis 
1800 war die durchſchnittliche jährliche Sterblichkeitsziffer 29,1. 
J Dritter Kolonial⸗Vortrag. Mit Rückſicht darauf, daß 
kaum ein Drittel der Schüler, die ſich zum Beſuche des erſten Vor⸗ 
trages des Herrn Tappenbeck über die deutſchen Südſee⸗ 
Kolonien gemeldet hatten, aus Mangel an Platz berüdfihtigt wer⸗ 
re en fol noch ein 3. Vortrag ſtattfinden. (Siehe An⸗ 
zeigentheil. 


—u—e e: .-—¼——.ä Te —t5ß,.rß5—.b. — . ——— 
Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


g. Breslau, 24. November. [Raubanfall aufeinen 
Geldbbriefträger.) Ueber den telegraphiſch ſchon gemeldeten 
Raubanfall wird uns noch gemeldet: Als heute Vormittag in der 
10. Stunde der Geldbriefträger Huber in dem Haufe Albrechtſtraße 
Nr. 5 hierſelbſt die Treppen hinaufſtleg, wurde er hinterrücks von 


Raps per 100 Kilo fein 18,60, mittel 18,00, ordinär 17,00 M. 
Rübfe a Winterfrucht per 50 Kilo fein 18,10, mittel 17,40, orbinär 


16,10 
Sen 2,10—2,50 M. pro 50 Kllo 
troh per Schock 20,00 —24,00 M. 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſton. 


cken: 
a. inländiſches Fabrikat 7.00 —7,40 Mk., b. ausländiſches Fabrtet 
600700 Mit R er Floor. 


inkl. Sack 17,25—17,75 Mt. Suttermept per Netto 3:0 
Kiloar. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 7,40—7,80 
b. ausl. Fabrikat 7.00 —7,40 Mt. 


Amtliche Anzeigen. D 


e el e 
ung IV 
a = Oktober 1894. 


Poſen 
Ne ſteigerung. 


Wege der Zwangsvoll⸗ 
Md gund ollen die im Grund⸗ 
uche von Alt ⸗Demanczewo 
Band II. Blatt Nr. 35 und 40 
auf den Namen des Landwirths 
Otto Jochmann und ſeiner 
Ebefrau Auguſte geb. Schulz 
eingetragenen Grundſtücke 
am 29. Dezember 1894, 
Vormittags 10°, Uhr, 
dor dem unterzeichneten Gericht 
an Gerihishele — Sapieha⸗ 
7 5 9, Ri mmer Nr. 8, 
erſteigert wer 
Vos Grundftück Nr. 35 iſt mit 
137,58 M. Reinertrag und einer 
gie von 15,2980 Hektar zur 
rundſteuer, mit 108 Mark 
— Gebäude⸗ 
euer veran 
Das Grundſtüc Nr. 40 iſt mit 
57,15 M. u. einer Fläche von 5,9) 
Hektar zur Grundſteuer, mit 45 
kart Nutzungswerth zur —— 
qzudeſteuer veranlagt. 1429 
8 e 
Abtheilung IV. 
3 en, den 31. 0 laber 1894. 


Zuangsverſteigerung. 


Im Wege der EU: 
ſtreckung sol das im Grundbuche 
von Wilda Band V. Blatt Nr. 
111 auf den Namen des Land⸗ 
wirths Andreas Handschuh und 
ſeiner Ehefrau Barbara geb. Paetz 
eingetragene Grundſtück 14294 

am 4. Januar 1895, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
latz Nr. 9, Zimmer Nr. 8, ver⸗ 
teigert werden. 
Das Grundſtück hat eine 
läche von 0,1335 Hektar und 
iſt mit 1184 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 


zur 


Rönigliches 3 (Sen erich be 


Abthellun 
Poſen, den 27. Srober 1894. 


Zangsvenl ge rung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Jerſitz Band XI, Blatt Nr. 
263, auf den Namen der Wittwe 


Marianna Koperska und ihrer 
beiten Kinder a 
Grundſtück 


am 4. Januar 1895. 
Vormittags 9 Ubr, 
vor dem obenbezeichneten Gericht 
— an 1 — Sapieha⸗ 
latz Nr. 9, Zimmer Nr. 8 ver⸗ 
eigert werden. 
as Grundſtück iſt mit 2,22 
Mark Reinertrag und einer 
— von 11 Ar 20 Qua- 
— 8 zur Grundſteuer, mit 
Mark Nutzungswerth zur 
—— veranlagt. 


eee 5 


Poſen, den 2 


Auna ahnen 
brett * 9 8 in Ur —.— ndb 

n 
von 100 8 III. Walt 
Namen des 


voll⸗ 


m 11. Januar 1895, 
am ormftags 9 Uhr, 

vor dem obenbezeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 

latz Nr. 9, Zimmer Nr. 8, ver⸗ 

igert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 45 
Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
Vudeſteuer veranlagt. 14583 


Königliches me 


Abtheilung 
Posen, den 14. ne el 1894. 


„Dmangsverfeigerung. 
der Zwangsvoll⸗ 
mau pol das im Grundbuche 
von Gli 'niento Band I, Blatt Nr. 
19, auf den Namen des Wirtbs 
ojciech — und ſeiner Ehe⸗ 
frau Catharina geb. Frankiewicz 
eingetragene Grundſtück 
am 11. Januar 1895, 
Vormittags 10 Uhr, 
dor dem obenbegeichneten @ Gericht 
an Gerichtsſtelle Sevieba, 
daß Nr. 9, Sinner Nr. 8, 
Velgert werden. 15094 
Naur en m iſt un 2 69 
einertrag und einer 
ga von 13,430 Hektar zur 
ndſteuer, mit kart 


Wan zur Gebäudeſteuer 


“ 


der 1894. T 


Steckbrief. 


Gegen den unten beichriebenen 
Kaufmann Dollega, geboren 
am 1. Juli 1866 zu Culm a. W., 

zuletzt in Charlottenburg wobn⸗ 
daft, welcher flüchtig iſt bezw. 
ſich verborgen hält, iſt die Unter⸗ 
ſuchungshaſt wegen ſchweren 
1 verhängt. 14891 

Es wird erſucht, denſelben zu 
verhaften und in das nächſte 
Gerichts⸗Gefängniß abzullefern, 
und zu den Akten IIIb J. 1598,94 
hierher Nachricht zu geben. 
Berlin, den 17. November 1894. 
Königliche Staatsanwaltſchaft II. 

chreibung: 

Alter: 25 Jahre. 

Statur: ſchlank. 

Größe: 1,68—1,70 Meter. 

aare: dunkelblond. 
tirn: boch. 

Augenbrauen: blond. 

Naſe: lang und ſpitz. 

ähne: vollſtändig. 
eſicht: länglich. 

Sprache: deutſch. 

Bart: dunkelblonder Schnurr⸗ 

bart und Vollbart. 

Mund: — 


Kinn: ſpitz. 

Geſichtefarbe: blaß. 

Kl x Blauer Cheviot⸗An⸗ 
zug oder ſchwarzer Gehrock. 
dunkler Ueberzieher. 8 

Beſondere Rn: Trägt 
Perrücke, weil er eine ziem⸗ 
lich große Glatze hat. 


Oeffentlicher Aufruf! 


Der jeinem jetzigen Aufenthalte 
nach unbekannte, frühere Schub⸗ 
macher, zuletzt auf dem Schiffe 

„Drachenfels“ als Matroſe be⸗ 
ſchäftigt geweſene, und von dem⸗ 
ſelben im Jahre 1889 in 8 
deſertirte 

Emil Hermann Rudolf 

Sedelhofer, 
geboren am 28. Februar 1865 in 
Bojanowo, Kr. Rawitſch, Prov. 
Poſen, iſt ‚jeit ca. 2 / Jahren 
verſchollen. Derſelbe wird hier⸗ 
mit öffentlich aufgefordert, zur 
Erhebung ſeines Vatererbes, ſich 
i dem unten benannten, ge⸗ 
richtlich beſtellten Nachlaßpfleger 
baldmöglichſt zu melden. Auch 
fremde Perſonen, oder Behörden, 
denen der jetzige Aufenthalt des 
Verſchollenen bekannt iſt, oder 
die Beſtimmtes über den etwa 
ſchon erfolgten Tod des p. He⸗ 
delhofer wiſſen, wollen u dies 
gefälligſt mittheilen. Daraus ent⸗ 
ſtehende Koſten werden mit Dank 
exſtattet. 

Bojanowo, den 18. Novbr. 1894. 
Der gerichtl. beſtellte 
Nachlaßpfleger: 
Rendant K. Maetze. 


In ber Natalie Baszynski’jchen 
Konkursſache ſoll ein zuviel erho⸗ 
bener Gerichtskoſten ⸗Vorſchuß 
von 27,68 W. zur nachträglichen 
Vertheilung gelangen. Die nicht⸗ 
bevorrechtigten Forderungen be⸗ 
tragen 8301,88 M. Der Verthei⸗ 
lungsplan liegt zur Einſicht der 
Bethelligten auf der hieſigen er 
richtsſchreiberei aus. 152 
8 den 23. Nov. 1894 

J. Lehrs, Konkursverwalter. 


Verſteigerung. 
Mittwoch, den 28. Novem⸗ 
ber er., von Vorm. 10 Uhr 
ab, werde ich in Schmiegel auf 
dem Alten Markte die zur v. 
Biechan'ſchen Konkursmaſſe ge⸗ 
börenden Gegenſtände: 15216 


Möbel verſchiedener Art, 


Kutſchgeſchirre und 
2 Britſchken 


gegen Baarzahlung verſteigern. 


Potrykus, 
Gerichtsvollzteber in Schmiegel. 


e 


den 26. November 
Ubr, 


geen 
Seidenſtoff, 1 Plüſch⸗ 
ſopha, 1 Regulator, 1 

Münzſammlung, ver⸗ 


ſchied. Möbel 
und Dienſtag, den 27. November 


d. J. Vormittags 8 Uhr, in 
Autonin 0 


1 zweijährigen Bullen 


gegen Baarzahlung meiſtbietend 


verkaufen 
Poſen, den 24. Novbr. 1894. 


Friedrich, 
Gerichts vollzleher in Poſen. 


4902 | Famillenverhältniſſe halber ſofort 


rm) more 


Die Baulichkeiten des Grund- 
. Teichſtraße Nr. 3 ſollen 
im Termin am 

Mittwoch, 
den 5. Dezember d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
an Ort und Stelle zum Abbruch 
verkauft werden. Die Bedin⸗ 
dungen liegen im Zimmer Nr. 42 
des neuen Stadthauſes zur Eln⸗ b 
ſicht aus. 15259 
Poſen, den 24. November 1894. 
Der Magiſtrat. 


Obſt⸗ u. Gemüſegarten 


dicht bei Poſen ſofort zu ver⸗ 
pachten. Off. sub Garten 1028 


an Haasenstein & Vogler, Posen. 


eee eee 
Sotigehendes Viklualien⸗ 


eſchäft Umſtände halber ſofort 
billig zu verkaufen. Näheres 
W. Müller, Breiteitr. 19. 


Hübſches Grundſtüd, 


in kleiner Provinzialſtadt 82 
mit Stallungen, Hof und Garten, 
vorzüglich zur Hotel⸗Anlage ge⸗ 
eignet, iſt preiswerth zu verlaufen. 
Konſens geſichert, geeignetes Hotel 
am Orte nicht vorhanden. 15248 

Offert. sub X. III. Exp. d. Zta. 
In —— kleinen —.— — 
Poſen tft ein 


lol Kolonialw.⸗ Gischt. 


verbunden mit 
Deitillation und Wein⸗ und 
Bierſtube mit Grundſtück, 


unter äußerſt günſtigen Bedin⸗ 
Bingen zu verkaufen. Jährlicher 
Eng, ca. 40— 45 00% M. Nä⸗ 


heres durch 
M. P. Sockel, Frauſtadt. 


Meine hierſelbſt ſeit circa 80 
ahren beſtehende, an lebhafteſter 
traße nahe dem Markte belegene 


Eiſeuwaarenhandlung, 


die ich nach einem Brande in 
einem neuerbauten Hauſe neu 
eingerichtet habe, beabſichtige ich 
mit ſämmtlichen Waarenvorräthen 
und Repoſitorien zu verkaufen 


und die dazu gebörenden Räum⸗ D 


lichkeiten insdeſondere eln W 
Geſchäftꝛſokal mit zwei Scheu 
fenftern unter annehmbaren Be⸗ 
dingungen zu verpachten. 15220 

Pleſchen, im November 1894 


J. Bravermann. 


Ein Zinshaus 


Oberſtadt höchſtg geleg. 15243 


b. 20-0000 N Dilig . faufen 


d. a er 
Kitterftr. 38, I. Stock 


Neſgut 4.500 M. 


5 Rüben⸗Bod., ½ Meile Chauſſee 
v. Bahn und Gymnaſial⸗Stadt, 
10 Ml. v. Poſen, b. 20 - 30 000 Mk. 


billig 3 kaufen d. Central⸗Gũ⸗ 
ter⸗Agentur Ritterſtr. 38, I. 15244 


Zum Verkauf 


kommt ganz oder 1 eng 
das Dr. Kutener'ſche Reſtgrund 

ſtück in Kriewen mit 7 5 
und Anbau, Stall, Scheune, 
2 Gärten, 28 Morgen vorzügl. 
Landes mit unerſchöpflichem 
rer beſt. Qual., auch circa 
Wen Wleſen am San 


Vertaufstermin: 597 
den 29. d. Mts., Nachm. ½2 Uhr, 
auf dem Verkaufsgrundſtück. 


e tan  Pacht- 19 


Mit 10-15000DM. A 


ı | b. 00 Bumm 
1000-2000 M Provinz 
Central⸗ Güter. or 


Ritterſtr. 38, I. 15945 


200-300 Mg. Bauholz; 


ſucht v. jd. 31. gegen Caſſa 

M. Bledermann, Poſen. St. Marxtin26 
Für ausrangirte 
Pferde iſt Abnehmer der 
Zoologiſche Garten. 15286 


Breslauerſtr. 21 gr. We 
zu vermiethen. 


Bergstr, 12a l. — Ta 
Wohn. 5 Zim, Badez., Mäd⸗ 
2 2c. ſof. od. ſpäter z. verm. 

elle Part.⸗Lokale Mier'sche 
Weinhandl.), owie große Lager⸗ 
5. pr. April zu verm. Näh. 

W. Bergſtr. 12b. 89 9 
ar Ein großer Laden 
; (gegenüber 
otel) p. 1. Ott. 1895 
zu verm. Näh. Schloßſtr. 5, II. 


Theaterſtr. 3 
gut möblirtes Zimmer fofort zu 
vermiethen. Naher. beim Wirth. 


Wohnung geſucht 


von einem unverhetratheten Be⸗ 
amten 3-4 Zimmer, Prels bis 
650 M. Offerten an die Exped. 
d. Zig. unter A. Z. 50 erbeten. 
Ein mödl. Zimmer zu verm. 
Zu erfr. in der Exped. d. Ztg. 


Eckladen nebſt Wohnung z. v. 
Langeſtr. 8. Näheres II Tr. r. 


Ein großer Laden 


Alt. Markt 54 mit ſchönem, 
großem Schaufenſter ſof. zu verm. 


Kleine Wohnungen 


ſogleich zu vermieth. Näheres 
Louiſenſtr. 14. I., r 15257 
Möbl. Zimmer 


p. 1. Dez. Ritternr. 19. Pt. l. z. v. 
ir e von zwei 
Zimmern, Küche, Korridor und 
Nebengel. per ſof., Neujahr oder 
Oſtern z. v. Halbdorfftr. 30. 
Breiteſtr. 27 vier Zimmer u. 
Nebengel. ſof zu verm. 15233 
Friedrichſtr. 24, 2 Tr., fr. 
möbl Zimm., jeb. Elng., z. verm. 
Bäckerſtr. 10 tft ein möbl. 
Zimm. part. ſof. od. 1. Dez. z v 
1 Laden 
mit ongrenzenden Comptoirräu⸗ 
men, Vktorlaftr., Berlinerſtr. od. 
deren Nähe wird per 1. April 
1895 geſucht. Offert. erbitte unt. 
N. . 32 vol. 18285 
Eine Wohnung von 5—6 
Zimmern hochpart. oder II. 
Etage Oſtern 1895 geſucht. 
Of. 3. A. 100 Gro. biei. Bin. 
Halbdorfſtr. 18, III., ein 
einfenſtr. u. ein zwelfenſtr. groß. 
gut möbl. Zimm. mit Ka 
zu bermiethen. 
St. Martin 33, I., e. 2901 
Zimmer m. Klavterbenutzung 91 
ſofort zu vermieth. 15181 


Snpiehaplat 2a. Il. 


Wohnung von 7 Zimmern, Küche 
u. reichlichem 9 per 4 
April 1895 zu verm. Näh d 

ſelbſt bei Friedmann, II. Eig. 


Ein Laden 


{ft zu vermiethen. 15262 
Gebrueder Pineus, 
Friedrichſtraßte 31. 


Königsplatz 9, I., ein möbl. 
Zimmer zu vermteth. 15270 


Shhiferiraßt 20, hodyart., 


iſt eine hübſche Mitielwohnung 
ſofort zu vermiethen. Ebenſo 
Speicher. Näheres beim Ver⸗ 
Viktoriaſtr. 20, II. t= 1. 
ein g. möbl. Vorderzimmer vom 
1. Dezember ab zu vermiethen. 


8 


Paulikirchſtr. 9, part., links 
6 * möbl. 1 ‚su z. verm. 


gut rg Amer, fofort zu 
vermiethen. äh. beim Wirth. 

a 28, III., rechts, 
möbl. Zimm. m. Pens. f. mehr 
Herren zu vermieth. 15300 


Wilhelmsplatz 17 


170 zweifenitrige Vorderzimmer 
I. Etage ſof. od. ſpät. zu verm. 
Naumanuftr. 13, II., links, 
freundl. möbl. Zimmer zu verm. 


Ein eleg. möbl. Zimmer 


zu vermieten. Zu erfragen im 
Reſtaurant, Berlinerſtraße 6. 


Stellenpermiktelung 

durch den Verband Desiticher 
andlungsgehülfen zu Leip⸗ 
zig. Geſchäftsſtelle Breslau, 

Hummeret 45, Fernſprecher 1660. 


E TE EEE 


Koſtenfteie 
Siellenvermitelung. 


Wir empfehlen den © 
6| Chefs bei eintretenden 8 
unſere gutempfohlenen ſtelle⸗ 
ſuchenden Mitglieder. Am 14. 
November wurde die 14868 


50000 ste 


kaufmänniſche Stelle ſeit Be⸗ 
ſtehen des Vereins durch den⸗ 
ſelben beſetzt; in 1893 allein 
4119 Stellen. 
Mitglieder z. Z. über 46 000, 
Beitrag für neubeitretende 
Handlungsgehülfen für den 
Reſt des Jahres M. 2,50. 
Eintrittsgeld, Portovorlage, Ver⸗ 
5 oder dergleichen 
wird nicht erhoben. 

Verein f. Handlungs⸗ 
Commis v. 1858 
(Kaufmänniſcher 
Verein), Hamburg. 


Für die Provinz Poſen 


wird ein leiſtungsfähiger 


General-Apent 


von einer angeſehenen Lebens 
und Unfallverſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft ſpäteſtens zum 1. Jar 
nuar n. Js. geſucht. Bewer⸗ 
bungen unter der Aufſchrift J. 
S. 9000 an Rudolf Mosse 
in Berlin SW. erbeten. 14858 
Eine größere Eigarren-Fabrif 
ſucht für Ober⸗, Nieder⸗Schleſien - 
u. die Lauſitz einen tüchtigen 
jungen Mann als 15217 


Reiſenden. 


Offert. a. d. Exp. R. 500. 
Namenſtickerin 


verlangt Neumann, 
Bismacckſtr. 1, II., r., V 
Ein anft. jung. Mann auf 
kurze Zeit geſucht. Meldungen 
Vietoriaſtr. 6, I. Et. 
Für meine Kolontalwaaren⸗ 
handlung, Deſtillatton und Eſſig⸗ 
Fabrik ſuche per 1. Januar einen 


jungen Mann, 


der auch mit der Buchführung 
und Korreſpondence vertraut iſt. 


Moritz Nathan, 


Samter. 

Fur mein Getreidegeſchäft 
ſuche ich zum 1. Januar einen 
nr beider A 
mächtigen 


Expedienten. 


Marcus Bittiner, 
Bunt. 
. 1 per ſofort mr 2 


land Komptirien, 


zuverläſſig im Rechnen, 


1 Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


Gebr. Cohn, 


Dominikanerſtraße 1. 


Ein mit der Brauche und 
Buchführung durchaus vertrauter, 
nachweislich tüchtiger 


junger Mann 


findet in meinem Manufactur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft 
per ſofort gute und angenehme 
Stellung. 15168 
A. Rothmann's Nachf., 
Wongro witz. 


Kindergärtnerin, 


bie ſchneldern verſteht, geſ. nach 

e W nahe der Bunte 

Geh. 90 Rubel. 5189 
R. v. ER, 


St Mirttin 49. 
Für mein Getreide⸗ und Bros 
dukten⸗Geſchäft ſuche zum ſo⸗ 


fortigen Eintritt einen 
Lehrling 
Mich. A. Katz, 


15273 Friedrichſtr 24. 24. 


Wer ſqhneu uno mit ge⸗ 
wilt en Koſten Stell. finden 
verl. per Poſtkarxte d. le 
2 Batanzen⸗ ⸗Poſt in Eßlingen a 


E 


15273 


Stellung erh. Jeder ſchnell 
überallhin. Ford. p. Poſtk. Stell 


Ausw. Courier, Berlin-Weſtend 2. 


Sim 
des Wlgemeinen Dentichen 
Lehrerinnen⸗Vereins. 


Central⸗ Leitung: 1 ig 
Pfaffendorferſtr. 1 


Zur ſelbſtand. Fünrung En 
Colontalw.⸗ 3 = u. Deſtill.⸗ 
Geſchäftes ſuche ich p. 1. Januar 

1895 einen deutſchen, der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtigen 


jungen Mann 


bei gutem Gehalt. 14805 
Philipp Leu, Erin. 


1 nn 
Böttcher, 2 Buchhalterinnen, 1 
Bäcker, 1 Buchen 2 Dachdecker. 
6 Drechsler, 1 Deſtillateur, 4 
Ai 1 Förſter 2 Gärtner, 1 
Haushälter, 3 Handlungsgehil⸗ 
fen, zwei Konditoren, 1 Kupfer⸗ 
a 1 8 10 Knechte, 
Kutſcher, 1 8 
2 Glaſer, 2 Korbmacher, 1 
Stütze der Hausfrau, 3 Kammer⸗ 
jungfern, 1 Kinderfrau, 1 Kinder⸗ 
fräulein, 1 Kindergärtnerin, 12 
Köchinnen, 1 Kanzliſten, 63 L. 
Eine verſchieden, 3 Landiwirthe, 
acktrer, 1 Müller, 53 Mä be 
und Dienſtmädchen, 1 Meier, 
2 Putzmacherinnen, 1 Schloſſer, 
1 Schornſteinfeger, 9 2 
macher, 12 Stubenmädchen, 
Schäfer 3 Tiſchler, 2 Töpfer, 1 
rmacher, 3 Vögte, 12 Wirthin⸗ 
nen, 2 Waldwa — nacht ür: 
ellung wird geſu 1 
1 Amme, 40 Arbeiter, 12 Ar⸗ 
beiterinnen, 28 Aufſeher, 1 Baus 
techniker, 1 Bildhauer, 14 Bren⸗ 
ner, 2 Buchdrucker, 3 Bureau⸗ 
gebilfen, 18 uchbalter, 14 Buch⸗ 
balterinnen, 3 Bäcker, 7 Deſtilla⸗ 
2. 8 Diener, 1 ge 


9 Förſter, ein Fleiſcher, neh 
Fellenhauer, 15 Gärtner, 16 
Hausbälter, 15 91 aehile 


fen, 1 Konditor, 12 Kellner, 
Klempner, 3 Kaſſtrer, 6 Katte 
rinnen, 3 Knechte, 8 Kutſcher, 3 
Krankenwärter, 1 1 
terin, 2 Former, 7 Stützen 
der Hausfrau. 4 Kinderfrauen, 
10 Kinderfräulein, 8 Kinder⸗ 
gärtnerinnen, drei Köchinnen, 
12 Kanzliſten, 3 Lehrlinge, vers 
ſchieden, 18 Landwirthe, 3 Auen 
2 Maurer, 6 Maſchinenhetzer, 5 
Müller, 2 Meier, 10 Nähterin⸗ 
nen, 1 Putzmacherin, 4 Riemer, 
Sattler, 6 Schloſſer, 8 Schnei⸗ 
ber, 3 Schnelderinnen, 6 Schmiede, 
42 Schornſteinfeger, 13 Stellmacher, 
1 Stubenmädchen, 6 Schäfec, 7 
Tiſchler, 1 Uhrmacher, 14 Wir⸗ 
thinnen, 4 Wagenbauer, 3 Rech⸗ 
nungsführer, 3 Hauslehrer, 14 
Waldwärter, 4 Ziegler. 

Perſonen verſchiedener Berufs⸗ 
arten bitten um Nebenbeſchäfti⸗ 
gung. 15231 


Ein 7 Unglabr. mit 
Kaufl. u. bess. Wirth. d. Prov. 
eng vertraut. Reisender 
sucht sof. Stelle für la. Destil- 
lation od. ähnl. Branche. ff.Ref. 

Gefl. Offert, sub „Poznanski‘ 


Posen postlag. 15236 


Schriftliche Arveiten aller Art 
werden korrekt und ſauber in u. 
außer dem Hauſe gefertigt. 

Gefl. Offert. unt. R. B. in 
der Exved. d. Z g. erbeten. 

Eine geſunde Landamme ſo⸗ 
fort zu haben bet 15281 

St. K. Zielazek, 
St. Martinitr. 38. 


Ein Kutſcher mit aut. Zeuge 


2 tft ſofort zu haben bet 
M. Miynarczak, St. Martin 27. 
Eme geübte Schneiderin 
ſucht Beſchäftigung in u. außer 
dem Hauſe ſowle in der Umgegend 
und arbeitet nur nach den neue⸗ 
ſten Moden. Zu erfragen bei 
Pilinska, iſcheret 22. 
Eine tücht., auch d. poln. Spr. 
4 5 ev. Landwirthſchafterin. 
guten Zeugn., ſucht z. 1. Jan. 
1898 mögl. ſelbſt. Stellung. Gefl. 
Off. unter A. Z. 450 befördert 
die Exved. d. Ztg. 15134 
Zwei franz. Bonnen ſuchen 
Stell. A. Fontowiez, Ritterſtr. 7. 
Em deſch jüd. Mädchen 
wünſcht Stellung als See 
rg od. Geſellſch. b. mög. 
eh. Beſte Referenzen. 1 
erbitte = der Exped. 1527 
unter C. 8. 90 zu erfr. 15208 
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Bekanntmachung. 


Zu Stadtverordneten ſind gewählt worden: 
Von den Wählern der III. Abtheilung 
au 22. November d. J. 
im zweiten Wahlbezirk: 1 1 Hugo Hertell auf 


Jahre 
ben, After Kaſſirer Albert 


Einmalige 


eineilemüllet be 


Gevinnplan. BU 


al 000-0000 


Hit 


im dritten Wahlbezirk: Herr Lothake⸗Elaned mer Herm. Kirſten | a 50000- 90000 . - 
Derr Hane melner Pen Göldner 14 20 000 20000 Ziehung bestimmt 13. und 14. December cr. 
im vierten Wahlbezirk: Herr Apotteler Woleslans Jagielski 1 N 2 5 8 H t f 5 100 000 A B h Ab 
Bon den Wablern = II. Abtbeilung 10 & 1000 10 000 5 n a A 2 ne zug. 
im erſten Wablbezitt ei e Jullus Hug ger 5 \ 200 u 10 000 Mn eb engere J 55 W 5 t 
. . ni Kanto⸗ 100 25 000 8 a a Di 


wicz auf 6 Ja 
dart Raufmann Moritz . auf 


6 J ih 
Herr cen Michael Placzek 
au 
den Salemer Jullus Hein auf N] 


Jab 
Von den Wählern der I. Abtheilung 
am 24. November d. J. 
err Bankdirektor Wlad. Jerzyktewiez auf 6 Jahre, 
err Kaufmann Oskar Bahlau auf 6 Jahre, 
Herr prakt. Arzt Dr. ae Landsberger auf 6 Jahre, 


30) _ 
10) 7 


210 43 20. 


im zweiten Wahlbezirk: 


15213 


V. Birkholz, 


Berlin SW., 
Belle-Alliance-Platz 6a. 


Grüsstes Deut U sches Sohlttschul-Jager, 


Herr Auktions⸗Kommiſſarius Ludwig Manheimer auf 6 Jahre, 

Herr Spediteur Max Warſchauer auf 2 Jahre. 

/ Poſen, den 24. November 1894. 15258 
Der Magiſtrat. 


D. Lewin, Bank- und Lotterie-Geschäft, 
Telegramm - Adresse: Goldquelle, Berlin. 
Dank! ank! Gteſchüfts⸗raffng. 
geehrten Publikum Wreſchens 
u. Umgegend anzuzeigen, daß ich 
fagen ſeit ihrer Kindheit, plagte waarengeſchäft eröffnet habe. 
meine 2 115 beftiaſte Kopf- Um geneigten Zuſpruch bittet 


Berl 1 n C., Spandauerbrücke 16. 
arten 8 erlaube ich mir dem 
Seit vielen Jahren, ich kann am hleſigen Orte ein Wurſt⸗ | 
kolit. Die Anfälle begannen mit 


Herr Dr. Schlegel, prakt. Arzt in Tü⸗ 
bingen berichtet über Strehler's Special Kräu⸗ 
terſaft wie folat: „In mehreren Fällen von 

herie, 
„lowie bei Rachendiphtherie eines 3 
„Knaben B. hier, überzeugte ich mich, daß dieſe 
„Kräuterzufammenſetzung wirklich eine ſpeci⸗ 
e Einwirkung auf dle ſo leicht von 
„Dwbrberie befallenen Halstheile beſitzt.“ 

„Herr Dr. in R. bat einen ſchweren und 
„einen leichteren Fall von Rachendiphtherie eben⸗ 
„falls mit dem Strehler'ſchen Mittel dehandelt und 

„beide glücklich hergeſtellt. Einen Mißerfolg 
„haben wir bei unſeren Verſuchen bis jetzt nicht zu 
„berzeichnen. Ich kann das Mittel demnach beſtens 
„empfehlen.“ 

Erhältlich in den Apotheken. Haupt⸗Döpot: 

F. Reichelt, Abler⸗ Apotheke in Breslau. 


30 000 Paar Schlittschuhe in hervorragenden A. 
Schneeschuhe, Knöchelhalter, Fahrräder u. s w. 
BER Illustrirte Preisliste Saison 94/95 gratis und franco. 


5000 „ 


E blues Fal 


men großen Poſten 
hochfeine Winter⸗Pale⸗ 
tot⸗Stoffe verkauft be⸗ 
deutend unter Fabrikpreis. 


S. Silbermann. 


Alter Markt 55, I. 14793 


Schweizeriſche 
Spielwerke 
anerkannt die vollkom⸗ 
menften der Welt. 


Spieldoſen 


Automaten, Neeeſſalres, 
Schweizerhäuſer, Eigarren⸗ 
ſtänder, Photographiealbums, 
Schreib euge, Handſchuh⸗ 
kaſten, Briefbeſchwerer, Blu⸗ 

Cigarrenetuis, 


Arbeitstiſch ken, Svazterſtöcke, 


Flaſchen, Biergläſer, Deſſert⸗ 
teller. Stühle, ꝛc. Alles mit 
Muſik. Stets das Neueſte 


Gähnen, Genickſchmerzen, reißen⸗ 
den Kopfſchmerzen, unerträglichem 
9 51 in den Schläfen, und war 
fte ſeit dem letzten Vierteljahr 
keinen Tag mehr davon befreit. 
Ihr ganzes Nervenſyſtem war 
geſtört. Flimmern vor den Augen, 
Schwindelgefühl, ſaures Auf 
ſtoßen mit Brechneigung, Zittern 
in Armen und Beinen, Mattig⸗ 
keit, ſtarkes Herzklopfen, beftiges 
Angſtgefühl und immer dumpfer 
Eingenommenheit des Kopfes bei 
ftet8 mangelnder Verdauung 
waren die Erſcheinungen, die ihr 
das Leben verleideten. Da alle 
Mlttel erfolglos blieben, wandten 
wir uns auf fehlung mehre⸗ 
rer Geheilter brieflich an in 
&. . ha Breslau, 

Sum merei I., Ecke 
Lawweldalberttr abe und kön⸗ 


Anton Jaktzewskl, 


Wreschen, vis-à-vis d. Poſt. 
Kunſtramme 


Ein zwölf Centner ſchwerer Bär, 
Winde, lange ſtarke Kette u. ſ. w. 
tft zu berfaufen. 15122 


Homuth, 


Steinau a. Oder. 


Buch⸗ und 
Galanterie⸗ Arbeiten laſſe ich 
ſchnell, n und dilligſt an⸗ 
fertigen, Hayn, Bresl.⸗ 
Str. 22, a N, „Comm Papier⸗ 
Schreſb⸗ "Beihenntenfifieme u. 
GalantstiewanrenhandL., ei 
binderet. 


Villigſtes Tr 


und Vorzüglichſte, 3 
ders geeignet für Weih⸗ 
nachtsgeſchenke, N 
die Fabtit 


H. Heller, Bern ser) 


Nur direkter Bezug garan⸗ 
tirt für Aechtheit; illuſtrirte 


(6 En Nun 2 aun e ai Se e 1 IE 

werſter e, allein au ünchen. — Proſpekte — 

gratis u. 1 durch Apotheker Strehler un Fir Zuckerkranke! 
e Hrbrm. rec.: Mesembr., Plantag., Sem- In allen Stadien der Krankheit 


perviv., Caric. pap, Menth or, Salv. a5 aa 30,0. Extr. . 
Arn. spir., Extr. vinc, perv. fl. 3 2,0. Sacch. 75,0, Extrack e er ee 


nen heute aus vollem Herzen un⸗ 

ſeren Dank für ſchnelle und völ⸗ a. Hypothek. beſorgt jd Zt. 
lige Befreiung von dem Leiden billig v. 50000 M. an 15241 
und Kräftigung des Nervenſy⸗ von Drweski, Nitterſtr. 38, I. 
ſtems meiner Frau ausſprechen 10,000 Mark w. . 
und wünſchen, daß Herr Braun Hypothek a. 1 Gut v 120 Mora. 
noch viele ähnlich Leidende heilen zu 4 5 Proz. Zinf. bald oder 1. 


Mell. dep. 30,0, Natr. chlor. 1,5. 2 in 1811 * möge. Heinrich Unger nebft | San. 1895 geſucht. Offert. 
it vorzüglichem Erfolge b t. Preisliſten ſende fvanto. 9 ng geſu ert. mut. 
| Bres In Tür ‚oe Saal 28 gold. u. silb. Medaillen u Dipl. Ban gehe er 2. . hie A Fi on bie En. b. — 
orm ar roſpekt mit zahl: | I ——̃ rꝛů———1ͤĩͤ ].. — 
a Te ea 8 8 „ Hochfeine Berliner Käſe Künstliche Zähne, Plomben! CRUTION? 
Doria hanf Beamte 
Dr. Warschauer's er N Wasserheil- u. Kuranstalt] | ieise eise een. — Berne ge ene ae 0 Sommer, 1 — 


durch die Kgl. priv. Hof⸗ N 
Apotheke in Kolberg. 4849 


„Im Fluge durch die Welt“ 


Das Prachtwerk wird bis Weihnachten fertig. 


Bis jetzt erſchienen 9 Hefte. 


Wilhelmsplatz 5 . 
a Mn für ie Arbeit 
bei ſehr mäßigen Preiſen 


N. empfino 


H.Kirste, Sanditr. In. 


— 


"we Mannheim. 


orsügl im Soolbad Inowrazlaw. Mässige 


Einrichtungen 1 va vos — * 
aller Art, Folgen von Verletzungen, chronısc 7 
Für Nervenleiden Krankheite ——— etc. Pros 


Jede Lieferung koſtet 50 Pf. Bei Poſtverſand find für eine Lieferung 10 Pf, für zwei und drei Lieferungen 20 Pf, für vier 


und fünf Lieferungen 30 Pf. Porto beizufügen. 


Beſtellungen auf Einbanddecken werden jetzt ſchon entgegengenommen. 


Verlag der „Poſener Zeitung.“ 
Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


(A. Röstel.) 


L 


„Leben Sie und Ihre 


. 


Nr. 826. Sonntag, 


Aus der Provinz Poſen. 


83 Samter, 23 Nov. Nommunales. Kurpfuſcherei.] 
In der geſtrigen Sitzung der hieſigen Gemeindevertretung wurden 
die vom Magtitrat unterbreiteten Vorlagen betreffs Erhedung von 
Gebühren für Ertheilung von Baukonſenſen ſowie betreffs der zu 
entrichtenden Steuern für Luſtbarkeiten genehmigt. Für letztere 
ſollen bei einer Dauer bis 12 Uhr Nachts 3 Mark und über dieſe 
Zeit hinaus 5 Mark Steuern erhoben werden. Ferner wurde be⸗ 
chloſſen, die Hundeſteuer, deren Satz bisher 5 Mark betrug, zu 
erhöhen, ſodaß vom 1. April 1895 für größere über 40 Centimeter 
dohe Hunde jährlich 12 Mark und für kleinere 6 Mark zu zahlen 
d. Die an der Kette liegenden Hofbunde bleiben jedoch von der 
eſteuerung ausgeſchloſſen. Als Zuſchlag zur Brauſteuer ſollen 
Prozent derjelben und für eingeführte Lagerbiere eine Steuer 
bon 65 Pf. pro Hektoliter erhoben werden. Zur Deckung des 
Kommunalbedarfs pro 1895/96 Find laut Beſchluß 156 Prozent der 
rund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer, 162 Prozent der Ein⸗ 
ommen⸗ und Gemeinde⸗Einkommenſteuer, ſowie 100 Prozent der 
Betriebsſteuer zu erheben. Die vorgelegte Rechnung der Land⸗ 
wirthſchafteſchule pro 1893/94 wurde genehmigt und dem Rendanten 
ämmerer Biehahn, Entlaſtung ertheilt. Die Aenderung der 
Grubenanlagen des Schlachthauſes unter Bewilligung der von der 
Regierung geforderten 300 M. wurde genehmigt. In einer frühes 
ren Sitzung der Stadtvertretung wurde die Einrichtung einer 
ſtädtiſchen Verſicherungskaſſe beſchloſſen, welche gegen Entrichtung 
einer Gebühr von 1 Maxk pro Schwein die Beſitzer von trichinös 
befundenen Schweinen ſchadlos halten ſollte. Dieſem Prozekt iſt 
jedoch unterm 11. Oktober d. J. vom Bezirksausſchuß die Geneh⸗ 
migung verſagt worden, wovon die Verſammlung heute Kenntniß 
nahm. — Die 32jährige Arbeiterfrau Anna Sledzinska hatte bet 
ihrer Endbindung an Stelle einer Hebamme die Arbeiterin D. von 
dier zugezogen und ſtarb vorgeſtern im hieſigen ſtädtiſchen Lazareth 
an den Folgen eines Kindbettfiebers. Da ärztlicherſeits vermuthet 
wird, daß die D. den Tod der Wöchnerin verichuldet habe, fo iſt 
ie Unterſuchung gegen erſtere eingeleitet worden und dürfte die 
demnächſt ſtattfindende Sektion über das etwaige Verſchulden der 
D. Anfſchluß geben. 0 
ch Rawitſch, 23. Nov. [Stadtverordneten ⸗Sitzung.] 
Die heutige Stadtperordnetenverſammlung war ſpärlich beſucht; 
von den 19 noch der Verſammlung angehörenden Mitgliedern be⸗ 
theiligten ſich nur 12 an der Sitzung. Nachdem einige Wahlen 
dorgenommen, wurde zur Beratbung über die Errichtung einer 
Reitbahn für das dieſige Olfizterkorps geſchritten. Die vor⸗ 
andene Reitbahn iſt veraltet und bietet nicht mehr Raum genug. 
as Regiments⸗ Kommando bat deshalb den Magiſtrat gebeten, 
den Bau einer neuen Reitbahn zu übernehmen und dieſe alsdann 
dem Offizierkorps miethswelſe zu überlaſſen. Die Verſammlung 
erklärt ſich ebenſo wie der Magiſtrat bereit, den Bau auszuführen 
und bewilligt die dadurch entſtehenden Koſten bis zur Höhe von 
9000 M. unter folgenden Bedingungen: a. vom Offizlerkorps tft 
ein Miethszins von jährlich 560 M. zu zahlen und außerdem hat 
daſſelde kleine Repargturen bis zur Koſtenhöhe von 10 M. auf 
eigene Rechnung zu übernehmen; b. die Reitbahn tft auf dem der 
Stadtgemeinde gehörenden Exerelrhallengrundſtück oder auf einem 
dem Staate gehörigen, in der Nähe der neuen Kaſerne belegenen 
Platze zu erbauen, auf letzterem Platze jedoch nur dann, wenn der 
Milttärfistus den erforderlichen Grund und Boden unentgeltlich 
oder für einen mäßigen Preis der Stadtgemeinde zum Eigenthum 
überläßt, oder, falls nur die Erlaubniß zur Erbauung vom Fiskus 


2. Beilage 


** N 


ertheilt wird, derſelbe ſich des Rechts begiebt, fo lange eine Gar⸗ 
niſon am Id Orte beſteht, und ſelbſt dann, wenn die Reitbahn 
ſeitens des Offizierkorps nicht mehr benutzt wird, die Abtragung 
oder Fortſchaffung der Reitbahn zu verlangen. Es ſoll dann der 
Stadtgemeinde vielmehr freiſtehen, die Bahn anderweitig zu be⸗ 
nutzen oder zu verpachten, in welchem Fall dann der Militärfisk as 
die Benutzung aller ihm etwa gehörenden Zufuhrwege auch den 
Pächtern geſtatten muß. Der Bau ſoll alsbald in Submiſſion 
vergeben werden. Der Miethspreis von 500 M. iſt ſeitens des 
Offizierkorps bereis zugeſtanden. Das Mitglied der bieſigen 
Feuerwehr, Schuhmachermeiſter Johann Jas kiewicz, hat ſich bei 
einer gi entlich des am 8. Juli cr. hierſelbſt ſtattgehabten Feuer⸗ 
wehr⸗Verbandstages vorgenommenen Uebung eine Verletzung an 
einem Knie zugezogen, die ihn zeltweiſe erwerbsunfähig machte 
und auch A noch hinderlich wirkt. Da die Stadtgemeinde 
für derartige Fälle Haftpflicht übernommen hat, bewilligt die Ver⸗ 
ſammlung dem J. dem Vorſchlage des Magtſtrats gemäß eine 
einmalige Abfindung von 100 M. unter der Bedingung, daß J. 
ſich damit ein für alle Mal für abgefunden erklärt. — Seitens des 
Vorſitzenden wurde der Verſammlung davon Mittheilung gemacht, 
daß das Provinzial⸗Schulkollegium angeordnet hat, daß der Turn⸗ 
Unterricht des Realgymnaſiums von nun ab in der ſtaatlchen 
Turnhalle des Seminars ſtattzufinden hat und daß zu dieſem 

wecke die ſtädtiſche Turnhalle nicht mehr benutzt werden ſoll. 
Für die Mitbenutzung erhielt die Stadtgemeinde jährlich 150 M. 

tethe. — Schließlich genehmigte die Verſammlung die Ausleihung 
verſchiedener Stiftungsgelder. 

V. Frauſtadt, 23. Nov. [Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung Beſtätigte Wahl. Krankenkaſſen.] In 
der heutigen Sitzung der Stadtverordneten wurde zunächſt von den 
Abſchlüſſen der Kämmerei, und Sparkaſſe Kenntniß genommen. 
Nach denſelben betrug die Einnahme bei der Kämmerelkaſſe 
bis zum 20. November 9 920,60 M., die Ausgabe 8) 046,75 M.. 
mithin der Beſtand 10 87385 M.; bei der Sparkaſſe die Einnahme 
203 912.44 M, die Ausgabe 200 811.77 M., mithin der Beſtand 
3100,67 M. Die für die Legung der Granitrinnſteine entſtandenen 
Meh e koſten von 322.37 M. werden mit Bewilligung der Verſamm⸗ 
lung aus den verfügbaren Beſtänden entnommen. Die Spar⸗ 
kaſſenrechnung pro 1893/94. welche in Einnahme mit 256 613.49 M. 
und in Ausgabe mit 247 030,15 M. abſchlleßt, ſomit einen Beſtand 
von 9583,34 M. aufweiſt, wurde, nachdem ſie von der Sparkaſſen⸗ 
deputatton rebidirt und für richtig befunden worden fit, entlaitet. 
Die Mehrkoſten für Reparatur der ſtädtiſchen Badeanſtalt, welche 
ſich auf 321,18 M. belaufen, bewilligt die Verſammlung dem An⸗ 
trage der Finanz⸗Kommiſſlon gemäß. Hierauf wurde nochmals 
über die Tarife für die Hundeſteuer und die Luſtbarkeitsſteuer be⸗ 
rathen. Die Erhebungen betreffs der Jagdſcheinſteuer ſind noch 
nicht abgeſchloſſen, da die Informationen aus anderen Städten 
noch nicht eingegangen find. Das von der bieſigen katholtſchen 
Kirchengemeinde zum Ankauf eines Platzes für den neuen Kirchhof 
erbetene Darlehn von 10000 Mark wurde bewilligt; die Stadtge⸗ 
meinde behält ſich eine haldjährliche Kündigung vor, auch wird der 
Kirchengemeinde anheim geſtellt, das Kapital, welches zu 4 Prozent 
Zinſen und ½ Prozent Amortiſation geliehen wird, mit einem 
höheren Zinsſatz als / Prozent zu amortifiren. Ferner wurde 
beſchloſſen, in einer Armenpflegeſache gegen Hermann Jungnick in 
Berlin und Kürſchnermeiſter Robert Jungnlck hierſelbſt eine Klage 
anzufirengen. Der wiederholte Antrag des Komitees zur bu 
tung eines Krleger⸗Denkſteins, ihm zur Aufſtellung des Denkmals 
einen Theil des ſogenannten Steinrings zu überlaſſen, wurde 
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wiederum abgelehnt. Zum Schluß gedachte der Vorſitzende 
in warmen Worten des am 20. d. M. in Breslau verſtor⸗ 
benen früheren Gymnaſtal⸗Direktors Krüger, welcher Ehrenbürger 
der hleſigen Stadt war. Die Verſammlung ehrte das Andenken 
des Verſtorbenen durch Erheben von den Plätzen. — Die Wahl 
des Rentiers Kohz zum Beigeordneten und des Kaufmanns Gros⸗ 
mann zum Rathsberrn hat die Beſtätigung der Regierung er⸗ 
halten. — Bei der am geſtrigen Nachmittag im Kutzner ſchen Gaſt⸗ 
bof abgehaltenen Generalverſammlung der Ortskrankenkaſſe für den 
Kreis Frauſtadt wurde zunächſt die Rechnung pro 1893 entlaſtet. 
Sodann wurden Stellmachermeiſter Krauſe⸗Nieder⸗Prilſchen und 
Ziegelmeiſter Häusler⸗Groß⸗Kreutſch zu Reviſoren für die Rechnung 
pro 1894 gewählt. Der Vorſitzende Stadtſekretair Schoenfeld 
wurde auf einen Zeitraum von 3 Jahren einſtimmig wieder⸗ und 
Zum Schluß Häusler⸗Groß Kreutſch in den Vorſtand neugewählt. 
um Schluß nahm die Verſammlung von einem Antrag auf Aus⸗ 
dehnung der Mindeſtleiſtungen der Kaſſe auf den Zeitraum von 
20 Wochen Kenntniß. Ein Beſchluß hierüber ſoll in der nächſten 
Generalverſammlung gefaßt werden. — Abends hielt in demielben 
Lokal die gemeinſame Ortskrankenkaſſe der hieſigen Stadt ihre 
Generalverſammlung ab. Bel der nach Eröffnung der Verſamm⸗ 
lung vollzogenen Vorſtands⸗Neu⸗ bezw. Ergänzungswahl wurden 
der Vorſitzende Buchdruckereibefitzer Pucher und das Vorſtands⸗ 
mitglied Strumpfwirker Robert Engelmann wieder⸗ ſowie der 
Gasanſtalts⸗Schloſſer Kurkowiak neugewählt. erner wurden 
Bäckermeiſter Aepler, Tiſchlermelſter Linke und Bureauvorſteher 
Wenzel zu Mebtforen der Rechnung pro 1894 gewählt. 
Ol Liſſa i. B., 23. Nov. [Thierſchutzvereln. Ehe⸗ 
jubiläum.] Der bieftge Thlerſchutzverein hielt am 20. d. its. 
im Stmonſchen Lokale eine außerordentliche Generalverſammlung 
ab. In derſelben wurde beſchloſſen, wie ſchon früher, ſo auch in 
dieſem Jahre Perſonen, die ſich durch beſondere Sorgfalt und gute 
Behandlung der ihnen anvertrauten Thiere auszeichnen, zu prä⸗ 
mitren, und zwar fol eine ſolche Prämie in einem Diplom und 
einem Geldbetrag deſtehen. Alsdann wurde die Beſchaffung don 
Thierſchutzkalendern und deren Verthellung an die Schulen der 
Stadt und Umgebung beſchloſſen. Das Ehrenmitglied des Vereins, 
Rentier H. Mayſer bat den zur Beſchaffung der Kalender erforder⸗ 
lichen Geldbetrag zur Verfügung geſtellt. Darauf ermächtigte die 
Berſammlung den Vorſtand, aus Vereinsmitteln Vogelfutter nach 
Bedürfniß zu beſchaffen und bei eintretendem Froſt beziehungsweise 
Schneefall Futterplätze für die Vögel errichten zu laſſen. Endlich 
wurde noch der Beſchluß gefaßt, diejenigen Perſonen, ſowohl er⸗ 
wachſene als auch Kinder, mit Prämien zu bedenken, die ſich durch 
beſondere Liebe und Zuneigung zu den Thieren hervortbun. Es 
fol Aufgabe der Mitglieder fein, derartige Perſonen dem Vorſtande 
namhaft zu machen. Das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit 
feierte am 21. d. M. hierſelbſt das Baumgartſche Ehepaar. Außer 
den Verwandten, Freunden und Bekannten, brachten auch die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden durch eine Deputation unter Führung des Ober- 
bürgermeifterd Herrmann dem Jubelpaar herzliche Gluͤckwünſche 
dar. Der Katſer hat dem Paar die Eheiubitäumsmedaille verliehen. 
— An demſelben Tage begingen die E. Stillerſchen Eheleute das 
Feſt der ſilbernen Hochzeit. 
> Schmiegel, 23. Nov. [Vom Kreis haushaltungs⸗ 
etat pro 189596. Stadthaushalt.] Der Krels⸗Ausſchuß 
wird in feiner nächſten Sitzung über die Vertheilung der Kreis⸗ 
ausgaben nach Maßgabe des neuen Kommunalabgabengeſetzes zu 
beratden haben. Nach Ausführung des „Allg. Anz.“ hierſelbſt find 
im Haushaltungsanſchlage für den Kreis Schmiegel pro 1895/96 


:.̃᷑öͤn?ßꝛꝶñ —?—nͤ———bä—z᷑̃;—:v?̃ ͤ ͤ———..é—.— ä c k.... 


Die Venetianerin. 
Roman von M. E Braddon. Mit Genehmigung des 
Autors verdeutſcht durch B. T. Kon er. 
46. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 
„Das klingt ja ganz märchenhaft, Signora“, ſagte Sefton. 
— Tante denn von der Luft oder 
dom Thau des Himmels, daß Sie im Stande ſind, ſo viel 
don Ihrer Gage in Brillanten anzulegen?“ 
„Wir haben außerdem Geld“, ſagte Liſa. „Ich brauchte 
nicht zu ſingen, wenn ich nicht wollte.“ 
Dieſe Antwort beſtärkte aber nur Seftons Meinung, daß 
es um Signora Vivantis Tugend doch nicht ſo ſtehe, wie 
Hawberk glaubte oder zu glauben vorgab. 


Durch die auf ſo angenehme Weiſe eingeleitete Bekannt⸗ 
ſchaft gewann Sefton ein ganz neues Intereſſe am Londoner 


eben. Er dehnte ſeinen Aufenthalt bis in den Februar aus, 
um welche Zeit er ſonſt völlig im Jagdvergnügen aufging. 
In dieſem Winter aber ließ er feine theuerſten, neu erworbenen 


Reitpferde auf ſeinem Gut unbenutzt im Stall ſtehen. Am 
lebſten hätte er gleich am Montag Signora Vivanti ſeinen 

uch gemacht, doch bezwang er ſeine Ungeduld, um nicht 
Allzu eifrig zu ſcheinen, und ſo wartete er denn bis Mittwoch. 
Er hatte ſich vorgenommen, um jede Form des Anſtandes zu 
wahren, an der Thür zuerſt nach der Tante zu fragen. 
Statt eines dienſtbaren Geiſtes in Geſtalt einer Zofe öffnete 
dm jedoch die alte Dame ſelber die Thür. 

Liſa und ihr kleiner Knabe ſaßen beide auf dem Teppich 
dor dem Kamin und ſpielten zuſammen mit einem weißen 
Kätzchen, und das luſtige Lachen von Mutter und Kind klang 
wie Mufit. Der Knabe blieb trotz Seftons Eintritt ungenirt 

ſeiner kauernden Stellung, und in ſeinen groß auf den 
den gerichteten Augen lag etwas Groll über die unlieb⸗ 
ſame Störung. 
8 „Sein Sprößling!“ dachte Sefton mit einem feindlichen 
efühl gegen den Kleinen, der feine Mutter am Rock feſthielt, 
als fie aufftehen und dem Gaſt entgegengehen wollte. 

„Willſt Du wohl mein Kleid loslaſfen Paolo“, rief Liſa 

end, „Du und die Mieze Ihr ſeid ja wie Kletten!“ 
PR. machte ſich mit einem Ruck frei, legte die Katze dem 
gaben in die ausgeſtreckten Aermchen und begrüßte dann den 
N aſt mit einer ungezwungenen Anmuth, die für Seftons künſt⸗ 
triſches Gefühl entzückend fein mochte, ihm aber den unbefrie- 
„genden Beweis brachte, daß die am Sonntag zwiſchen ihnen 
geführten Geſpräche bei ihr einen recht ſchwachen Eindruck hin⸗ 
nicaſſen hatten. Sie zeigte weder Freude noch Ueberraſchung, 
14 cht einmal ein Erröthen verrieth irgendwelche Erregung über 

einen Beſuch. 


„Ich habe Sie geſtern Abend und auch vorgeſtern im 
Parket geſehen“, begann fie die Unterhaltung italieniſch. „Sind 
Sie Fanchonettes noch nicht überdrüſſig?“ 

„Durchaus nicht.“ 

„Sie müſſen ein leidenſchaftlicher Muſikfreund ſein.“ 

„Das bin ich“, erwiderte er. „Zur Fanchonette zieht es 
mich aber nicht nur wegen der Muftl. Ich ſehe Sie eben jo 
gern ſpielen, wie ich Ihren Geſang höre.“ 

„Es ſcheint, daß viele Leute ſo denken“, ſprach ſie mit 
naiver Eitelkeit. „Das Publikum applaudirt ſchon, ehe 
ich die erſte Note herausbringe. Da muß ich jeden 
Abend wer weiß wie lange vor den Lampen ſtehen, ehe 
ſich das tolle Klatſchen legt und ich anfangen kann. Da 
kom die Leute noch, daß die Engländer keinen Enthuſias us 
ennen.“ 

„Wir bewundern alles wirklich Schöne, beſonders ſo lange 
es neu und friſch iſt.“ 

„Das meint Herr Hawberk auch. Daß ich nicht ſo viel 
Zeit wie andere Sängerinnen auf meine Ausbildung verwandt 
hätte, ſei nur ein Grund mehr für meinen raſchen Erfolg, 
ſagt er.“ 

„Aber wie hat ſie gearbeitet!“ ſchaltete La Zia ein. 
„Beim Klavierüben und bei Ihrer ſchweren Sprache. Sie 
hat einen ſtarken Willen. Was ſie ſich vorgenommen hat, 
ſetzt ſie durch.“ 

„Das ſieht man Ihnen an, Signora; an den blitzenden 
Augen, der breiten Stirn und dem energiſch geformten Kinn.“ 
So ſprechend, legte er Hut und Stock weg und machte e; 
ſich in einem der mit Kiſſen belegten Korbſeſſel bequem. „Und 
urn hat die Damen denn vom ſchönen Italien nach London 
geführt?“ 

„Wir ſind mit dem Impreſario gekommen, der mich in 
Mailand für den Chor von Covent Garden engagirt hatte. 
Es war ein glücklicher Stern, der uns jo weit von der Hei ⸗ 
math fortgeführt hat.“ 

Als Sefton eine Weile vergeblich auf irgend eine An⸗ 
deutung über ihre Bekanntſchaft mit Vanſittart gewartet hatte, 
entſchloß er ſich, direkt danach zu fragen. 

„Ich glaube, Sie kennen einen Freund von mir, Signora, 
einen Herrn Vanſittart?“ 

„Vanſittart?“ Liſa ſprach den Namen langſam, wie 
verwundert, nach. 

„Iſt Ihnen der Name wirklich unbekannt?“ 

„Ich habe ihn noch nie gehört.“ 

„Aha,“ dachte Sefton, „ſie kennt ihn unter falſchem 
Namen. Das ſagt ſehr viel. Ich habe alſo doch recht mit 
meinem Verdacht.“ Er brach das Geſpräch ziemlich ſchroff ab 
und erhob ſich zum Abſchied. 5 


„Addio, Signora. 
Ihnen vorſprechen darf.“ 
„Recht gern,“ ſagte ſie unbefangen. „Weshalb meinten 
Sie, daß ich Ihren Freund kennen ſollte, den Herrn 


Van —ſit—tart?“ 
e 


Erlauben Sie, daß ich zuweilen bei 


„Weil ich Sie im letzten einmal auf dem 
Cheyne Wege mit Jemand ſprechen ſah einem großen 
Mann mit blondem Haar, in dem ich Vanſittart zu erkennen 
glaubte. Sie unterhielten ſich angelegentlich und ſehr freund⸗ 
lich mit ihm.“ 

Diesmal trat ein tiefes Roth in Liſas Antlitz, das einen 
kummervollen Ausdruck erhielt. 

„Oh, der?“ ſtotterte ſie. „Es war Jemand, den ich von 
Italien her kenne.“ 

„Nicht Vauſittart?“ 

„Nein.“ 


„Der Herr muß aber doch irgend einen Namen haben?“ 
fragte Sefton beharrlich weiter. 

„Was kann Sie fein Name intereſſiren?“ ſagte Liſa kurz. 
„Ich möchte lieber nicht von ihm ſprechen. Vielleicht ſehe ich 
ihn 90 age Ahr A 

aſtig eine Thräne trockend, ging fie plötzlich in einen 
leichten Ton über. „Wie kommt 0 ab Art a5 Sie das 
. 15 und mich wieder erkannt haben — nach ſo langer 


„Weil die Begegnung mir von damals her noch 
lebendig in der Erinnerung geblieben iſt; weil kein Mann 
das reizendſte Geſicht vergeſſen wird, welches er je ge⸗ 
ſehen hat.“ 

Nach dieſer Schmeichelei und mit einem warmen und 
langen Händedruck beendete er ſeinen erſten Beſuch bei Liſa, 
755 99 97 ihn unter wiederholten Knixen bis zur Thür 
egleitete. 


Neunzehntes Kapitel. 

Eva war von tiefer Trauer erfüllt. Weder die Kunſt 
der Aerzte, noch ein Winteraufenthalt im Süden hatten Peggy 
zu retten vermocht. Als die Aerzte den Klimawechſel vor⸗ 
ſchlugen, hatte Vanſittart davon geſprochen, Peggy unter 
Obhut einer der erwachſenen Schweſtern und einer erfahrenen 
Wärterin nach der Riviera zu ſchicken. Eva war aber bei der 
Ausſicht einer Trennung von ihrer kranken Lieblings ſchweſter 
ſo niedergeſchlagen geweſen, daß Vanſittart die Entſcheidun 
getroffen hatte, eine Villa in Cannes zu miethen und ſelbſt 
mit Eva des kranken Kindes wegen den Winter dort zu ver⸗ 
leben. Inmitten alles Schönen, das die Natur in dieſer herr⸗ 
lichen Gegend bietet, hatten Peggys junge Augen ſich an einem 
Aprilmorgen für immer geſchloſſen 
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die Kreisabgaben mit 32000 M. (29000 M. im Vorjahre) und dle 


Provinztalabgaben auf 15000 M. (11000 M. im Vorjahre) feſt⸗ d 


geſetzt. Mehrausgaben ſind für das nächſte Etatsjahr beſonders 
vorgeſehen zur Verbeſſerung von Kommunikationswegen, zu Bel- 
hilfen für Hand. und Spanndienſten bei Pflafterungen fiskaliſcher 
Landſtraßen und zwar in Höhe von über 5700 M. Die Provinzial⸗ 
abgaben haben in den letzten Jahren gegen früher ſtets zugenom: 
men; fie haben im Jahre 1893/94 14616 M. betragen und werden 
in dieſem Jahre die im Kreishaushaltsanſchlage vorgeſehene Summe 
von 11000 M. auch wieder bedeutend üderſteigen, ſoduß die für 
nächſtes Jahr eingeſtellte Summe von 15 000 M. nicht zu hoch 
gegriffen ſein wird. Da das neue Kommunalabgabengeieß den 
Kreiſen auch die Einführung der Hundeſteuer bis zum jährlichen 
Satze von 5 Mark pro Hund geſtattet, ſo iſt auch für unſeren 
Kreis eine ſolche vorgeſehen. Für das laufende Jahr find dem 
Kreiſe Schmiegel an landwirtbſchaftlichen Zöllen 27 020 M. über⸗ 
wieſen worden. 15000 M. find davon in dem diesjährigen Etat 
eingeſtellt worden, ſodaß noch 12020 M. verfügbar bleiben, die 
zum Theil zur Deckung der Koſten für den Bau des hochwaſſer⸗ 
freien, gepflaſterten Dammes über das Obrabruch, welcher auf 
rund 50 000 M. veranſchlagt iſt, verwendet werden ſollen Ein 
weiterer Punkt der Tagesordnung betrifft die Berathung über den 
eventl. Ausbau der Chauſſee von Schmiegel über Murkwitz⸗ 
Boguſchin nach der Kreisgrenze und von letzterer bis zum Bahn⸗ 
Hofe Kreutſch im Kretie Frauſtadt in ungefährer Länge von circa 
4 Kilom. — Der ſtädtiſche Haushaltsetat iſt vom Magiſtrat auf 
31000 M. veranſchlagt worden. 

O Pinne, 23. Nov. [Schlachthaus frage. Goldene 
Hochzeit!] Geſtern hat Landrath v. Blandenburg aus Samter 
der hieſigen Stadtverordneten⸗Verſammlung beigewohnt, in welcher 
er im Namen der Regierung zu Poſen nochmals die Errichtung 
eines Schlachthauſes angeregt hat. Jedoch haben beide ſtädtiſchen 
Behörden dieſen Antrag von Neuem abgelehnt, wobei namentlich 
ausſchlaggebend geweſen iſt, daß faſt ſammtliche hieſige Flelſcher 
erſt vor einigen Jahren ſich vorſchriftsmäßige eigene Schlacht⸗ 
häuſer eingerichtet hatten, bei deren aa 80 Kaſſtrung die 
Fleiſcher die Kommune regxeßpflichtig gemacht haben würden. — 
Am 20. d. M. beging das Schneider Auguſt Lieskeſche Ehepaar in 
voller Rüſugkeit das 50 jährige Ehejubiläum, bei welcher Gelegen⸗ 
beit demſelben vom Katjer ein Gnadengeſchenk von 30 M. über⸗ 
wieſen wurde. 

g. Jutroſchin, 23. November. [Stadtverordneten ⸗ 
wablen.] Mit Ablauf dieſes Jahres ſcheiden aus dem Stadt⸗ 
verordneten⸗Kolleglum die Herren Dr. Gryglewic; (Vorſitzender), 
Brauereibeſitzer J. Lachmann und Kaufmann Chmielewski aus. 
Bei der heut Nachmitiag ſtattgefundenen Erſatzwahl war die Be⸗ 
theiltgung wie gewöhnlich eine nur geringe (von den ca. 50 Wabl⸗ 
berechtigten der zweiten Abtheilung waren beiſpielsweiſe nur 16 
erſchlenen, welche nicht einmal eine abſolute Stimmenmehrhett er⸗ 
zielten, weshalb eine Stichwahl ſtattfinden muß); in der erſten 
Abtheilung wurde Dr. Gryglewicz, in der dritten Abtheilung Kauf 
wann Chmielewski wiedergewählt. An Stelle des durch Tod aus⸗ 
geſchiedenen Kaufmann Levy ging in der 1 Abtheilung der 
Ackerbürger Gottfried Weigelt aus der Wahl hervor. 

O Jarotſchin, 23. Nov. [Stadtverordnetenwahlen. 
Perſoualten.] Bei der am Donnerſtag ſtattgehabten Stadt⸗ 
verordnetenwabl wurden gewählt: in der 3. Abtheilung D. Lifor, 
F. Bofinztt und Dr. v. Bartkowski; in der 2. Abtheilung Kaufm. 
V. Golinsti. In der 3. Abtbellung ist eine Siichwahl nothwendig. 
die in der näckſten Zeit ſtattfinden fol. — Auf die Dauer von 6 

ahren find gewählt und deſtätigt: der Ackerbürger Nepomucen 
oltyſtat aus Stent oſch zum Gemeindevorßeher und Outsſteuer⸗ 
erheber der Gemeinde Stengoſch, der Wirth Mathics Wlazit aus 
Katy zum Gemeindevonſteber und Ortsſteuererheber der Gemeinde 
Kath, der Wirth Stanislaus Borowictt zum Gemeindevorſteher ber 
Gemeinde Wolſca puſta, endlich der Ackerwirth Stanislaus An⸗ 


drzejczak aus Michalowo zum Gemeindevorſteher und Steuererheber 
er Gemeinde daſelbſt. 

F. Oſtrowo, 23. Nopbr. [Polizeiverordnung für 
Radfahrer. Perſonalten. Diebſtahl.] Die hieſige Po⸗ 
ltzetverwaltung hat eine Verordnung erlaſſen, die den Fahrradver⸗ 
kehr in Oſtrowo regelt. — An Stelle des nach Striegau i. Schl 
verſetzten Amtsrichters v. Francois iſt der Amsrichter Zernecke in 
Schiluberg zum Vorſitzenden und an deſſen Stelle der Amtsrichter 
Thom daſelbſt zum ſtellvertretenden Vorſitzenden des in Schildberg 
für den gleichnamigen Kreis zur Durchführung der Invaltditäts⸗ 


und Altersverfiherung errichteten Schiedsgerichts ernannt worden. 


— Der langjährige Lehrer Schlange an der evangeliſchen Schule 
zu Schildberg tit in den Ruheſtand getreten. — In der vorver⸗ 
gangenen Naht wurde in der großen Sängerhalle des hieſigen 
chützenhauſes ein frecher Diebſtahl ausgeführt. Der Dieb er⸗ 
brach ein Fenſter und ſtleg in den Saal, aus welchem er alle an 
den zahlreichen großen Fenftern hängende Gardinen ſowie einen 
ai Ra Spiegel entwendete. Man iſt dem Dieb bereits auf 
er Spur. 

X Uſch, 23. Nov. [Uferbauten. Perſonalnottiz.] 
Die Uferdefeſtigungsarbeiten bei dem Durchſtiche in Station 126/28 
der Netze ſind nunmehr beendet. Die anderen Strombauten ſind 
der rauhen Witterung wegen eingeſtellt. Auch der Dampfbagger 
„Krokodil“ und der Greifbagger find nach Czarnikau in den Winter⸗ 
hafen gebracht worden. 3 nächſten Jahre ſollen in Station 135 
unterhalb der Radoliner Fähre voraussichtlich mehrere Durchſtiche 
ausgeführt und auch beim ſogenannten Hut der Bau der Stauwerke 
begonnen werden. — Der erſte Lehrer Poſe an der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Schule iſt von der Regierung zu Bromberg zum Haupt⸗ 
lehrer ernannt worden. 0 

„/ Wongrowitz, 23. Nov. [Turnverein Veränder⸗ 
ter Fahrplan. Geflügeldtebſtahl.] Der hieſige Männer⸗ 
turnverein hatte ſeine letzte Turnerfahrt nach Kopaſchin gerichtet. 
Trotz des ungünſtigen Wetters hatten ſich die Turner über Er⸗ 
warten zahlreich eingefunden. Ein Beweis dafür, daß dieſe Turner⸗ 
fahrten viel Anklang finden. Die nächſte Fahrt ſoll nach Krosno 
ſtattfinden. Auch eine „alte Rat e hat ſich vor kurzem hier 
gebildet, die ebenfalls viel Anklang findet, und all wöchentlich fleißig 
Uebungen abhält. Leiter und Vorſitzender derſelben iſt Herr 
Gymnaſtaldirektor Dr. Zenzes. — Der Zug 988, welcher bisher 
1051 Nachts von Elſenau hier eintraf, kommt jett kurzem ungefähr 
eine halbe Stunde ſpäter hier an, gegen 11 Uhr Nachts, weil 
demſelden ein Theil des Güterverkehrs zugewieſen worden iſt. Die 
Hotelbeſitzer müſſen mit ihrem Perſonal nunmehr um fo viel länger 
auf dem Poſten bleiben. — In neuerer Zeit ſind hier wiederholt 
nicht unbedeutende Diebſtähle an Federvieh, (Gänſe, Enten, Hühner) 
vorgekommen, ohne daß es bisher gelungen wäre, die Uebelthäter 
u ermitteln. Im letzten Falle, wo es ſich um 8 fette Gänſe 
Banbeit, find vom Beftohlenen 10 M. Belohnung für Ermittelung 
des Guts und der Thäter ausgeſetzt worden. 

U Bromberg, 23. Nov. [ Kirchliches. Von der 
Kleinbahn.] In der geſtrigen Sitzung des evangel. Kirchen⸗ 
raths verlas der Vorfißende ein vom Konſiſtoritum in Sachen des 
Kirchenbaus eingegangenes Schreiben, welches eingehend be⸗ 
ſprochen wurde. Ferner berichtete Stadtrath Franke, daß wegen 
der zunehmenden Feuchtigkett auf dem jetzt benutzten Theil des 
Begräbnißplatzes ein neuer Friedhof in Ausſicht genommen werden 
müſſe. Die Kirchhofskommiſſton wurde daher beauftragt, in dieſer 
Hinſicht vorbereitende Schritte zu thun. Der Vorſitzende theilt 
mit, daß an Stelle des erkrankten Hülfspredlgers Krauſe der 
Hülfeprediger Jähnſcke vom Konſiſtortum berufen und am 1. No» 
vember in ſein Amt eingeführt ſei, ebenſo, daß zum 1. April 1895 
die Abzweigung der beiden Kirchſplele Lochowo und Oſtelsk be⸗ 
ſtimmt erwartet werden dürfe. — Die Eröffnung der Kleinbahn 
Bromberg⸗Crone a. Br. ſoll am 15. Dezemper d. J. erfolgen, 
während die Strecke Maximllianowo⸗Gondes ſchon am 3. Dezember 


. 


222 ¼‚ͤà ˙ Sl ae ae Fee y ET EELTETTE 
IS * 


dem Verkehr übergeben werden ſoll. Der erſte Bahnhof auf der 
Strecke Bromberg⸗Crone a. Br. befindet ſich in Schleuſenuu 
(Okollo Garten) welches Grundſtück bereits fett dem Jahre 1846 
ein Reſtaurationslokal it. Seit mehreren Jahren hat der Eiſen⸗ 
bahnfiskus dieſes Grundſtück, zu dem ein aroßer Garten gehört, 
käuflich erworben und das Lokal an einen Reſtaurateur verpachtet, 
welcher hier recht gute Geſchäfte gemach: hat. Die Kleinbahn⸗ 
Geſellſchaft, welche nunmehr das Grundſtück gepachtet hat, wird 
I: ihr Bureau haben und eine Bahnhofsreſtauratlon ein⸗ 
richten. 


Standesamt der Stadt Pofen. 


Am 24. November wurden gemeldet: 
Ebeſchliezungen. 
Schneider Johann Czaplicki mit Marianna Koperska. Schmied 
Ang Kork mit Marlanna Dobracz. Arbeiter Kaſimir Muftelat 
mit Magdalene Dajerling. 


Geburten. 

Ein Sohn: Tiſchler Julian Weckawski. Sattler Michael 
Januſzkiewicz. Arbeiter Nikolaus Czeſzyk. Unverehel. B. G. 

Eine Tochter: Arbeiter Thomas Grzechowiak. Fleiſcher 
Anton Stroinski. Unverehel S. 

Zwillinge: Ein Knabe u. ein Mädchen: Spediteur 
Johann Murkowski. EN 

er 


efälle. 
Schuhmachermeiſter Stanislaus Dybizbanskl 48 Jahre. Johann 
Werner 4 Jahre. . 

— —— — ——— 


Es iſt gewiß nicht nur vom Schreiber dieſer Zeilen, 
ſondern von Allen bedauert worden, die einmal ſeine praktiſche 
Reichhaltigkeit ſich nutzbar machen konnten, daß bisher von 
Kürſchners „Quartlexikon“ ſeit 1888 keine Neuauflage mehr 
erſchienen iſt. Der handliche Quartband, der etwa das Fünf⸗ 
fache des in vielen Sprachen nachgeahmten kleinen Taſchen⸗ 
lexikons deſſelben Autors enthält, iſt fo recht ein Buch für 
den täglichen Gebrauch und zwar für alle Kreiſe. Wir geben 
daher mit ganz beſonderer Freude die Nachricht wieder, daß 
Joſeph Kürſchner dabei iſt, mit Unterſtützung der meiſten 
Kräfte, die 1888 ſeine Redaktion bildeten, das unentbehrliche 
Werk neu herauszugeben und zwar in einer namentlich nach 
Seiten der Illuſtration hin weſentlich vermehrten Auflage. 
Darauf, ob der neue Verlag des Lexikons in der Lage iſt, 
das Buch wirklich — wie er beabſichtigen ſoll — für einen 
noch geringeren Preis auf den Markt zu bringen, wie 1888 
(10 Mark) find wir nicht wenig geſpannt. Faſt ſcheint das 
unmöglich, ſollte ſich aber die Nachricht trotzdem bewahr⸗ 
heiten, dann wird Vielen die Wahl eines anſehnlichen, prakti⸗ 
ſchen, für jeden Fall, jedes Alter und jedes Geſchlecht paſſen⸗ 
den und doch billigen Weihnachtsgeſchenkes mit einem Schlage 
ſehr leicht gemacht ſein. m. 15250 
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Es war, als ſollte Eva den Schlag nimmer verwinden. 


Es kam nicht dazu, daß Vanſittart mit ſeiner jungen 


Wohl hätte fie lange vorher ſchon ſehen wüſſen, daß es zu Frau in das Gebirgsdorf zog, wo alles zu ihrer Aufnahme 


Ende ging, und doch hatte ſie bis zuletzt die Hoffnung nicht 
ganz aufzugeben vermocht, dieſelbe immer von Neuem mit trü⸗ 
geriſchen Selbſttäuſchungen genährt. Als dann Alles vorbei 
war, broch Eva vollſtändig zuſammen. Vanſittart zitterte für 
ihren Verſtand und ihr Leben. Er zitterte um jo mehr für 
ſie, als hyſteriſche Schmerzausbrüche zur Zeit beſonders 
efahrvoll für ihre Geſundheit waren. Er hatte ſeine ver⸗ 
torbene kleine Schwägerin ſehr lieb gehabt, er betrauerte fie, 
als wäre fie feine Schweſter geweſen, aber flärker noch als 
dieſes Gefühl war bei ihm der Kummer über Evas Gram, 
die Angſt und Sorge, die ihretwegen auf ihm laſteten. Er 
gab freilich der Hoffnung Raum, daß ſie bald im Mutterglück 
Troſt finden würde, aber bis zu der Zeit, wo dieſe Hoffnung 
ſich erfüllen konnte, mußte für Eva etwas zur Beruhigung 
ihrer hochgradig erregten Nerven geſchehen. Dieſes Mittel 
glaubte Vanſittart im ſchleunigen Aufbruch von Cannes zu 
finden; Eva bat jedoch weinend: 

„Laß mich noch hier an dem Ort, der ihr ſo lieb war. 
Beim Anblick der Plätze, wo fie jo gern weilte, tröſtet mich 
die Erinnerung an die Stunden, in welchen ſie ſich mit uns 
hier glücklich fühlte. Es iſt mir zuweilen, als wäre ſie noch 
im Garten, und wenn ich hier auf dem Sopha liege und zum 
Fenſter hinaus ſehe, ſo meine ich, ſie müſſe jeden Augenblick 
langſam, auf ihren Stock geſtützt, daher kommen, ſo bleich 
und abgezehrt, aber ſtets ſo geduldig und lieb.“ 

„Der Troſt, den Du hier empfängſt, iſt ein grauſamer 
Troſt, mien Herz. Dir wird beſſer in St. Martin de Lan⸗ 
zos que werden, in der klaren, kühlen Gebirgsluft dort oben. 
Unfere Zimmer find bereit, wir werden unſere eigene Bedienung 
haben, und wenn die Einrichtung auch etwas primitiv ſein 
mag —“ 

; „Oh, Hans, wie Du mich verwöhnſt! Ich würde mit 
Dir zuſammen in einer Hütte glücklich und zufrieden fein. 
Welche Geduld Du mit mir und meinem Kummer haſt! Es 
iſt aber das erſte Mal, daß der Tod an uns herangetreten iſt, 
ſeit die Mutter von uns ging. Wir waren ſolche glückliche 
kleine Schaar, ich habe nie daran gedacht, daß eine von uns 
ſterben lönnte — und nun gar die jüngſte und liebevollſte von 
uns allen.“ 

„Mein liebes Herz; ich tadele Deinen Gram nicht, aber 
ich möchte, daß Du demſelben weniger nachhingſt — um 
meinetwillen, um des Kindes willen, das ein neues Band 
zwischen uns bilden fol, Oh, Eva, denke an das Glück, ein 
Kind zu beſitzen, ein Weſen, das einen gleichen Antheil an 
unſer beider Liebe haben, das zu pflegen unſer beider Pflicht 
und Freude ſein wird!“ 


bereit war. An dem Nachmittag, welcher ihr letzter in Can⸗ 
nes ſein ſollte, beſuchte Eva Peggys Grab auf dem herrlichen 
Friedhof, der um dieſe Jahreszeit ſeinen reichſten Blumenſchmuck 
aufweiſt, und mit ſeinen roſenbekränzten Marmor⸗Monumenten 
ſo recht als eine Ruheſtätte derer erſcheint, die reines Herzens 
ſind, und die Gott lieb hat, die in der Jugend Blüthe abge⸗ 
rufen werden, bevor die Kämpfe des mittleren Lebens und die 
Leiden des grämlichen Alters kommen. 


Hier, an dem mit gelben Roſen bedeckten Hügel, unter dem 
Peggy zu ewigem Schlaf gebettet lag, überließ ſich Eva rück⸗ 
haltslos dem Schmerz, der beim Abſchied von der Grabſtätte 
ihr Herz durchwühlte. Sie zauderte, den Platz zu verlaſſen, 
und erſt als die Sonne hinter der Bergwand verſchwunden 
war, und nur das verbleichende Abendroth ihren Weg erhellte, 
entſchloß ſie ſich endlich, den Friedhof zu verlaſſen. 


Vanſittart hatte ſie nicht begleitet, weil es vor der Ab⸗ 
reiſe noch mancherlei geſchäftlich zu erledigen gab; als aber 
die Uhr auf dem Kaminſims acht ſchlug und tiefe Dämmerung 
im Zimmer herrſchte, wurde er ſehr beſorgt und trat auf die 
Terraſſe hinaus. Es lag ſchon die nebelſeuchte Kühle, die an 
jenem ſüdlichen Strand ſchnell auf den Sonnenuntergang zu 
folgen pflegt, in der abendlichen Luft, als Evas Wagen vorfuhr. 


Er hielt ſie gleich darauf in ſeinen Armen und empfing 
ſie mit liebevollen Vorwürfen. 

„Du zitterſt vor Kälte, Kind. Du weißt doch, was 
Dr. Bright von der Abendluft geſagt hat.“ 

„O, das ſagte er Peggys wegen. Bei mir iſt es anders. 
Ich wußte übrigens nicht, wie ſpät es war. Erſt im Wagen 
fröſtelte mich ein wenig.“ 

„Nun, hoffentlich kommſt Du ohne Erkältung davon. 
Ich habe ſchon Thee beſtellt. Wir wollen gleich den Kamin 
heizen.“ 

n Er trug fie faft die Treppe hinauf und legte die Oliven⸗ 
Holzſcheite eigenhändig in den Kamin, während Eva auf dem 
Sopha lag und in die praſſelnden, hell lodernden Flammen 
ſah. Aber trotz der Wärme und trotz heißen Thees nahm 
ihr Fröſteln nicht ab. Der herbeigerufene rt fand die 
Patientin in einem Zuſtand, der ernſte Beſorgniß hervorrief. 
Er ging fort, kam wieder und blieb die ganze Nacht, und 
während das junge Weib zwiſchen Tod und Leben ſchwebte, 
irrte ihr Gatte durch alle Räume des Hauſes, die geballten 
Hände an die Schläfen gepreßt, von Angſt und Selbſtvor⸗ 
mwürfen gefoltert. Warum hatte er ihr den unglückſeligen 
Friedhofsbeſuch erlaubt, und wenn ſie es durchaus gewollt, 
weshalb war er nicht mit ihr gefahren? 


„Es ruht ein Fluch auf uns und unſerer Liebe“, ſagte 
er ſich in ſeiner Verzweiflung, „die Nemeſis fordert ihr Recht.“ 
* * 


* 

Vanſittarts Hoffnung war zerſtört, die Hoffnung auf 
ein Band, das eine Trennung ihrer Ehe unmöglich gemacht 
hätte — ein Kind, deſſen unſchuldige Augen von der Mutter 
Verzeihung für des Vaters Sünde erfleht haben würde. Aber 
in der nächſten Zeit erſtickte die eine große Sorge um die 
Gattin jeden anderen Gedanken in ihm und machte ihn ſogar 
für den Augenblick einigermaßen unempfindlich gegen den Ver⸗ 
luſt des Sohnes, der wenige Stunden nach der Geburt der 
Welt wieder entrückt ward. Als Eva jedoch endlich Mitte 
Juni geneſen und fähig war, aus der faſt tropiſchen Hitze von 
Cannes nach den kühleren Regionen im Schatten der Alpen 
zu reiſen, da kam ihm erſt der erlittene Verluſt voll und ganz 
zum Bewußtſein. Sie fuhren in kleinen Stationen nach Cour⸗ 
mayeur und hier, wo Eva zum erſten Mal die herrliche 
Alpenſzenerie erblickte, erholte ſie ſich in kurzer Zeit, jo daß 
ſie beinahe ihre ehemalige * — und Friſche wieder er⸗ 
langte. Noch waren nicht alle Spuren der verheerenden Wir⸗ 
kung des tücktſchen Fiebers bei Eva geſchwunden. Das herr⸗ 
liche Goldhaar, welches früher wie ein ſtolzes Diadem ihr 
junges Haupt geſchmückt hatte, war ihr abgeſchnitten worden. 
Sie ſchüttelte lachend den knabenhaften Kraus kopf, als Van⸗ 
ſittart einmal von der nächſten Londoner Saiſon ſprach, zu 
der feine Mutter ihnen das Haus in der Charles ſſtraße über⸗ 
laſſen wollte. 

„Du kannſt unmöglich mit mir in Geſellſchaft erſcheinen,“ 
ſprach ſie, „die Leute würden glauben, Du hätteſt einen weib⸗ 
lichen Doktor oder ſonſt ein gelehrtes Wunderthier zur Frau 
genommen. Und das würde Dir in den Kreiſen, wo Ober⸗ 
flächlichkeit zum guten Ton gehört und Bücherweisheit ver⸗ 
pönt iſt, nimmermehr verziehen werden.“ 

„Was frage ich darnach, ob man mein ſüßes Lieb für 
einen in Damenkleidern einhergehenden Stud. phil. oder promo⸗ 
virten Doktor hält? Du biſt hübſch genug, den Tituskopf 
zur herrſchenden Mode zu erheben.“ 

Sie reiſten langſam heimwärts und blieben bis ſpät in 
den Herbſt hinein an den Schweizer Seeen, bis die Oktober⸗ 
nebel den Pilatus unſichtbar machten und tief über den Giebel⸗ 
dächern von Luzern lagerten. Ende des Monats langten fit 
endlich in Hampſhire an, und fo unbedeutend die fichtenbewal⸗ 
deten Höhen dort im Vergleich mit den Schweizer Gebirgs“ 
riefen ausſahen, fühlten Eva und Vanſittart ſich doch unend⸗ 
lich wohl in ihrem eigenen Heim. Frau Vanſittart war in 
Merewood und empfing die heimkehrende Schwiegertochter mit 
mehr Wärme, als ſie ihr je zuvor gezeigt hatte. 

Gortſetzung old. g 
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Verein zur Förderung des Deutſchthums 


in den Oſtmarken. 


Eingedenk der zündenden und gewichtigen Worte, welche in neueſter Zeit an die Deutſchen 
der Provinzen Poſen und Weſtpreußen gerichtet ſind, und die Mahnung des Fürſten Biswarck 
beherzigend, daß das Deutſchthum in den Oſtmarken, um dem weiteren ſyſtematiſchen Vor⸗ 
dri gen ſlaviſcher Elemente Einhalt zu thun, fich unter Außerachtlaſſung aller politiſchen und 
wirthſchaftlichen Gegenſätze zuſammenſchließen müſſe, hat ſich eine Anzahl Männer der Pro⸗ 
vinzen Poſen und Weſtpreußen zu dem Beſtreben vereinigt, einen großen, über ganz Deuiſch⸗ 
land zu verbreitenden „Verein zur Förderung des Deutſchthums in den Oſtmarken“ mit dem 
Sitze in Poſen zu errichten. 

Der Verein ſoll den Mittelpunkt bilden für alle deutſchnationalen Beſtrebungen in den 
öſtlichen Provinzen. Er ſoll nicht allein dem deutſchen Empfinden in der Bevölkerung eine 
moraliſche Stütze ſein, ſondern auch die wirthſchaftliche Hebung des Deutſchthums, insbeſon⸗ 
dere des durch polniſchen Wettbewerb ſtark geſchädigten deutſchen Mittelſtandes betreiben. Er 
ſoll ein Band ſein, welches die Deutſchen aller Berufskreiſe umſchließt, zur Hebung ihres 
nationalen Bewußtſeins wie zu ihrem wirthſchaftlichen Gedeihen. 

Die Wacht zu halten an der Warthe und Weichſel, iſt eine Pflicht, der ſich nicht nur 
das Deutſchthum in den öſtlichen Provinzen, ſondern ganz Deutſchland zu unterziehen hat. 
Der Widerhall, welchen die deutſche Bewegung der letzten Wochen im geſammten deutſchen 
Vaterlande gefunden hat, giebt uns das feſte Vertrauen, daß wir nicht vergeblich unſeren 
Mahnruf an alle deutſchen Vaterlands freunde richten: Tretet unſerem Verein bei und unter⸗ 
ſtützt uns im Kampf für die Erhaltung und Förderung unſeres Volksthums an den öſtlichen 

GBirenzen. 

Mitglied des Vereins kann jeder Deutſche werden, welcher einen Jahresbeitrag von min⸗ 
deſtens 1 Mark zahlt. Anmeldungen ſind zu richten an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, 

ferner an die Herren: Profeſſor Dr. Peters in Polen, Viktoriaſtraße 23, Profeſſor 
Kranz in Poſen, Ritterſtraße 28, Paſtor Timm in Adelnau, Gutsbeſitzer Lietſ ch in 
Bentſchen, Rittergutsbeſitzer von Bernuth auf Borowo bei Ezempin, Pfarrer Jäkel in 
Buk, Fabrikdirektor Hauptmann a. D. Mattenklott in Frauſtadt, Bürgermeiſter 
Bäutſ ch in Grätz, Major a. D. Rittergutsbeſitzer Endell auf Kiekrz, Hauptmann a. D. 
Rittergute beſitzer von Unruh auf Klein⸗Münche bei Käh me, Kammerherr Major a. D. 
von Tiedemann auf Kranz, Stadtälteſten Wolff in Meferig, Rektor Dr. Keller 
in Oſtrowo, Rittergutsbeſitzer Dr. von Hanſemann auf Pempowo, Amtsgerichtsrath 
Waldmann in Rawitſch, Beigeordneten Krauſe in Wollſtein. 


Der Vorſtand. 


von Tiedemann, Major a. D. und Ritterautsbeſitzer, Steheim, Bezirk Poſen. 


orſitzender. 
von Witzleben, Major a. D., Majoratsherr, Witzleben bei Lobſens, Bezirk Bromberg. 
Stellvertreter 


Der Geſammt⸗Ausſchuß. 


Kennemann, Landesökonomierath, Klenka. s 
von Tiedemann, 3 Major a. D. und R. . M. d. A., Kranz. 
9 Vorſttzende 
Birkner, Landrath a. D. 18 Rittergutsbeſitzer, M. d. A., Cadinen bei Elbing. 
Zweiter Stellvertreter. 
Wolff, 2 Bürgermeiſter, Schneidemühl. 
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Mitglieder aus Poſen und Weſtpreußen. 


Albrecht, Ritterautsbeſitzer, Kawenczyn. 

Graf von Alvensleben ⸗ Schönborn, Königl. 
Kommerherr und Erbtruchſeß, Oftrometzko. 

Bäutſch, Bürgermetſter, Grätz 

v. Bernuth, ſtiergulsbeſtger. Borowo. 

Mar Beuther, Ritterautsbeſitzer, Golenczyn. 

Beyme, Nutergutsbeſißer, Eichenhorſt. 

von Bieler, Rittergutsbeſitzer, — 

Boas, Lom miſſtionsrath, Brombe 

mon — des Aalener Tageblatts, 


Bobu, Bürgermeliter, . 


Dr. Brunk, prakt. Arzt, Brom 
Dr. E. Carſt, Niktergutäben Ye 75 
P. Carſt, Nittergutsbeſitzer, Dembno. 
Ey 9 M. d 3 9 
b. Dietz, Reutner, 9 5 
During, ant er 0. Ober Pritſchen bei 
Frauſtadt. 


Endell, Mejor g. D. Rittergutsbeſitzer, Kiekrz. 
elich, Londichoftoroih, Bietronte. 
iſcher, Majoratsherr, Tirſchtiegel. 
e Ebefredakteur des Geſeligen, Grau⸗ 


Göcke, Fobritbeſitzer. Montw 
Graf von der Goltz, Mitterautsbeſttzer, Czayce. 
H. Gottwald, Sqchwerſenz. 
von Grävenitz, Wanderlehrer, Poſen. 
Dtto Grunwald, DR ber Indentſchen 
Preſſe. Bromber 
Gumprecht, Rittergutsbeſttzer, Bernitt. 
on Günther, Landſchaftsrath, Grzybno. 
Dr. von Hanſemann, Rittergautebeſ, Pempowo. 
von Hantelmann, Kammer Bräftdent a. D., 
Baborowko. 
arhauſen, Paſtor prim., Oſtro 
ante, Rayarod bet Witozlaw, Bezirk 
romb 
von Selorf, Major a. D., Rittergutsbeſitzer, 
owa 
Sünerasty, Rittergutspächter, Charzewo. 
auer, Paſtor, Friedenshorſt. 
acobi, Landſchaftsxath, Trzetonka. 
el, Pfarrer, Buk. 
305 Rittmeiſter a. D., Ritterautsbeſitzer, 


ie. 
Jouaune, Aemerſer a. D., Rlttergutsbeſitzer, 
Santomſſchel. 
von Kalckreuth Baumerbeit und Rittergut» 
Dr eller Operoörz zig. 
on un, r 
Zadeſie. 
8. Kopitich, Maurermeiſter, Natel. 
Körner, Deloromterntp, Stolenczyr. 
En Kownatzki, Neuenburg, Beitpreußen. 
5: Krauſe, Betgeordneter, Wollſtein 
Kuhn, Redakteur der Denen „Beiipreußticen 
Meittheilungen, Marten 
En Sangermann, “ikterqutsbefiber, 
tubin 
Po Lehfeldt, Rittergut£befiger, ‚Sebieide 
ehmann, Nittergutsbeſitzer, N 
— Rittergutsbeſitzer, — 


Lietſch, Gutsbeſitzer, Bentſchen. 

Lorenz, Landſchaftsrath, Pianowo. 

von Martini, Rittergutsbeſitzer, Lukowo. 

Freiherr von Maſſenbach, Generallandſchafts⸗ 

raib, Bialokoſch 

Ma —— enn a. D., Fabrikdirektor, 
rauſtad 

ar e., Rittmeiſter a. D., Rittergutsbeſitzer, 
Ir 

. Ritterantsb: ;ſitzer. * 8 

von Mollard, Mator a. D., Gor 

Opitz von Boberfeld, Ritterautsbej. Witoslaw. 

Dr. Peters, Profeſſor, Poſen 

Pine A Vremterlteutenant a. d., Rittergutsbeſ., 


von e Hauptmann a. D., Rittergutöbel., 
ttom 

Reichert, Bedelmer Baurath, Bromberg. 

Ne Ritterautspächter, Premier ⸗Lleut. d. L., 


Bwitz. 

Mitter, Gutsbeſitzer, M. d. R., Rittershof. 
Rodatz, 1 eee Politzt g. 
Rohrbeck, Gramblinow. 
n Gutsbeſitzer, Zerntiti. 

Sarrazin, N Snieciöfa. 
Saſſe, Amtsrath, M. d. A., Ditorowo. 
S ‚ Ritterqutöbefißer. in 

Schi ram Kämmerer, Lobſens 
Graf Schlieffen, Oberfilteutenant z. D., Ritters 

gutsbeſitzer, Wios 

Scholtz, ee 5 D., fürſtlicher Gutsbeſ., 


Schrader, Ritterautsbeſitzer, Ochla. 
Dr. E. Schrock, Rechtsanwalt, Marienwerder. 
guest BVBerleoer der Dans. Allg. Ztg., Danzig. 
Schubert, Nittergutöbefiger, Grune. 
8. Schuckert, Beerenberg bel Maximiltanowo. 
Schultz, e 8 7 9 
Schwaan, ER 1 * Elbin A 
Seer, Aumtsrath, M ſchwitz. 
von Stiegler, de e tn. 
Tank, Paſtor, K 
von Tempelhoff, Premler⸗Lieutenant der Re⸗ 
ſerve, Rittergutsbeſitzer, ee 
8 Suftisratb, Crone a 
von Tiedemann, Piltterantöbefiper, Ruſſoſchin 
bet Praun. 
von Tiedemann Brandis, Kammerherr, Ritt 
meiiter a. D., Wojanow bei Prauſt. 
von Tiedemann, Danzig. 
imm, Waſtor, Adelnau. 


Rittmeſſter a. D. Nittergutsbefiger, | von Unruh, Hauptmann a. D., Rittergutsbeſitzer, 


Klein⸗Münche. 

Wagner, Rechtsanwalt und Notar, Graudenz. 
Waldmann, Amtsgerichtsrath, Rawilſch. 
un. Grodzlezewo. 

a remier⸗Lieut. a. D., Kaufmann, 

Aut 
Wendorff Ritterautsbeſitzer, Zdziechowa. 
von Wentzel, Rittergutsbeſitzer, Belenein. 

A. Wever, Fabrik⸗ Direktor, Bentſchen. 
Wiener Sumnaftal-Brofeior, Bromberg. 
Winterfeld, Chefredakteur der Danziger Neueſten 

Nachrichten, Danzig. 


ehr. von Wolf, Rittergutsbeſitzer, Gußwitz. 


Wolff, Stadtälteſter, Meſerſtz. 


of, Köntel Strafanſtaltsdirektor,) Cronthal Zindler, Hauptmann d. L., Gutsbeſitzer, M. d. A., 


bei Ccone a. Br. 


eudorf. 


Mitglieder aus den übrigen Theilen des Deutſchen Reiches. 


Fr. Achelis, Konſuf, Dr: 

von Adler. Genvraliteut. z. D. Berlin. 

Dr. Otto Arendt, M. d. A, Berlin. 

Dr. Berndt, Profeſſor, Herford. 

Graf von Bismarck⸗Schönhauſen, Staats⸗ 
min iner, Schönhaufen a. E. 

Börmanı, Köntal. Baurath, Berlin. 
A Borſig, Vorſigwerk O. S. 

Brauns, Generaldirektor, Dortmund. 

Dr. 1 8 Brunner, Profeſſor, Geh. Juſtiz⸗ 
rath, Berlin! 

2. A. Buhl, re Deldesheim. 
Plemm, Königl. Bayer. Kommerzien- 

R., Ludwigshafen. 

Rudolf . Präſident der Handels⸗ 
kammer, Hamburg 

Dr. von Cuny, Geb. 1 ttzratb, Profeſſor, M 
d. R. und A., Ber 

von Düring, aha 8 D., Rlttergutsbeſitzer, 
Schenkendöbern bet Guben. 

Dr. Egelhaaf, Profeſſor, Stuttg art 

Dr. Otto Elben, hefedatteut des Schwäbi⸗ 
ſchen Merkuxs, Stuttga 

H. Ende, Geheimer Baukalb. Profeſſor, Berlin⸗ 
Wannſee. 


Dr. 85 Geheimer Hofrath, Profeſſor, Heidel⸗ 


ig Sritens, 
urtſch 
Dr. B „Erdmaunsdörffer, Proſeſſor an der 
Univerſi ät Heidelberg.) 
riedrich Ernſt, Juſtlzrath, Berlin. 
Sman. Stavdıverordnrter, Berlin. 
Dr. Friedrich von Esmarch, Geh. Regie⸗ 
rınasrath, Profeſſor. Kiel. 
Graf zu Eulenburg⸗Praſſen, Obermarſchall 
tm r 5 
von Eynern, M ren 
Dr. Karl Fräntel Brofefor 2. 
E. Friedel, Stadtrath, er re 
Ratb Berlin. 
Groddeck, Chefredakteur der Bolt, Berlin. 
Dr. A. Gruber, Profeſſor, Freiburg 1. Br. 
Dr. Ernft Häckel, Profeſſor, Jena. 
Dr. Hammacher, M. d. R. und d. A., Berlin. 
A. 254 Sauber, Geb 1 — 


erl. in. 
Richard von Hardt, Fideikommißbeſitzer und 
Kaufmann, Berlin und Wonſowo. 
Fer Hardt, Geheimer Kommerzienrath, 


Len 

Arnold W. Hardt, . Lennep. 

riedrich Hardt, Fabrikbeſitzer, Lennep. 

„ Hardt, Kommerzienrath, Berlin 

Bargen Geh. Ober⸗Finanzrath, Bantdlrettor, R 

eritn, 

Bernhard een Kommerzienrath, Nem⸗ 
ſcheid Ebringbauſen 

von Helldorf, Rittergutsbeſitzer, . 


Geheimer Kommerzienrath, 


Zinan net Nebra. 
Oskar Heller, Stadtrath. Berlin. 
Guido Graf Henckel von Donnersmark, 


Neudeck O⸗S 

Herzog, Staaleſetretär a. D., Wirklicher Geh. 
Harn. Berlin. 

Dr. Heyck, Profeſſor. 1 

Karl von der Heydt, Berlin. 

Hobrecht, Wirtlicher Geh Rath, M. d. A., 
Berun Groß Lichterfelde. 

Max 8 Görlsdorf bei Luckau. 

Dr. 3. FJ. Holtz, Kommerzienrath, Berlin. 

Dr. Haus von Hopfen, Schriftiteller, Berlin. 

A. a Redakteur der Köln. Zeltung, 

erlin 

Hugo Jacobi, Chefredakteur der Berliner 
Neuenen Nachrichten. Berlin. 

Dr. O. 3 Gymnaſtaldirektor, Köln. 

Dr. 11 Jähns, Oderſt⸗Lieutenant a. D, 


Jonas. Gifenbaßndkettons Präſident a. D., 
Berlin und Polanowitz bei Kruſchwitz. 
ner Keller, Fabrikbeſitzer, Siegfeld bei 
tegb ura. 


Kirdorf, Generaldirektor, 9 
Sucher Beh: Regierungsrath, M. d. A., Köln 


Abe 
von Stnchel-Döberit, Rittergutsbeſitzer, Lübguſt 
14 ta 
Röbnen, Chefribatteur 
eritm, 
von Kuſſerow, Generalmajor z. D., Dresden. 
ap Königl. Baurath, Stadtberordneter, 


Königl. Spaniſcher General» 


Geheimer Kommerzienratb, 


der Nationalzeitung, 


Eugen Landau, 
tonjut, Bertta. 

Eugen Langen, 
Köln u Rhein. 

SB gi N Stirum, Majoratsbeſitzer, 

It. u. A., Groz⸗Peterwitz und Ebers⸗ 

23 b. Lobiens 

Frhr. Lucius ii Ballhauſen, Staatsmintiter, 
Kletn-Ballhaufen: 

Dr. Magnus, Profeſſor, Breslau. 

Marggraff, Stadtratd, Berlin. 

Dr. Willy Merck, Darmſtadt. 

Adolf Mielenz, Stadtrath, Berlin. 

Graf von Mirbach, M. d. R. u. d. H., Sor⸗ 
quitten. 

Molinari, Amtsgerichtsratb, Berlin. 

Arthur Neugebauer, Langenbielau u. Chwal⸗ 
kowo b. Kröden. 

A. Neven- Du Mont, Verleger der Kölniſchen 
Bette, Köln. 

22 Eduard von Oppenheim, Köln a. 


Dr. . Oertel, er der Deutſchen 
Tages zeitung. Berlin 

Dr. Ferdinand Peterſen, Profeſſor, Kiel. 

Petzet, Coefredakteur der Allgemeinen Zeitung, 
München. 

Freiherr Plettenberg⸗ C Königlicher 
Kammerherr, M. d. A., Mehrum b. Vörde. 

Louis Ravené, Berl Se 

A. Rickmers, Bremen. 

Dr. C. Sattler, 1 M. d. U, Berlin. 

Schaefer, Stadtrath, Ber 

Scheidt, Geb. . — Kettwig. 

Mar Schinkel, 3 
+ Schmidtmann, Grubhof b. . 
r. G. Schmoller, Profeſſor, Berlin. 

Saag uf eins von Schönburg-Waldenburg,. 


Dr. Schedder⸗ woggelow Berlin. 
Dr. B. Schwalbe, Realgymnaſtaldirektor, 


Stadtverordneter, Berlin. 
rdinand io, Mannheim. 
d von Siemens, . 
. Stengel, Konſul a. D., M. d A., Staßfurt. 
Friedrich Stephany, Erſter Redakteur der 


Voſſiſchen Zeitung, Berlin. 
Fürft zu Stol n e 
von Studnitz, Generalmajor z. D., Bresla 
Dr. Heinrich iber, erlin W. 62, Wich 
manritrahe 2a 
von Tiele⸗Winckler, Landrath a. D., Kattowltz. 
Dr. H. von Treitſchke, Geh. Reg. Rath, Prof., 
Oiſtorlograph des Preuß. Staats, Berlin. 


„Voigt, Stadtrath, Berlin 
1 M. d. A., Sulzbach, Kr. Saar⸗ 
rücken. 


Dr. Vormeng, Arzt, Berlin. 
Dr. Adolf Wagner, Geheimer Realerungsrath, 


Profeſſor, Berlin. 
Geheimer, Medizinalrath, 


Dr. . 
Profeſſor, Berlin. 
Dee S Stadtrath und ar Berlin. 
Emil Weyerbuſch, M. d Elberfeld. 
ar v. Wilmowskt, 60 "Satire, Berlin. 
R. Wolf, e Buck 
Graf litz⸗ Trübſchler, . Stantöminifter, 
Großenborau. 
euner, Generallieutenant 5 5 D., Deu 
obeltitz, Hauptmann a. 


&ubrau. 
Dr. Julius Zupitza, Profeſſor, Berlin. 


von 
von 


Die altrenommirte Pelzwaaren⸗Handlung 


un Robert Baumeister, 
Breslau, Ring 29, Ecke Ohlauerſtraße, .. mn 1. Cie 


hält wle ſeit 25 Jahren ausschließlich in eigener Werkſtatt gefertigte 


14775 


Pelzwaaren aller Art 


ür jedes Getreide, 
Für Hand- oder Göpelbetrieb. 


say” Maschinen- und Ba 


nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, Itefer: 


in guter Ausführung die 


in größter Auswahl zu ſehr ſoliden Preiſen angelegentlichſt empfohlen. 


Neueste Sehrotmühle 


mit Stahl-Mahlscheiben. Leichter Betrieb. Leistung 
e nach Betriebsart und Feinheit 1—4 Centner pro Stunde. 
F besonders auch Hafer und Lupinen. 
Preis M. 110. — complett. 
Schretmuster und Beschreibungen gratis. 


Heinrich Lanz in Breslau, Kaiser Wilhelmstr. 35. 


Bis zum Frühjahr ar 
beltfaren 


Haide- aachen 


Pfd. 90 Pf., II. Waare 60, Leck 
60, Seim (Speiſebonig) 45, utter⸗ 
honig 50, in Scheiben 65, Bienen⸗ 
wachs 1,55 VPoſtcollt gegen N 
nahme, en gros bllliger. 
paſſendes nehme umgehend franko 
zurſick. 
Soltau, Lüneburger Haide. 
Dransfelds Imkereien. 


Gummi-Artikel. 


Verſchl. Preisliſte über nur befte 
Maeren verſendet gegen 10 Pf.⸗ 
Marke J. 8 Fischer, Sanitäts- 
Husar, Frankfurt a. M. 44. [15469 


11464 


10725 


chiner Maſchinenfabrik. Krotoſchin. 


een 


Einmalige, 


chneidemühler Geld Lotterie. 


. 


151562 


grosse 


5830 aewinne. 13 100 000 u, ı a 50000 x, ı 20 000 x, «a 5000 x. 3 3000 x., 10 1000 . e. 


Ziehung schon am 


ser 13. u. 14. Dezember1894. 


Mn 


Loose à 3 Mark, 11 für 


30 Mark empfiehlt 
das Bankgeschäft 


Carl Heintze, 


Berlin W., 


Unter den Linden 3. 


Vietoria-AHuminium- Essbestecke 


Vortheilhaftester Ersatz für Britannia- Bestecke 
. und nur wenig theurer als solche. 2 


Wird nie gelb, 
schmilzt nicht ab, 
ist ausserordentl. 


Gesündestes 
Essbesteck, rostet 
nicht, setzt keinen 


Gabeln 


Grünspan an, ist leicht, hart u. fest, 
nahezu unempfind- frei von Metallge- 
lich gegen orga- schmack, hat ele- 

nische Säuren. gantes Aussehen. 


E —— — 
Zu haben in jedem Haus- und Kuchengeraäth- Geschäfte. 
. Engros-Bezug durch das 9 
Verkaufs -Bureau Berlin SW. « Oranien-Strasse 108 
der Aluminium -Industrie Act.-Ges. Neuhausen (Schweiz). 
. 


Empfohlen von Herrn Dr. Lahmann, weisser Hirsch, 
Dresden und Herrn Dr. med. Schulze, Berlin, 
und vielen anderen bedeutenden Naturärzten. 


Seelig’s kandirte 


Malz- & Korn-Kaliee 


liefern mit und ohne Bufaß von 
Nerven- Vobnenkafſee ein vorzügliches u. Nahrhaft. 
beruhigend. Billig. 


gesundes Getränke. Ihr Einfluss 
J auf die Magennerven iſt ein wohl- 
thuender und stärkender und ihr Gehalt an Nährstoffen wird 
von keinem andern Malz⸗ oder Frucht⸗Kaffee erreicht. Da 
ferner ihre Ergiebigkeit doppelt so gross wie die anderer 
Fabrikate iſt, fo find ſie auch wesentlich billiger wie jene. 


Zu haben in / / u. ½ Ko.⸗Packeten ] in allen beſſeren 
ä 40, 20 u. 10 Pf. pr. Packet ] Handlungen 


Emil Seelig A.-G. Heilbronn & Waldau a. N. 13447 


Unübertroffen 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 
zur Bedeckung von Wunden sowie in der Kinderstube 


LANDLIN , Le 


Cream- 
aus patent. Lanolin der In Zinntuben à 40 Pf, 
Lanolin-Fabrik und Blechdosen à 20 
Martinikenfelde. und 10 Pf. 
Nur ächt wenn mit Schutzmarke „Pfeilring“. 


In den Apotheken von Dr. 0. Leschnitzer, Wilh.-Platz 18, 
R. Meusel und Rothe Apotheke, Markt 37, sowie in den Dro- 
erien von Adolph Asch Söhne, R. Baroikowski, Th. Bestynskl, 

epezynski & Sniegocki, I. Eokart, Jasinski & Otynskl, M. Jeszka, 
E. Koblitz, M. Levy, O. Muthschall, S. Otocki & Co., M. Pursch, 
J. Schleyer, J. Schmalz, Arthur Warschauer, Paul Wolff und 
W. Zielins kl. 14692 


— 


Delicatess- Sauerkraut, 0 
Magdeburger 8 im Geſchmack u. Schnitt à Bordeaux⸗ 
xhoft ca. OR. 16 , 
ca. 110 Pfd. 8 5 


½ Oxhoft ca. 225 Pfd. 10,00 M., Eimer 

? % Anker ca. 58 Pfd. 5,50 M., ½ Anker ca. 28 2 
3,50 M., Boitcollo 1,75 M. Salzgurken, ſaure Pa. Anker 9,25 N., 
½ Anker 5,75 M., Poſtcollo 1,80 M. Pfeffergurken, pftant, ca. 3 
bis 10 Ctm. lang, Anker 18 M., ½ Anker 10 M., Poſtcollo 3 M. 
Eſſiggurken, feinſt. Gewürz, ca. 10 Ctm. lang, Anker 12,50 M., ½ 
Anker 7 M., Poſtcollo 2,50 M. Seufgurken hart. Anker 22 M. 
11 Anker 12 M., / Anker 7,50 M., Poſtcollo 4 M. Grüne Schnitt⸗ 
ohnen ff. junge, Anker 14 M., ½ Anker 7,50 M., Poſtcollo 2,50 M. 
Perlzwieheln ff. klein, / Anker 17.50 M., / Anker 9,25 M. Poſtcollo 
4,75 M. Preißelbeeren mit Raffinade eingekocht von 20 Pfd. an 
pr. Br.⸗Pfd. 42 Pf., Poſtcollo 4,50 M. Mixed Picles, Joelle 
5 M. Beſte Brabanter Sardellen, , Anker 13 M., Boftcollo 


7.00 M. Prima Pflaumenmus in Fäſſern von 50-200 Pfd. 
15 M., in 1 v. 300—500 Pfd. 14 M., ver 100 Pfd. Poſtcollo 
2.50 M. Spargel, Erbſen, Bohnen, Carotten, Compott⸗ 


7 in Doſen, laut Preisliſte. Alles incl. Gefäß ab hier geg 
achn. oder Vorher⸗Send. des Betrages. Preisliſten koſtenlos. 
Wiederverkäufern Vorzugspreiſe. 


F. A. Köhler & Co., Magdeburg, gegründet 1835 
C ³ÜW◻. TEE TEEN TEE ETEEEEEITETETR 


Conmtoir⸗ Wandkalender 


(zweiseitig, zum Aufkleben) 


pro 1895. 


100 Exemplare Mk. 4,50 
25 ® x „ 
1 Exemplar n , 0,10 

1 auf Tappe gezogen „ 0,25 


empfiehlt die 


Sofbuhdruderei W. Decker & Co. 


(A. Röstel). 
Wilhelmſtr. 17. Poſen. Wilhelmſtr. 17. 


„Cnpillariein“ 
bewährte Locken-Kräusel-Essenz. 
aschwasser* 


Droguen-Geschäfte : 

K. Bestynski, Halbdorfstr., 
Jasinski & Olynski, 
St. Martinstr. und Breslauerstr , 
Jeszka, Wasserstr., 

J. Schleyer. Breitestr., 
Paul Wolff, Wilhelmsplatz 

Friseure: 13101 


P. Chludzins kli, Friedrichstr. 
J. Dobrowolski, Wilhelmstr. 
L. Kuczynski, Neuestr. 
Gen.-Vertr.: S. Seobesky, 
Wilhelmsplatz 14. 


Kleine Anzeigen 


| (Chiffre⸗Annoncen) 
betr. „Stellengesuche!“ 
„Vakanzen“ 
„Betheillgungen“ 
„Ankäufe“ 
| „Verkäufe“ 
„Verpachtungen“ 
„Kapitalien“ 
„Auktionen“ 
„Wohnungen““ 
beſorgt für alle Zeitungen und 
Zeitſchriften zu den gleichen 
Preiſen wie die Zeitungen ſelbſt 
die Annoncen⸗Expeditſon Ru⸗ 
dolf Moſſe, vertreten in 
Poſen durch die Herren G. 
Fritsch & Co., Wilhelm⸗ 
ſtraße 6. 12045 


NB. Die auf Chiffre-An- 
noncen einlaufenden Offert- 
briefe werden uneröffnet und 
unter strengster Verschwie- 
genheit den Inserenten zu- 
gesandt. | 


FEE 
We ihnachts-Geschenk 
Nussb,-Pianino, 
neu kreuzsait Eisenbau, her-. 
licher Ton, ist sofort sehr billig 
zu verkaufen. Am Orte befind- 
lich, wird es franco zur 
Probe gesandt auch leich- 
teste Theilzahlung ge- 
stattet Offerten an Fabrik 
Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Stille Nacht, heilige Nacht. 


Leichte Fantasie für Clavier zu 
2 Hdn. von H. G. Lauterbach, 
5. Aufl. Pr. 6' Pf. Zu beziehen 
durch alle Musikhandlgu. und 
durch Felsch’sches Musik - Inst,, 
Breslau. 14732 


ö J. Schammel, | 
Breslau, Brüderstr. 9 


2 3 


= — 


— cee. 
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Engl, Drehrollen 


bewährtester Construction In 
bester Ausführung mit Patent- 
vorrichtung für leichten, 
ruhigen Gang. 11217 
Mehrjährige Garantie. 


Glycerin-Cold-Cream-Seife 


von Bergmann & Co. in Dresden 
die beste Seife um einen zarten, 
weissen Teint zu erhalten; 
Mütter, welche ihren Kindern einen 
schönen Teint verschaffen wollen, 
sollten sich nur dieser Seife 
bedienen. Preis à Packet 3 St. 
50 Pf. Zu haben bei R. Barei- 
kowski, J. Schleyer, Jasinski & 
Otyüski und 1 L. Birnbaum. 9326 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Weder u. Go. (A. Röſtel) in Poſen. 


Der Weihnachts⸗ Ausverkauf 


zurückgeſetzter Waaren 


hat mit dem heutigen Tage begonnen. 


Carl Hoffmeyer, 


Markt 72. 
Als Specialität empfehle größtes Lager 


15222 
Linoleum 
Stückwaare und abgepaßt. 
In großer Auswahl 


Teppiche, Gardinen, Möbelſtoffe. 
Weihnachts⸗Ausverkauf. 


Sämmtliche Waaren meines Schuhwaarenlugers in 


Stiefeln, Stiefeletten, Kinderſchuhen ı.. 


ſtelle ich zu bedeutend ermäßigten Preiſen zum Ausverkauf 


Paul Bittmann, 


von 


15247 


St. Martin 13. 


Die Zahnpflege 


|| ft das wichtigſte Objekt der gefunden und kosmetiſchen Erhaltung 


des Mundes. Ein angenehmer Mund erhält erſt durch geſunde, 
weiße und reinliche Zähne ſeine volle Schönheit, Friſche und An⸗ 
zlehungskraft und dat ſich zur Erhaltung und Reinigung der 
Zähne und des Mundes die nun ſeit 29 Jahren eingeführte unüber⸗ 
troffene C. D. Wunderlich's Zahnpaſta (Odontine) am meiſten 
Eingang verſchafft, da ſie die Zähne glänzend weiß macht, den 
Weinſtein entfernt und ſomit dem Verderben der Zähne vorbeugt, 
jeden üblen Athem und Tabaksgeruch entfernt, ſowie auch den 
Mund angenehm erfriſcht. Zu haben à 50 Pf., ovale Doſe à 60 Pf., 
le Herren I. Schleyer, Breiteſtr. 13. Droguiſt J. Barcikowski, Neueſtr. 


EEE eee 
Wichtig für Hausfrauen! 


Bernhard Curt Pechstein, Wollwaaren-⸗Fabrik, 

Mühlhauſen i. Th., fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, 
Kst und anderen reinwollenen Sachen und Abfällen 
altbare und gediegene Stoffe für Damen, Herren und 
Kinder, ſowie Portièren, Schlafdecken und jo weiter in den 
modernſten Muſtern bet billigſter Preisſtellung und ſchnellſter 
Bedienung. Annahme und Muſterlager in Poſen bei: JInlie 

8505 


Mendeldiohn, Berlinerſtraße 19. 


PARFÜMERIE LOHSE | 
TERN Neuheit: — 


Edelveilchen 


der köstlichste Veilchenduft, dem frischgepflückten Veilchen gleich. 

Gustav Lohse, B, W. 
9 45/46 Jägerstrasse 45/46 

Königlicher Hoflieferant. 


Käuflich in allen Parfümerie-, Galanterie- und Drogen- Ge 
schäften, sowie bei allen Coiffeuren des In- und Auslandes. 


uf der Welt⸗Ausſtellung in Chicago 3 wurde 

meinem echten Kölniſchen Waſſer, deſtillirt nach dem Original⸗ 

Rezepte des Erfinders, die Bronzene Medaille (einzige und 
höchſte Auszeichnung) zuerkannt. 

Prämliirt auf den Welt⸗Ausſtellungen in: London 1851, 
New⸗Hork 1853, London 1862, Oporto 1865, Cordoba 
1871, Wien 1873, Santiago 1875, Philadelphia 1877, 
Cayſtadt, 1877, Sydney 1879, Melbourne 1880, Bofton 
1883, Caleutta 1884, Adelaide 1887, Melbourne 
1888/89 und in Kingſton (Jamaica) 1891. 
Bekannt in allen Theilen der Erde unter der nachſtehenden geſetz⸗ 


Die Konſumenten, welche das echte ſtölniſche Waſſer, 
deſtillirt nach dem Original⸗Rezepte des Erfinders, 
meines Ahnen, zu erhalten wünſchen, bitte ich genau auf die 
vorſtehende Etiquette, ſowie auf meine Firma zu achten. 

Köln, November 1894. 0 ’ 
Johann Maria Farina, 
Jülichs⸗Platz Nro. 4, 
Batentixter Lieferant Katſerlicher und 
Königlicher Höfe. 
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Nr. 826. Sonntag. Z. Beilage zur Poſener Zeitung. 


25. November 1894. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Thorn, 22. Nov. [Ein ſchwerer Verbrecher! iſt 
beute an Rußland durch die preußiſche Polizei überliefert worden. 
Er beißt „Soboleff“ und wurde im Jahre 1890 zu Moskau zu 
12 Jahren Verbannung nach Sibirien verurtheilt, weil er im 
Verein mit einem Rechtsanwalt eine Dame um 70000 Rubel be⸗ 
trogen hat. Sok oleff gelang die Flucht, 2 Jahre hat er ſich um⸗ 
hergetrieben, in Paris wurde er jetzt verhaftet. 

* Danzig, 22. Nov. [Choleraüberwachung.] Am 
Sonnabend, den 10. Derember, 10 Uhr Vormittags, findet im 
Sitzungs ſaale des Landeshauſes eine Schlußkonferenz für den 
Stromüberwachungsdienſt im Weichjelgebiet während des Jahres 


894 ſta t. 

* Königsberg, 23. Nov. [Vorſicht bei dem Genuß 
von Morchel n.] Der Regierungspräſident erläßt folgende 
Warnung: „Wie mehrfach in anderen, ſo iſt auch kürzlich im 
biefigen Regierungsbezirk ein Fall von Vergiftung durch den 
Genuß von Morchein vorgekommen. Sämmtliche fteben Perſonen, 
welche davon gegeſſen hatten, ſind erkrankt und drei von ihnen ge⸗ 
ſtorben. Ueber die Art, wie die Pilze zubereitet worden waren, 
gehen die Ergebniſſe der eingeleiteten Unterſuchung auseinander. 
Es muß indeſſen bemerkt werden, daß der Genuß der Morcheln 
gefährlich iſt, wenn fie entweder roh oder nur mit kaltem Waſſer 
gereinſot oder nur kurze Zeit getrocknet gegeſſen werden, endlich, 
daß auch das heiße Waſſex, womit fie abgekocht worden find, giftig 
wirkt. Nur mehrmaliges Aufbrühen mit heißem Waſſer und 
ſodann ſorgfältiges Ausdrücken des Brühwaſſers gewährt Sicher: 
heit vor Geſührdung von Geſundhett und Leben. 

* Gumbinnen, 22. Nov. [Bierfteuer) Der Magiſtrat 
batte in der letzten Sitzung die Erbebung einer Bterfteuer 
abgelehnt. Die Stadtverordnetenverſammlung deſchloß aber 
dieſer Tage, im Gegenſatz hierzu, eine ſolche Abgabe einzu⸗ 
fübren. Die hierdurch zu erzielende Einnahme wird auf 8= bis 
10000 M. pro Jahr veranſchlaat. 

* Schoppinitz, 21 Nov. [Ueber fahren.] Während ein 
Güterzug auf der Strecke Schoppinſtz⸗Myslowitz hielt, wollte, nach 
der „Kaktow. Ztg.“, ein etwa 16 Jahre altes Mädchen unter dem 
Wagen hindurchkriechen, um auf die andere Seite zu ge⸗ 
langen. Dabei rückte der Zug an und der Körper des Mädchens 
wurde buchſtählich in zwei Hälften getheilt. 

* Schirwindt, 21. Nov. [Unfinnige Wette.] Ein 
Hündler zu Wehen rühmte ſich dieſer Tage bei eirem Zechgelage 
ſeiner ftarten Zähne. Um eine Probe davon abzulegen, ging er 
mit den Anweſenden die unſinnige Wette ein, ein Weinglas 
mit den Zähnen zu zermalmen und zu verſchlingen. Dieſe Mahl⸗ 
zeit bekam ihn jedoch ſchlecht. Schon nach wenigen Stunden gab 
er im Kreiſe der Zecher trotz ärztlicher Hilfe ſeinen Geiſt auf. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 23. Nov. [Gerichts⸗ 
urtheil. Schiffsunfall Der neue Gouverneur 
von Eſtbland.] Das Kaſſotionsdepartement des Senats hat 
erkannt, daß das Recht zur gerichtlichen Belangung von Arbeitern, 
welche ihre Arbeit vor dem in ihrem Verdingungskontrakt feſt⸗ 
geſetzten Termine verlaſſen haben, ausſchließlich den Fabrik⸗ 
inſpekttonen oder den an Stelle dieſer Behörden tretenden Poltzet⸗ 
beamten zuftebt, aber nicht den Fabritbeſitzern. — Der xuſſiſche 
Gaffelſchoner „Bernhard“, von Riga mit einer Ladung Eſpenholz 
nach Schweden beſtimmt, iſt auf hoher See leck geworden und 
jüdlich des Kap Dagerort auf Grund getrieben. Bei dem hohen 
Seegang, den der wehende ſteife Südweſtwind verurſachte, wurde 
das Schiff bald total wrack und drohte aufzubrechen. Die Be⸗ 
ſatzung iſt mit dem Rettungsboot der Station Kaelang an Land 
gebracht worden. — Der zum Gouverneur von Eſthland ernannte 
Wirkliche Staatsrath Euſtachtus Nikolajewitſch Scalon ſteht gegen⸗ 
wärtig im 48. Lebensjahre. Er iſt griechiſch⸗ orthodoxer Konfeſſion 
und bat ſeine Jugendbildung im Kaiſerlichen Lyceum genoſſen. 
Unter dem Juſtſzminiſter Grafen Pahlen bekleidete Scalon den 
Poſten eines Prokureurs (Staatsanwalt) und wandte ſich ſpäter 
der 3 Karriere zu. Zuletzt war er Vizegouverneur 
von na. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


n. Poſen, 23. Nov. In der heutigen Sitzung des Schöffen⸗ 
gerichts wurde gegen den Arbeiter Leon Nowackt aus Jerſitz 
wegen Mebertretung der Regierungs⸗Polizei⸗Verordnung vom 
15. Juni 1882 verhandelt. Bet einem am 2. Jult in Jerſitz aus, 
gebrochenen Feuer war Nowacki, trotzdem er dazu verpflichtet war, 

Hllfeleiſtung nicht erſchienen. Gegen einen ihm desbalb zuge: 
henten Strafbefehl hat er Widerſpruch erhoben. Nomeckt giebt 
an, es jet ihm unmöglich geweſen zu ericheinen, da er ſich an dem 
betreffenden Tage im biefigen Juſtizgefangniſſe als Unterſuchungs⸗ 
Gefangener befunden habe. Seine Frau ſei auch zu dem Ge⸗ 
meinde Vorſteher gegangen, um ihm dies zu melden. Der Ge: 
meinde, Vorſteher Fiydrychowicz kann ſich deſſen nicht erinnern, er 

ebt es aber als möglich zu. Auf Antrag des Amtsanwalts wird 
er Angeſchuldigte freigeſprochen. — Hlerauf follte gegen 
Fräulein von Kierska, Inhaberin der Wiener Bäckeref, verhandelt 
werden, weil fie ihre beiden Lehrlinge nicht innerhalb der vorge: 
ſchriebenen Zeit 1 Eintritt in die Fortbildungsſchule angemeldet 
babe. Zum beutigen Termin war aber nicht die Angeklagte, fon: 
dern ihre Schweſter Hedwig erſchienen. Dieſelbe gab an, daß ihre 
Schweſter Aniela, welcher der Strafbefehl und auch dle Vorladung 

m Termin zugegangen war, krank ſei. Inhaberin der Bäckerei 
ei ihre Schweter Maxie, die ſich gegenwartig im Auslande auf: 
balte. Der Gerichtshof beſchloß die Sache zu vertagen und zu 
ermitteln, wer Inhaberin der Bäckerel jet. — Der Fleiſcher⸗ 
lebrling Oskar Eiſermann fol die Fortbildungs⸗ 
ſchule nicht beſucht Haben. Der Angeklagte, welcher in Be⸗ 
Leitung feines Vaters erſchienen war, erklärte, daß er nicht in der 

leifcteret ſeines Vaters, ſondern nur in der Haus haltung bi: 
ſchäftigt jet. Er jet deshalb nicht gewerblicher Arbeiter und könne 
zum Beſuch der Fortbildungsſchule nicht gezwungen werden. 
— vertagte die Verhandlung, um weitere Ermitte⸗ 

anzuſtellen. . 

g. Introſchin, 23. November. Im Auguſt d. J. wurde der 
Rittergutspächter S onnenfeld⸗Dubinko von dem Beſitzer, 
Prinzen v. Czartoryskt⸗ Stele, exmittirt und pon den 
Gläubigern der Konkurs angemeldet. Da der Beſitzer ſich 
weigerte, das Gut freizugeben, fo ſtrengten die Gläubiger den 
Prozeß an. Sonnenfeld iſt nunmehr verurtheilt worden, das 
Gut bie 1. Juli k. J. fretzugeben, deſſen weitere Bewirthſchaftung 
für die Kontursmaſſe der Ober⸗Inſpektor Hülſe aus Dlonſe vom 
beutigen Tape, ab übernommen hat. Gegen das Urtheil ift Be⸗ 


rufung eat. 
omberg, 23. Nov. In der geſtrigen Sitzung der 
Strafkammer wurde in der Berufung inſtanz eine Anklage 
Sake det . von bier Ir kerne : S deut Derleibe eine 
0 . Ach. uguft v. J. hatte der 
Ladung Kohlen für die ſtädtiſche Gasanſtalt bergebracht und abge⸗ 


liefert. In dieſer Zeit machte fein eigener Schwager der biefigen 
Polizei die Anzeige, daß der Angeklagte von feinem Kahne Kohlen 
in einen kleinen Kahn ſchaffe, die dann ans Ufer gebracht und in 
einen Wagen geladen wurden. Es wurde nunmehr. da ſich die 
Angaben des Schwagers als richtig ergaben, die Unterſuchung 
wegen Unterſchlagung gegen den Schiffer B. eingeleitet und dieſer 
vom Schöffengerichte zu 100 Mark Geldſtrafe verurtheilt. Der 
Angeklagte legte die Berufung ein und im geſtrigen Termine machte 
derſelbe geltend, daß das aus ſeinem Kahne während ſeiner Ab⸗ 
weſenheit fortgeſchaffte Material nicht Kohlen ſondern nur Schutt 
geweſen wäre, den er aus dem Fahrzeuge habe entfernen müſſen. 
Der Schwager, welcher als Zeuge erſchienen tft, behauptet dagegen, 
daß es große Stücke Kohlen geweſen wären, während andere Zeu⸗ 
15 bekunden, daß nur einige Stücke Kohlen ſich unter dem in 

äcken verladenen Kohlenſchutt befunden hätten. Der Staatsanwalt 
beantragt zwar Verwerfung der Berufung, der Gerichtshof erkannte 
jedoch auf Freiſprechung. 

* 0 . Nov. Vor einiger Zeit war ein Mann auf 
ebener Cgauſſee von einem Radfahrer, dem Drainagegehilfen Hans 
Gliemann von hier, mit dem Rade angefahren worden und wenige 
Stunden darauf in Folge der ſchweren Verletzungen geſtorben. G. 
hatte Ah nun vorgeſtern vor der hleſigen Strafkammer wegen 
fahrläſſiger Tödtung zu verantworten und wurde zu zwei Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt. 


R. C, Leipzig, 23. November. Im Herbſt v. J. hatten der 
Arbetter Jakob Smorowski und ein gewiſſer Kas mirſe 
in Althof aus einer Scheune Getreide geſtohlen. Sie wurden 
deshalb vom Landgericht in Bromberg am 6. Auguſt wegen 
ſchweren Diebſtahls zu je drei Monaten Gefängniß verurtheilt. — 
Die Angellagten legten gegen das Urtheil Reviſion ein, in 
der fie Verletzung einer Reihe von Strafgeſetzvaragraphen rügten. 
Unter anderem wollen fie nur nach $ 3705 (Entwendung von 
Nahrungsmitteln von unbedeutendem Werthe) beſtraft werden. — 
Die . wurde heute vom Reichsgericht als unbegründet 
verworfen. 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 23. November. Bei der 
vom Verein für Eiſenbahnkunde ausgeſchriebenen 
Preis aufgabe: „Lieferung eines Beitrags zur Geſchichte des 
preußiſchen Eiſenbahnweſens“ hat Oberſt a. D. Fleck in Halle a. ©. 
den erſten Preis von 1500 M., Reglerungsrath Eger in Breslau 
den zweiten Preis von 500 M. erhalten. 

ch wer geſchädigt wurde ein Berliner Ge: 
ſchäftsmann, der auswärts mehrere Zweiggeſchäfte beſttzt. 
In dieſen fand ſich kürzlich ein etwa 25 Jahre alter Mann ein, 
der ſich für einen Verwandten des Berliner Inhabers ausgab und 
die Vorlegung der Geſchäftsbücher und der Kaſſe verlangte. In 
Bremen ließ die Geſchäftsführerin ſich ebenſo durch ſein ſicheres 
Auftreten bethören, wie diejenigen anderer Zweiggeſchäfte, ſo daß 
der Unbekannte den Kaſſenbeſtand ungehindert mitnehmen konnte. 
Man vermuthet in ihm einen früheren Angeſtellten des Hauſes. 

Das heimliche Lotterieſptel iſt für eine junge 
Frau recht verhängnißvoll geworden. Die Gattin des in der 
Ackerſtraße wohnenden Steinmetz K. ſpielte in einer auswärtigen 
Lotterie ohne Wiſſen und Willen des Mannes ein Zehntel⸗Ort⸗ 
gin alloos, welches fie in dem Schubfach einer Kommode aufbewahrte. 
Der Zufall wollte es, daß K. das Loos fand und ſeiner Frau 
wegen der nutzloſen Geldausgabe heftige Vorwürfe machte. Der 
ſehr nervöſe Mann confiscirte das Loos und verkaufte es, um 
doch wenigſtens etwas zu retten, zum Preiſe von 12 Mark 
an einen in der Nähe wohnenden Reſtaurateur. Der eheliche 
ee war fo wieder bergeitellt, als Ende voriger Woche ein 

elegramm aus einer kleinen ſächſiſchen Stadt bei Herrn K. einlief, 
worin der Kollekteur meldete, daß das Loos mit 300000 Mark 
gezogen worden ſei. — Dieſes Pech regte den Steinmetz derartig 
auf, daß er fih das Leben zu nehmen heſchloß und ſich einen 
Meißel in den Kopf bohrte; ſchwer verletzt liegt er jetzt in der 
Charité. Der jetzige glückliche Gewinner bat übrigens den Vor- 
beſitzerin des Looſes in Anbetracht der ſonderbaren Sach⸗ 
ee 1000 Mark von dem Gewinne als Schmerzensgeld ab⸗ 
gegeben. 

Auch ein Boykott. In der Charlottenburger Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung wurde vor einiger Zeit ein Antrag, be⸗ 
treffend die Aufbeſſerung der Subalternbeamten⸗Gehälter, abge⸗ 
lehnt. Dieſer Tage erſchienen nun in dem Wäſchegeſchäft des 
Stadtverordneten Sp. die Frauen mehrerer in Frage ſtehenden 
Beamten mit der Erklärung, daß ſie auf Geheiß ihrer Männer 
nicht mehr dort kaufen dürften und begründeten dies Verhalten 
damit, daß Sp. Mliglied jener Kommiſſton geweſen ſel. Bemerkens⸗ 
werth iſt, daß der boykottirte Stadtverordnete der Kommiſſlon gar 
nicht angehört hat. 

Hiſtoriſche Erinnerungen aus der Zeit König 
Friedrich Wilhelms IV. von Preußen erzählt Treitſchke 
in ſeiner Deutſchen Geſchichte B. 5 S. 265 über das Frühjahr 
1844. Damals ſchied Alvensleben aus der Stelle des Kabinets⸗ 
miniſters und Bodelſchwingh aus der des Finanzminiſters. „Es 
war ein ewiges Kommen und Gehen. Gleich darauf mußte noch 
einer der Miniſter des alten Königs, Mühler, zurücktreten. Er 
konnte ſich mit ſeinem nächſten Amtsgenoſſen Savigny nicht ver⸗ 
ſtändigen, er hatte gegen das Ehegeſetz geſtimmt, auch in der Vex⸗ 
faſſungsſache feine ſtrenge Rechtsanſicht unerſchrocken feſtgehalten. 
Der König wünſchte ihn auf gute Art zu beſeitigen, und bald 
fanden ſich diennbefliſſene Leute, die dem argloſen, leicht zu täu⸗ 
ſchenden Monarchen porſpiegelten, der greiſe, noch ſehr rüſtige 
Präſident des Obertribunals, Sack, wünſche nach ſeinem 

ubtiläum im nächſten Juli auszuſchelden. 
So erhielt denn der vornehmſte Richter der Monarchie zu feinem 
Jubelfeſte neben dem wohlverdienten hohen Orden den die 
ganz unerwartete Mittheilung, der König würde ihm den Abſchled 
gern ertheilen, falls er Altersbalber darum bäte. Tief gekränkt, 
trat er ſofort zueüd, und der geſammte Richterſtand fühlte ſich 
mit ihm beleidlat.“ g 1 

Der Nachlaß eines lebenden Künſtlers. Nüchſten 
Dienitag gelangen bet R. Bangel in Frankfurt Gemälde me⸗ 
derner und älterer Meiſter zur Verſteigerung. Es befinden ſich 
darunter u. A. auch zwanzig Arbeiten von Otto Eckmann in 
München, deſſen beſondere Art wir wiederholt angelegentlich und 
rühwend hervorgehoben. Dem Auktionskatalog hat nun dleſer 
Künſtler das nachfolgende ortginelle Begleitſchreiben 
Bickel „Einem verehrlichen Publikum geſtatte mir zu meinen 

lidern einige begleitende Worte: Da ſich mein tünitlerif cher 
Nachlaß im Laufe der Jahre in etwas platzraudender Weile 
vermehrt bat, ſehe ich mich veranlaßt, denſelben ſchon jetzt bet 
Lebzeiten in Auktlon zu geben, wodurch mir erſtens Raum 
zu weiterem Nachlaß wird, und zwettens das ſeltene Glück zufällt. 
mein eigener Erbe zu ſem. Beſtrebungen, die gewiß bei 
einem dl Publikum Unterſtützung finden werden! Zu⸗ 
dem waren die zur Verſteigerung kommenden Werke ſchon auf Aus⸗ 
ſtellungen der Münchener Genoſſenſchaft oder der Seceſſton :c., 


ſeine Helfershelfer anzugeben. 


was dem verehrlichen Publikum für das zahme Aeußere derſelben 
genügend Bürgſchaft leiſten kann. Die dunklen Bilder find voll⸗ 
ſtändig unverändert geblieben und ſchon urſprünglich ſo gemalt 
worden, in meiner Dämmerperſode, als ich noch nicht den Muth 
hatte, das Brutale des Tageslichtes für bildliche Wirkung zu ver⸗ 
ändern und daher die decenten Farben des Abends vorzog. Der 
ſonſtige Inhalt der Bilder an Gefühl für die Poeſie in der Natur 
und an ehrlicher Arbeit, muß allerdings mit in den Kauf ge⸗ 
nommen werden. Das iſt bei künſtleriſchem Nachlaß nun einmal 
fo. Indem ich meinen Bildern ein herzliches Lebe wohl auf 
Nimmerwiederſehen zurufe, unterzeichne ich mlt Hoch⸗ 
achtung Otto Eckmann. München, November 1894.“ 


Die fürſtliche Abenteurerin ſchlimmſter Sorte aus der 
großen und alten neapolttaniſchen Familie Pignatelli iſt 
auch in Berlin bekannt. In Wien war ſie vlelleſcht am tlefſten 
geſunken, denn nachdem ſelbſt die ſchlechteſte Volksſängergeſellſchaft 
die abſolut ſtimmloſe Dame in dem fettglänzenden Sammetk elde 
mit eingeſticktem fürſtlichen Wappen nicht mehr auftreten laſſen 
mollte, hatte ſie ſich als mittrinkende Aufwärterin in ein Nacht⸗ 
Elabliſſement der inneren Stadt verdungen, deſſen Beſitzer wohl 
anfangs Karten umberſchlckte, auf welchen „Johann Bifritzky und 
ep Pignatellt“ ſich „als Verlobte empfahlen“, ſich aber weid⸗ 
ich hütete, der Verlobung die Heirath folgen zu laſſen. Seitdem 
verſchwand fie aus Wien, tauchte nach kurzer Zeit bald da, bald 
dort wieder auf und war endlich glücklich verſchollen. Plötz⸗ 
lich iſt ſie, und zwar wie es beißt, zu bleibendem Aufenthalt, wieder 
in Wien erſchienen. Ihre Verwandten ſollen, damit der Name 
Pignatelli nicht mehr herumgeſchleift werde, ihr unter der Be⸗ 
dingung, daß fie nie mehr die Bretter, reſp. das Bretil betrete, 
elne Jahresrente ausgeſetz“, fie ſoll ihr: Finder u ſich genommen und 
ſich entſchloſſen haden, ſich fortan ausſchließlich der Erziehung ders 
ſelben zu widmen. 


+ Eine faſt unglaubliche Räubergeſchichte hat ſich am 
Mittwoch in Parts zugetragen. Ein gewiſſer Herr Dalifot, Be⸗ 
ſitzer einer in Bourg (Cher) beſtehenden Strafcolonte, bewohnt eine 
Villa in Nogent⸗ſur⸗Marne bei Paris. Als er geſtern in ſpäter 
Abendſtunde den Weg nach ſeiner Villa nahm, wurde er in dem 
ſeine Villa umgebenden Park von zwet großen kräftigen Geſellen 
angefallen, die unter Drohungen ihm befahlen, keinen Laut von ſich 
zu geben. Er gehorchte und führte fie in feine Wohnung, wo er 
drei andere männliche Geſtalten bemerkte, die mit dem Aufbrechen des 
eifernen Geldſchranks beſchäftigt waren. Bei der Theilung des 
Baargeldes, das Dalifoi bei ſich trug, geriethen die Spitzbuben in 
Streit; der Vlllenbeſitzer mahnte fie ſogar zur Ruhe, um zu ver⸗ 


indern, daß die Uneinigkeit unter ihnen welter um ſich 
areife. An Dalifot erging jetzt die Aufforderung, ſeinen 
Geldſchrank zu öffnen. Da kam ihm ein guter Gedanke 


zur richtigen Zeit. „Liebe Freunde, alles, was ich beſitze, 
ſoll euch gehören,“ ſagte er, „den Schlüſſel zum Geldſchrank habe 
ich verlegt und kann ihn nicht wiederfinden. Wißt ihr was ? 
Geht ruhig von hier weg und kommt morgen um 12 Uhr Mittags 
auf den Baſttllenplatz, wo ich euch auf meine Ehre, auf Dalifois 
Ehre, die ihr ſchätzen werdet, 500 Franken geden werde, die könnt 
ihr alsdann in aller Gemüthsruhe theilen.“ Die Spitzbuben gaben 
ſich damit zufrieden und zogen ſich zurück, ließen ſich jedoch vorher 
noch einen Schein über die zu leiſtende Zahlung ausſtellen. Dallfol 
ſetzte am nächſten Morgen die Boltzet in Keantnitz, die alle Vorſi His» 
maßregeln traf. Punkt 12 Uhr erſchien der Schuldner und zahlte die 
500 Franken einem baumſtarken Kerl, der den Schein vorwies. Im 
Nu ſah ſich dieſer von Poliziſten umringt. Auf der Poltzelwache er⸗ 
klärte er, daß er ſich Georgelin nenne, Maſiker wäre und bereits 
fünf Mal für ähnliche Vergehen beſtraft ſei. Er weigerte ſich, 
Man glaubt, daß dieſe Bande die 
nämliche ſei, die unlängſt die Baronin v. Franc ien geknebelt und 
ihre Wohnung geplündert hat. Herr Dalifot hat übrigens fein 
Ehrenwort inſofern nicht gehalten, als er nicht nur die Zahlung, 
ſondern auch eine ruhige Thellung zugeſichert hatte. 


„Eine Frau als unbeſoldeter Gemeindehirte und Nacht ⸗ 
wächter. Im Orte Wettaburg bet Naumburg iſt nach der 
„Magd. Ztg.“ kürzlich im 84. Lebensjahre eine Wittwe ge 
ſtorben, dle ſeit dem Tode ihres Mannes etwa 26 Jahre lang 
deſſen Aemter eines Gemeindehirten und Nachtwächters in aller 
Form, und zwar unentgeltlich, verſehen hat, und ſicherlich zur Zu⸗ 
friedenheit der Einwohnerschaft. In ihrem Teſtamente hat ſie 
dem Dorfe dann noch ein Vermächtniß von 600 M. ausgeſetzt. 

Ein Aufruhr im Zuchthauſe zu Oneglia. Aus Genua 
ſchrelbt man unterm 19. November: In dem großen Zuch'⸗ 
hauſe zu Oneglia kam es geſtern zu einer eraſten Meuteret der 
Sträflinge. Dieſe hatten ſich ſchon mehrere Male darüber beklagt, 
daß ſie zu wenig zu eſſen bekämen und daß die ihnen verabreichten 
Speiſen überdies noch ſchlecht zubereitet ſelen. Die Ernährunasfrage 
bildete auch die Veranlaſſung zu der geſtrigen Empörung. Dle im 
Erdgeſchoß des Zuchthauſes arbeitenden Schmiede, Tiſchler, Schuſter 
u. ſ. w. griffen die Gefängnißbeamten und die Schildwachen an, jo daß 
ſich die letzteren genöthigt ſahen, Feuer zu geben. Mehrere Sträf⸗ 
linge wurden verwundet einige ſogar ziemlich ſchwer. Die Rädels⸗ 
führer, unter denen ſich der bekannte Anarchiſt Schicht befindet, 
wurden ſpäter zu Einzelhaft, verſchärft durch Faſten, verurtheillt. 
Die Zuchthäusler hatten während des Aufſtandes viele Thüren 
zertruͤmmert, faſt alle Fenſterſcheiben ein zeworfen und in der 
Küche alle Teller und Taſſen zerſchlagen. Der Zuchthausdirektor 
war nicht anweſend, da er geſtern eine längere Urlaubsreiſe an⸗ 
getreten hat. Heute iſt der Präfekt von Porto Maurizio nach 
Oneglia adgereiſt, um eine Unterſuchung einzuleiten. 


+ Eine Kirchenſchändung rogeſter und ſinnloſeſter Art fand, 
wie man aus Paris ſchretbt, kürzlich während der Nacht in Mae 
douville bei Orleans ſtatt. Unbekannte ſchlugen ein Klrchenfenſter 
ein, brachen die Eiſenſtäbe aus und zerſtörten im Innern der 
Kirche Alles, was fie erreichen konnten. Die Sakelſtet wurde 
vollſtändig ausgeplündert; die Gewänder, Altardecken, Prieſter⸗ 
kleider, Todtentächer u. ſ. w. wurden mit Meſſern zerfetzt, in 
Lappen zerſchnitten und in der Kirche umhergeſtreut, das Aller⸗ 
heiligſte zertrümmert, ſowie der Abendmahlskelch geſtohlen. 

„Säuglingshandel.“ Das franzöſiſche Zuchtpolizeigericht 
in Rodez (Departement Aveyron) veructbeilte eine Hebeamme 
aus Beziers, die Wittwe Bousquet, welche einen ſchwunghaften 
„Säuglingshandel“ betrieben hat, zu 100 Fr. Geldbuße. Die wür⸗ 
dige Frau hatte eine ganz bedeutende Einnahme. Ste übernahm 
gegen eine beſtimmte Summe — in einzelnen Fällen bis zu 160) Fr. 
— neugeborene Kinder mit der Verpflichtung, dieſelben bis zur 
Großjährigkeit zu erziehen, ohne daß fie aus öffentlichen Mitteln 
unterſtützt würden. Daß es ſich hlerbel hauptſächlich um Kinder 
handelte, die ihren „Eltern“ im Wege ſtanden, iſt ſelbſtverſtändlich. 
Frau Bousquet behielt den größeren Theil der erhaltenen „Pflege⸗ 
gelder“ für ſich und überließ die Kleinen für den Reſt an andere 
Frauen, welche ſie dann wieder „immer billiger“ in dritte und 
vierte Hände übergeben ließen. Die Folge war, daß die unglüde 
lichen Weſen wegen Mangels an Nahrung und Pflege frühzeitig 
zu Grunde gingen. Leider konnte nach dem franzöſiſchen Geſetze 
eine ſchärfere Strafe über die Eagelmacherin nicht verhängt werd en 
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Handel und Verkehr. 

* Vom oberjchlefiichen Kohlenmarkt, 22. Nov. Der 
Verkehr auf dem oberſchleſiſchen Kohlenmarkte war in dieſer Ber 
richtswoche nicht ſo glatt wie in den letzten Wochen, da der Ein⸗ 
gang von Beſtellungen theilweiſe unregelmäßig erfolgte; immerhin 
war das Geſchäft aber noch befriedigend. Die milde Witterung 
mag wohl Anlaß gegeben haben, daß für einzelne Gruben die 
Aufträge weniger zahlreich eingingen, eine Erſcheinung indeſſen, 


die wohl als vorübergehend zu betrachten iſt, da ſchon in den letzten ſich 


Tagen ſich die Verladeordres wieder erhöht haben. Der Bedarf 
an Stückkohlen iſt noch immer bedeutend, ſo daß die friſche För⸗ 
derung vergriffen wird und weitere Verladungen von Beſtänden 
ſtattfinden. Nußkohlen I und II finden auch gute Abnahme, eben⸗ 
es Kleinkohlen für Betriebszwecke an Eiſenhütten und Fabriken 
agegen ſind Gries und Staubkohlen wat dan Der Bedarf 
an Gas⸗ und backfähigen Kohlen iſt recht umfangreich und gebt 
deren Förderung ſchlank ad. Auch der cummulative Deblt 
war im Allgemeinen noch befriedigend. In den letzten Tagen 
aingen auch namhafte Beſtellungen aus Rußland ein, da die 
nachbarlichen polniſch⸗xuſſiſchen Steinkohlengruben nicht in der 
Sage find, den an fie herangetretenen Bedarf zu decken. Im 
Nikolaſer Revier iit keinerlei Veränderung eingetreten, da, wie bis, 
ber, die größeren Kohlenſorten durchweg zur Verladung kommen; 
der Einzeldebit iſt auch befriedigend. Das Geſchäft im Rybniker 
Kohlenrevier hat ſich ebenfalls gut erhalten. Die Verladeordres 
für Stück⸗, Würfel⸗ und Nußkohlen gehen reichlich ein, namentlich 
die erſteren Kohlenſorten werden beſonders bevorzugt. Die kleineren 
Kohlenſortimente gehen auch zur Genüge ab, beſonders für Zucker⸗ 
fabrifen und Brennereien. Der Platzdebit iſt wie bisher recht leb⸗ 


ſelben auf den ſtſckſtoffarmen Boden Stickſtoffhunger entſtanden 
war. Es ſcheint, daß der Aetzkalk die Bafterten tödtet. B. 

— Gute Futterpflanzen für gedüngte moorige, feuchte 
Wieſen find Havelmili und Sumpfrispengras (Poa serotina). 
Letzteres verdient auch Beachtung für naſſe Wieſen auf Thonboden. 
Unter den Leguminoſen iſt neben Schneckenklee die Sumpfplatterbſe 
zu empfehlen. a h B. 

— Texasſeuche des Rindviehs. Dieſe Krankheit, welche 
bei amertikanſſchem Vieh, welches in Hamburg ausgeladen wurde, 
zelgte, ſoll nach wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen durch eine 
ecke (Boophilus bovis), welche Aehnlichkeit mit den hier in 
üſchen vorkommenden Holzböcken hat, verbreitet werden. 
Wir find der Meinung, daß auch noch andere Blutſauger die 
Träger und Verbreiter des Krankheitsſtoffes fein können. In den 
Blutzellen der kranken Rinder werden birnförmige Lebeweſen (Ein⸗ 
zellinge mit den Namen Plasmodium malariae) gefunden. 


124 —D. 

— Blumenkohl mit holländiſcher Sauce, Fleiſchbrühe. 
Der Blumenkohl wird wie bekannt abgekocht. Inz wiſchen hat man 
3—4 Kochlöffel voll Mehl mit Waſſer glatt gerührt, 4—5 Eigelb 
nebſt einem Stück friſcher Butter dazu gegeben und dieſes nun 
mit heißer Fleiſchbrühe oder Waſſer, ſowie etwas von dem 
Blumenkohlwaſſer entſprechend aufgefüllt und womöglich mit einer 
Schneerute auf dem Feuer, bis es zu kochen ie abgeſchlagen. 
Diefe Sauce wird dann mit etwas Zitronenſaft abgeſchärft, durch 
ein Sieb laufen gelaſſen und im Waſſerbad heiß geſtellt. Der 
Blumenkohl wird aus dem kochenden Waſſer zum Abtropfen 
8 ſchön hoch aufgeſchichtet und mit der Sauce an⸗ 
gerichtet. 

— Verfälſchungen des Seufes werden beſonders mit dem 


urg, 24. Nov. [Salpeterbericht.] 


1 


Hamb 
8,40, November 8,40, Februar⸗März 8,45. Tendenz: Ruhig. 


London, 24. Nov. 


6proz. Javazucker loko 12 ½. 
Träge. — Rüben⸗Rohzucker loko 9. Matt. 


Viehhof.] 


Marktberichte 
* Berlin, 24. Nov. 
(Amtlicher Bericht.) 
2025 Rinder. 


[Städtiſcher⸗Central⸗ 
Zum Verkauf ſtanden 


Die Rinderpreiſe zogen in Folge des 


ſchwachen Auftriebes an. Der II. Klaſſe gehörten circa 500 Stück 
an. I. Klaſſe war nur ganz gering vertreten und konnten 
maßgebende Preiſe nicht feſtgeſetzt werden. Ueberſtand wird nicht 


erwartet. 


Die Preiſe notirten für II. 57-61 M., III. 48 


bis 53 M., IV. 44—46 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht 
mit 20 Proz. Tara. — Zum Verkauf ſtanden 4585 Schweine, 
dabei 763 Bakonier. Schweinegeſchäft iſt glatt, inländiſche 
geräumt. Die mehrfach verſpürte Preisſteigerung beruht auf 


ſchwachem Auftrieb der letzten Märkte. 


Die Preiſe notirten 


für I. 51—55 M., ausgeſuchte darüber, II. 52—53 M., 
III. 47-51 M. für 100 Pfund Fleiſchgewicht mit 20 Proz. 


Tara. 


Bakonier nicht geräumt, 44 M. — Zum V 


ſtanden 9171 Kälber. Handel geſtaltete ſich kglatt. Die 
Preiſe notirten für I. 63 — 70 Pf., ausgeſuchte darüber, für 
II. 5462 Pf, für III. 47—53 Pf. für ein Pfund Fleiſch⸗ 


. baft, ‚Indem, 90 weiten Enifernungen Subrmerte Winterporrätde a eee ARE Rapsarten und des Getreldes vorge⸗ gewicht. — Zum Verkauf ftanden 5123 Hammel. Markt 
0 1 ei ie dez 8 e yo 5 5 7 — Hafermehl mit Milch. Für Kinder wird das Hafermehl! zeigte ruhige Tendenz, nicht ganz geräumt. Die Preiſe no⸗ 


worden iſt und auch die Ausfuhr nach dem Auslande ſich ab⸗ 
ſchwächte; Betrlebseinſchränkungen ſollen theilweiſe erfolgt fein. 
In Theer und Theerprodukten iſt der Verbrauch auch merklich 
zurückgegangen und wird vielfach auf Vorrath gearbeitet. 
(Bresl. Morg.⸗Ztg.) 

* Lage der Berliner Textil Induſtrie. Das Wollge⸗ 
ſchäft bewegte ſich auch in der letzten Woche in den engnen Gren⸗ 
zen; ſelkſt in Fällen, wo größerer Bedarf vorliegt, verhalten ſich 
die Verbraucher abwartend, da ſie noch weiteren Rückgang der 
Preiſe befürchten. Etwas beſſer verkauften ſich Kämmlinge, doch 
können ſich Spinner und Fabrikanten auch hier nicht zu größeren 
Unternehmungen entſchließen. Recht e war das Geſchäft 
in Kunſtwollen, doch haben deren Preiſe einen Rückgang nicht er⸗ 
fahren. Die Kaufluſt im Garnmarkt hat ſich in der letzten Woche 


als ausgezeichnetes Nahrungsmittel verwendet und vielfach auch 
in Milch eingekocht. Auf ein Liter Milch wird je nach dem Alter 
des Kindes 1 bis 2 Eßlöffel voll Hafermehl mit Milch oder Waſſer 
latt gerührt, in die kochende wellch eingekocht und etwa 15— 20 

inuten langſam kochen gelaſſen. Je nach Alter des Kindes kann 
die Suppe auch noch mit etwas Waſſer verdünnt werden. Die 
Sean find für Geſunde eine angenehme Speiſe und für 

erdauungsſchwache fehr heilſam, weshalb fie an Stelle des 
Bohnenkaffees oder des ausländiſchen Thees ſehr zu empfehlen ſind. 


Bromberger Seehandlungs⸗Mühlen. 
vom 14. November 1894. 
(Ohne Verbindlichkeit) 


tirten für I. 48—54 Pf., Lämmer 60 Pf., für II. 40—46 Pf. 


für ein Pfd. Fleiſchgewicht. 


M. F. Thompson, Zahnarzt in Antwerpen, ſchreibt in ſeinen 


nicht vergrößert und werden poraus ſichtlich auch die nächſten Weizen⸗Fabrikate: Unterſuchungen und Erfahrungen über die antiſeptiſchen Eigen⸗ 
Wochen größere Umfäge nicht bringen. da die bieſigen Stoff⸗Fabri⸗ Gries Nr. 1. 13 | — Mehl 00 Gene Band I 9 60 ſchaften des Odols: > 
kanten für die nächſte Frübjahrsſalſon in kleinſtem Maßſtabe arber | do. 2 [12 — Do. 0. (Griesmebl) [7 | — . Dieſe Reſultate find außerordentlich günſtia. Odol iſt 
— 1 Re 2 8 RUN: ge⸗ ie . 1 5 . A Hilft 3 15 er 5 110 11 — 1 8 ne 1 
eckt haben. Das Gleiche allt auch von den Shales und Tüchern, TR ele “oa ein N abſolut, und ſeine anttjeptijche 5 
ſowie von den Fabrikanten wollener Fantaſieartikel. Die Teppich⸗⸗ do. 00 weiß Band 6 10 — | | ſamkeit iſt eine beträchtlich lang andauernde und verhindert 
f fabrifanten bleiben nach wie vor voll beſchäftigt. Bel den Strumpf Roggen⸗Fabrikate: durchaus ſicher die Entwicklung der Mikroben, welche in die 
waarenfahrlkanten war auch in der letzten Woche das Geihäft zu⸗ Mehl o 9 Kommißmehl - 7 80 Mundhöhle eintreten. 15285 
. friedenſtellend. Recht rubia war der Verkehr in Seiden Baum⸗ do. 0/1 [8 Schrot an ern 8 
wollen. und Leinenwaaren, ebenſo hat ſich der Verkehr in Herren. do. 1! 7 ee l 3 80 % FI Odol Mk. 1,50 fl. 1. — ö. W. in Drogengesch. und 
ſtoffen nicht belebt. do. N 5 Apotheken. 
Berlin, 22. Nov. [Kartoffelfabrikate.] Das dies⸗ abrikate: Dresdener Chemisches Laboratorium Lingner, 
1 wöchentliche Ergebniß aus dem Handel obiger Fabritate iſt nichts Graupe Nr. 1. 14 Grütze Nr. 2 8 | 50 Dresden. 
\ weniger als erfreulich, beſonders in Rückſicht der gezahlten Breife.| do. 2. 12 . 8 e ST 
Y Namentlich iſt es die Priegnitz, welche zu ſehr niedrigen Preiſen] do. es 1 Kohmehl. . . . 6 40 
h Stärke und Mehl abgab, indeß auch andere Gegenden er⸗ do. N 10 uttermeh! 4 40 
5 mäßigten die Forderungen, und war es auch nur ein geringes, ſo] do. sus 7518 Hechrweisengrüge 4 118 
bekundete es immerhin einen Rückgang der Preiſe. Hauptſächlich! do. „ 9 = „ HI 146 22 
8 waren es beſſere Qualitäten Stärke und Mehl, wovon größere| do. grobe 8 Maismehl. — - nnoncen⸗ Utwür £ 
b Partien zur Deckung früherer Vorſchüſſe getauft wurden, und iſt Grütze Nr. Nenn Maisſchrot 2 
für denselben Zweck noch ein größeres Quantum zur baldigen oder ie d 8 
Fut en die en e h ke bend Glehn ee 0 hifigui, Well Ser geen Hehe 
ärke und Mehl von 17—17, frei Bord Stettin, von 17, 2 n a er geeigneten Zeitungen 
. bis 17,30 Mark frei Berlin. Feuchte Stärke war im Gegenſatze Börſen Telegramme. und Zeitſchriften lie 2 8 koſtenfrei * 
| Berlin, 24. Nov ISchinſt⸗Kurſel No.2 nf ie 
reichlich gefragt, theils von Käufern, welche fixten und nun Weizen pr. Nov. 181 25 131 50 Annoncen ⸗ Expedition Rudolf Moſſe 
Schwierigkeit mit der Anſchaffung haben, denn das Zucker⸗ und 30 F 137 25 137 75 f 5 
i Syrupgeſchäft giebt eigentlich keine Veranlafinng dazu. — Zu eee anetin le m re vertreten in Poſen durch die Herren 
i notiren fit frei Berlin: Feuchte Kartoffelſtärke 9,40 M., do. trockene, Logen pr. er. „ee 3e nl. 118 — 115 25 G. Fritsch & Co., Wilhelmſtr. 6. 


Prima 17,00—17,50 M., do. Sekunda 13,00 —15,00 M., Kartoffel⸗ 


do. pr. Ma 
N (Nach 9 Notirungen.) N v.23 
o. 
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mehl, Prima 17,20 M., do. Superior 18,20 Mark, do. Sekunda 5 
13-15 M. Stärke- und Mebl⸗ Lieferung November: Januar 17 bis d 1 — 553 nn 5 25 W 
ee | m eu... con: a enge mern nen 
— „ Kartoffel⸗Syrup, 42°, gelb, prompt und Lieferung e 2 er, 2 5 e ee 
i 19— 19,25 M., Kartoffelzucker, Prima, weiß, prompt und Lieferung 18 70er Mal . 87 80 37 60 Die Rentabilität jeder maſchinellen Anlage 
N „00— 20,50 M., Dextrin, Prima, gelb und weiß 23,00 — 24,00 M., 15 F 37 80 37 90 wird bedeutend erhöht durch Aufitellung eines ökonomiſch ar⸗ 
Gummi blond bis röthlich 46,00 — 62,00 M. 50. 50er loko b. N. 51 50 51 30 beitenden Betriebsmotors. Als ſparſamſte Betrlebsmaſchinen find 
(Zeitſchr. f. Spir.⸗Ind.) 5 N.. 23 Fe N 23. die Lakomobilen mit ausziehbaren Röhrenkeſſeln 


von R. Wolf in Magdeburg⸗Buckau bekannt und zu Tausenden 
in allen Zweigen der Induſtrie und Landwirthſchaft verbreitet. 
Brennmatertialverbrauch, große 


V. Petersburg, 24. Non. Priv.⸗Tel d. „Bol. 31 .“] Pt.3%½ Reichs- Anl. 95 40) 95 — Ruff. Banknot 222 40222 55 
* 500 Geringer 

30 Leiſtungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit ſind die Hauptvorzüge dieſer 

20 

5 


i 5 Banknoten 
Der Finanzminiſter beabſichtiat, den Einfuhrzoll auf] Konſolld. 4% Anl. 165 70105 TOR. 4¼½ Bdk. Pidbr 10 
Eitronen, Apfelfimen und andere Südfrüchte we do. 37% do. 104 201104 10 üngar. 4. 
is of. 4% Banbf6r103 10]1C8 - | bo. 4% to 
ſentlich zu er mäßigen. 01. 3½% do. 100 90100 8 Att. 
W. Kiew, 24, Nov. [Priv * Tel. d. 9 Poſ. Zta.“ Das of, Rentenbrieſe 105 — 104 AlBomba en 20 
Zuckerſyndikat bat beſchloſſen, die Ueberproduktlon des] do. 3¼ do. 101 — 1 - Disk.⸗Kommandit 8203 40 


Maſchinen, vermöge derer fie nicht nur auf allen deutſchen Lokomobil⸗ 
6 Konkurrenzen tet3 den Steg davongetragen baden, ſondern 
40 auch auf zahlreichen Ausſtellungen (u. a. in Chicago) mit 
böchſten Preiſen ausgezeichnet find. 


Zuckers der diesjährigen Kampagne in Höhe von ca. 6 Millionen | Pol. den 100 601110 50 


Bub bis ſpäteſtens 27. Februar 1895 ins Auslandaude 


zuführen. Die Geſammtproduktlon beträgt über 33 Millionen 


Pud, wovon ca. 27 Millionen im Inlande bleiben müſſen. 


Landwirthſchaft, Gartenbau und Haus⸗ | Waren. Miaw.do 81 50 81 7B]@ellentich Loßlen 166 50166 10 Frauſtaott 0. Henke, 
wirthichn Sur: Prinz 5 70 94 50) 94 75 Inowrazl. Stelnſalz 42 80 42 90 Gneſen 8. Chraplewskl, Bureau⸗ B 
— Können Bl r Fleiſch verdauen? — Durch Poln. % Plandb 68 30 63 3, Them Fabrſt Niich 186 501186 60 = 4 „Obraplewsk' Bureau⸗Vorſteber. 
Unterſuchungen von Mandereau in die Erfahrung, daß ankmaliſche Grlecht 1 27 25 27 25j0beriäl. Gll-⸗Ind. 85 75 86 — Jarotſchin 1 — Hen 
Stoffe von Schafen und Rindern gut verdaut werden, beſtätigt. 5 = EN es . 4 SA 91 40 91 75 Koſten ” ” A Jagusoh. 
Blutmehl, Fleiſchmehl, getrocknete Fiſche, rohes Fleiſch und ähnliche R 10 1890 Ant. 65 65 4 Ri 0 Cent A 195 750197 50 Krotoſchin „ 8 0. Langner. 
Stoffe werden Naß bereits mit 1 umal wenn die Thiere an Rum 4% An! 1890 84 — 84 — Wars dan Wiener 236 251297 — Liſſa n " Adolph Gumnlor, Markt 30. 
die antmaltiihe Nahrung gewöhnt find, in größerem Umfang zur Serdiſch, R. 1885. 74 — 73 7e Berl. dels f f. 162 — 153 75 Mogilno 7 W. W. Wolskl. 
ung von Wiederkäuern verwandt. Vortrefflich wirkt anima⸗ Zürten Boole . 113 1 ide © Km 109 50169 75 Neuſtadt a. W 4 A. Engel 9 
liſches Futter bei der Schweinemaſt, wenn es mit gedämpften Kar⸗ Piet - a 203 70208 6 Ant 2 8 0.120 6021 40 * ” ngelmann, Kaufmann. 
toffeln und Gerſteſchrot vermengt wird. J. F. 9.7 2 A. 9.108 75/108 6 18 "u 6 ft 84 135 30 (135 75 Obornik P 7 Grabsch, Hotelbeſitzer. 
— Die Kalkbeine des Geflügels. Dieſes Uebel, welches gr Coritiabrn 108 75108 6 Bochumer Gußfta Oſtrowo , „ A. Dütschke, Vertreter von 6. Al. fel. 
durch eine kleine der Krätzmilbe ähnliche Milbe, die ſich in die ® Pleſchen H. Hochmuth 
aut der Füße einbohrt, bervorgerufen wird, iſt nur durch Ver⸗ Nachbörſe: Kredit 234 60, Disconto Kommandit 208 40 Rogaf 7 2 Isidor Veil he 
(gen der Milben zu heilen. Dleſes wird am billiaſten durch Vieh⸗ | Ruff. Noten 222 50. ogaſen ” „ or Veilchenfeld. 
Aa r Kae n m — —— — 5 5 A. Moeblus. 
eifenwaſſer aufgewe abge „werden ſie ab⸗ roda 5 T Herrmann Kaphan. 
——— und einige Minuten in Vlehwaſch⸗Eſſenz gehalten. Dieſes Berliner Wc a dmugnoſe für den 25. Nov. Strelno N * Sal. N 
u. wird in Zwiſchenräumen von 4—5 Tann. 9 © cpeich ee 5 Deuſchen Se 9 u e e Tremeſſen 8. Rothmanı 
x * — 4 * — . 2 * " 0 
CCC ge: = an ne u 
a r. Sa eldverſuche auf leichteren > „ „ J. Jadesohn. 
Bodenarten nach Mergeldünger bet der Kultur von Felderbſen, ohne weſentliche Niederſchläge. cen 


Peluſchken und Linſen um das Doppelte und Dreifache höher als 
nach Düngung mit Aetzkalk. Die Mergelpflanzen waren ſtark mit 
den bekannten Knöllchen, deren Batterien den athmoſpärlſchen 
Stickſtoff für die Pflanze verwerthen können, beſetzt, während die 
gelbgefärblen Aetzkallpflanzen knöllchenlos waren, wodurch für die⸗ 


1 

100 500100 Selcondsgimmung 
Oeſterr. Banknoten 168 701163 6ʃ ſchwach 

do. Silberrente 96 20] 96 20 


Oſtpr. Südb. E. S. A 91 60] 91 5° 


* 240 80/238 50 
umz Vudwigoſ. 51118 —117 600 Dortm. St ⸗Pe. La. 7 


Telephoniſche Börſen berichte. 
Breslau, 24. Nov. [Spiritusbericht.] November 
50er 49,00 M., do. 70er 29,40 M. Tendenz: Unverändert. 


Zur Veguemlichkeit des Publikums 


haben wir in folgenden Orten der Provinz Agenturen errichtet: 


50 Buk und Umgegend: 8. Spieldoch. 


Von obigen Vertretern werden angenommen: Abonnements 
15 Juſerate für die „Poſener Zeitung“, ferner Druckſachen 


a Verlag der „Poſener Zeitung“. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. (A. Röstel. 


eder 


* | Meine soeben 
5 in elfter Auflage erschienene 
| vollständigumgearbeitete 


Brochure: 


Coulanteste Ausführung | 
von 


Cassa-, Zeit- und 


Jean 


Prämiengeschäften . a 2 „Capitalsanlage und 
Reichsbank- B an K 9 esc h ä 1 m Telephon Speeulation“ 3 
n 2875 s mit besondererBerücksichtigung 
enn amen. 17 d t I I h 1870 der Zeit- und Prämiengeschäfte 
Kostenfreie | | es run © 1 r a 1e N 1 (Zeitgeschäfte e 
| \ isi 18 
Goupons- Einlösung. | 15211 Berlin W., Behrenstrasse 27, I. Etage. En e 


Uebergebene Werthpapiere werden als gesonderte Depots und als Sondereigenthum der einzelnen Hinterleger ohne 
Vermengung mit anderen Beständen unter Namensbezeichnung und Nummernaufgabe aufbewahrt. 


25 Goldene Medaillen 


und Ehrendipiome. | 


We Fleisch- Pepfon, 
Fleisch- Extract | 


eh 


Neuerdings 
erſcheint 


Große Berliner Schneider » Akademie. 8 


Berlin 6, Rothes Schloß nur Nr. 1. 
Größte und einzige yacläue, welche nach der verbeſſerten 
und vervollkommneten Methode des verſtorbenen Herrn Direktor 
Kuhn unterrichtet, garantirt für gründlichſte theoretiſche und ber 
ſonders praktiſche Ausbildung in Herren⸗, Damen⸗ und 
Wäſcheſchneiderei. Unentgeltlicher Stellennachweis. Profpecte 
ratis. Lehrbücher zum Selbſtunterricht in der Herren⸗ und 
amenſchnelderei. Man beachte genau unſere Firma und 

Hauseingang: nur Nr. 1. Die Direktion. 


Br’ ter en Pr 
PATE us e- 


G.KESSELE Patent-Bureau BERLIN N De 
Eisenwerke Gaggenau A,-b. 


in Gaggenau Baden. 
fabriziren 
Badenia-Fahrräder 


Landwirthschafts- 
180 Anerkannt 
bestes Fabrikat 
nur neuste Modelle, 
Solid, hochelegant 
und leichtlaufend 


Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 


vis SbÄNCKETL K bl. 


Zweigniederlassung Breslau, 


Alexanderstrasse 8, 


Elektrische Beleuchtungsanlagen 
jeder Art und Grösse, 


Bau elektrischer Gentralen 


für Städte und Ortschaften zu Abgabe von Licht undiKraft. 


Wer 
& Gewerbemaschinen. 
Wieseneggen, Häcksel- 
maschinen, Schrotmühlen, 
Rübenschneider, Farb- 


Preis⸗ 
Erhöbung in 
jährlich 24 reich 
iluftrirten Nummern 
von je 12, flatt früher 
8 Seiten, nedft 12 großen 


farbigen Moden-Panoramen mit 
gegen 100 Figuren und 14 Beilagen mit 


System Friedrich 
v.!a—30 Pferdekr · 
1500 Stück im Betr, 


mühlen. 
Haushaltungsartikel, 


Waagen, Saftpressen, mit a and 
h Kisser 
Leitern etc. sämmtlichen 


Eisen- u. Motall-Giesserei. \ Preumatio- 
aschinen- Reifen. 
Ben Nane, \gabehörtäelle 
Late 


etwa 280 Schnittmuftern. Kunstguss 
vierteljährlich 1 M. 25 Pf. = 75 Ar. Automaten u. Luftwaffen. men, 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen Gasartikel. 
und Poſtanſtalten (Poſt⸗Jeitungs⸗Matalog: 
Nr. 4357). Probesftummern in den Bu 

handlungen gratis, wie auch bei den Expe⸗ 
ditionen. — Auch in Heften zu je 25 Pf. 


Emaillewerk. 


Elektrisehe Motoren. 15 Kr. e fe eee Fa Pad 
1 Elektrische Strassenbahnen. Bein W, 36. mut oper 8 eee, 


Hegründet 1865. 


Galvanoplastische, elektrolytische und 
elektrochemische Einrichtungen, 


Pläne und Kostenanschläge gratis. 2370 


Ausverkauf! 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 1288 


Louis Gehlen, Zünder der Post. 
Kleine Kapitaliſten 


erhalten auf Anfrage gern koſtenloſe Auskunft, wie man ſich durch 
die Benutzung einer beſonderen Einrichtung an den von etner 
Bankfirma ausgeführten Börſenoperatlogen betbeiligen kann. 
Geringſte Einlage Mk. 50. Kein weiteres Riſiko. Ausnutzung der 
kleinſten Kursſchwankungen iſt Grundſatz Derſelbe macht es allein 
möglich, daß mit einer Einlage von Mk. 50 jährlich Mk. 100 und 

mehr verdient werden können. Die Abrechnung erfolgt monatlich. Peer Eisenban, 


Römling & Kanzenbach, Posen 


Repräsentanten für die Provinz Posen 


R. Wolf, Maschinenfabrik und Kesselschmiede, 
jon ars: - Buckan, 

|Locomobilen 895. 

„ 


abgepasste 
Kamealtaschen in 
reizenden Mustern und 
Farbenstellungen, 
Plüschdecken 
in reichster Auswahl, 


Mäntelplüsche 


aller Art (glatt, Krimmer etc.), 
Leinenplüsche 


Wollreps, Granit und Satins zu Deco- 

rations- u. Polsterzwecken, versende 

zu Fabrikpreisen direct an Private. 
Muster franco gegen franco. 


‚Weegmann,Bieleield 
Umfärben in eigener Färberei billigst. 


dene Medaill 
2/, Kiſten] No. 1 Extra. 


Ehrendiplom und gal 
—— 10 t Poſtcollo neuer 8. g. 
1 18 cn. 300 au as Ural (N0.2)3°] 


ette 0 300 
34, 10 Kiſte . 255 3 N M Matjesheringe, Poſtdt 


17 d. 


4, Pf ae 
DA g · Na ttense 


Alle Anfragen finden diskrete Erledigung. Briefe sub 123 D. M. 
befördern Robert Exner & Co., Annonc.⸗Exped. Berlin S. W. 19. Ohne Fer 4 15 I. 5 


13998 | FabrikStern, Berlin. NFeanderstr. 16. 


Richters Unker-Steinbanfaten 


tehen nach wie vor unerreicht da; fie find das beliebteſte Weih⸗ 4 
nachtsgeſchenk für Kinder über drei Jahre. Sie ſind billiger, wie 
jedes andre Geſchenk, weil ſie viele Jahre halten und ſogar nach 
längerer Zeit noch ergänzt und vergrößert werden können. Die 


Anzker-Steinbaukaſten an 


ſind das einzige Spiel, das in allen Ländern ungeteiltes Lob ge⸗ 
funden hat, und das von allen, die es kennen, aus Überzeugung 
weiter empfohlen wird. Wer dieſes einzig in ſeiner Art dar 
ſtehende Spiel- und Beſchäftigungsmittel noch nicht kennt, der 
laſſe ſich von der unterzeichneten Firma eiligſt die neue reich⸗ AR 
illuſtrierte Preisliſte kommen, und leſe die darin abgedruckten 
überaus günſtigen Gutachten. 

Beim Einkauf verlange man gefälligſt ausdrücklich: Richters 
Anker⸗Steinbaukaſten und weiſe jeden Kaſten ohne die Fabrik⸗ 
marke Anker ſcharf als unecht Nuri; wer dies unterläßt, 
kann leicht eine minderwertige Nachahmung erhalten. Man 
beachte, daß nur die echten Auler⸗Steinbaukaſten 
Verſehen gekaufte Nachahmung als 


Kostenfreie 4 wöch. Probesend. 115 v7 3 7 
— nder-Gigarren-Spitze 
Z — 


Wu 


* Der . reizende 

. f Bilder im Röhrchen hervor, 
RR, ) AmüjantfürjedenHaucer. 

€ Echt Weichſel mit echt Bernſtein 


M. 1,25, desgl. 3 
M. 1,10. Von 2 Stück an fran⸗ 
kirte Zuſendung überallhin; von 
½ Did. an 20% Rabatt. Briefe 
marken in Zahlung. 
urwitz & Oo., 
8 10 5 Berlin O., Kloſterſtr. 49, 
garrenſpitzen erhalten, beſten Dank. Ich erſuche Sie, mir gegen Nach⸗ 
ür Herren eine wirklich nette | nahme 2 Stück Wunder. g nären 
unterhaltung. Werde es meinen „a jener, die Sie mir ums 
Kollegen ebenfalls empfehlen. ; ängſt faudten, einzuſenden. 
Nordmann, 11 9. Komp., O. Zenker, 
Inf.⸗Regt. Nr. 13, Münſter in Weſtf. Handelskammer⸗Sekretair, Trieſt. 


Beſte und einfachſte 
geränfchlofe 
Milch Handeen ge 
von Drösse & Ludloff. ieſelbe 
trennt die friſch gemolkene Milch 
ſofort in jübe Magermilch und 
Rahm. Leichteſter und ruhigſter 
Gang, geringſte Abnutzung; be⸗ 


1901 
N 


D. R. Patent a. 


lanmäßig ergänzt werden können und daß eine aus 


8 Ergänzung vo ig wertlos fein würde. Darum nehme man nur die : 
berühmten echten Kaften, die zum Preiſe von 1 Mk, 2 Mk., 3 Mk., 5 Mk. und höher vorrätig find deutend größerer Gewinn an Butter 
nin allen feineren Apielwaren-Geſchäſten des In- und Auslandes. N gegenüber, LEN 
Nen! Richters Gedufdipiele: Nicht zu hitzig, Ei des Columbus, Vligableiter, Grillentöter, Zornbrecher, = 
Kreisrütſel, Kreuzzerbrecher uſw. Preis 50 , Stermifſel, Preis En an hair be An kerl — und werden zur Probe gegeben. 
. & Gie,, tif. Soflieferanten, Rubalftabt (hir) Gebrüder Lesser, Posen, 
— — — Nitterfrahe 16 0619 


Maison de Paris. 

Empfiehlt nach beendeter 
Saiſon eine große Aus wahl 

Damenhüte und 


Damenconfection 
zu äufterſt billig. Preiſen. 
Aufträge werden in kürzeſter 
Zeit nach Par ſer u. Wiener 
Modellen ausgeführt. 
Streng reelle Bedienung. 
Solide Preiſe. 

Wilhelmstr, 28, I. Et., 

vis-à-vis der Poſt. 


Wiederverkäufer 


liefert Rieſenbratheringe und 
Mieſenbücklinge zum dilltaſten 
Tagespreis 14855 
S. Brotzen, Cröslin. 
Agenten geſucht. 


Obſt⸗ U. Veerenweine 


Johannisbeer wein, 
Stachelbeerwein, 
Heidelbeerwein, 


Apfelwein. 

Meine Welne find von Autos 
ritäten analyſirt und begutachtet 
und überall mit erſten Preiſen 


prämlirt. 18882 
„Ueber ſiebzig ausgezeichnete 
ärztliche Beugniffe. 


Probekiſten enth. 12 Fl. fortixt 
= Mk. 10 inc‘. Glas und Klſte. 
Garantie für tadelloſe Bedienung. 

Proſpecte gratis u. franco. 
Wiedernerkäufern Spectalofferten. 


6. Wesche, Aucölindurg, 


bit: u. Beerenweinfelteret. 


Damentuch. 


Wie ſelt 1873, verſende auch in 
biesjähriger Herbſt⸗ und Winters 
Saljon, mein reinwollenes 
Damen kleider⸗Tuch, elegant ap⸗ 
pretirt, in modernſten Farben 
au billigſten Preiſen. Muſter 
oſtenfrel. Hermann Bewier, 
Sommerfeld, Bezirk Frank⸗ 
fart a. O. 18567 


Strick-Garne. 


Jede ſparſame Dame verlange 
Muſter und Preisliſte direkt von 
Gebr. Gördes Nachf. in 
Düren, Kolb. 15124 

Edle Harzer Kanarienvögel, 
feinfte Säuger, verſendet von 8 
bis 20 Mark gegen Nachnahme, 
acht Tage Probezeit, Proſpekte 


u. Behandlung gratis. W. Heering 


in St. Andreasberg, Harz, Bros 


| vinz Hannover, Schulſtraße 427. 


1000 Briefmarken, ca.170 Sor⸗ 
ten, 60 Pf. 100 verſch. über⸗ 
ſeeiſche M. 2,50. 120 beſſere euro⸗ 
pätſche 2,50 M. bei 6. Zechmeyer, 
Nürnberg. Ankauf. Tauſch. 


1 
Für Herren! 


Für 60 Pfg. in Marken Franko⸗ 
zuſendung lin geſchloſſ. Couvert) 
Darſtellung, Beſchreibung und 
Gebrauchsanweiſung einer 
ſetzlich geſchützten 
findung, welche 1 


chronische Harnröhrenleiden 


(Ausfluß) ſicherer befeitigt, wie 
alle anderen bisher gebräuch⸗ 
lichen Methoden. 

A. Hillmanns Verlag, 
Berlin, Schleswiger Ufer 18. 
Dam. m. 8. vrt. Ww. a. Fr. Heb. Mellſcke, 
Berilu W., Wilhstr. 122a. Sprz. 2-6. 


5000 Mk. 


jährl. können int. Perſonen jed. 
Standes auf leichte Weiſe verd. 
Off. u. F. 6. 684 Annoncen⸗ 
Exped. Berlin, Friedrichſtr. 66. 
In 3 bis 4 Tagen 

werden discr. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachthell geho- 
ben durch den vom Staate appro- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin, nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit, 12883 


Dr. med. Meyer, 
Berlin, nur Lehnert. al, 


Spezialarzt für 


Er⸗ 
3330 


jlecht3:, Haut⸗ und Frauen⸗ 
Krankheiten, ſowie Schwächezu⸗ 
ſtände. Sprechſt. 11—2, 5—7. 


usw. geeignetenfalls briefl. 4133 


BE ²· 1 TEE 
Tiſch⸗ u. Hängelampen, 


größte Auswahl als Speeialität, 


Glas- u. Porzellauw., 


Ampeln, jomte ſämmtliche 


Haus⸗ U. Küchengeräthe 


empfiehlt allerbilligſt 14390 


H. Rosenkranz, 


Der Anker 


— üũ—— ä 
Gesellsehaft für Lebens- und Renten- 


Versicherungen in Wien. 
— Gegründet 1858. — Concessionirt in Preussen 1881. — 


== Unter Staatsauisieht —= 


Versicherungsstand Ende 1893 . ca. 431 Millionen Mark, 
Auszahlungen bis 5 E „ 10 5 n 


Schering’s Malzextrakt 


Ist ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und 
Rekonvaleszenten und bewährt sich vorzüglich zur Linderung bei 
Reizzuständen der Atmungsorgane, b. Katarrh, Keuchhusten 
etc. Fl. 75 Pf. u. 1.50 Mk. 
Mal -Extrakt mit Eisen — zu den am leichtesten ver- 
2 aulichen, die Zähne nicht angrei- 
fenden Eisenmitteln, welche bei Blutarmut (Bleichsucht) etc. 
verordnet werden ee 1 2 1 
leses Präparat wird mit grossem 
Malz-Extrakt mit Kalk. ige segen Rnachitis (so- 


genannte englische Krankheit) gegeben u. unterstützt wesent- 


Vermögen e, R „ lich die Knochenbildung bel Kindern. Flasche ne Markt 56 part. und I. Etage. 
Pr 3 inn 171 8 19. 
Billige Prämien bei hohen Dividenden für die Schering's Grüne Apotheke un — — u N 2) 
Versicherten. Niederlagen in fast sämtl. Apotheken u. grösseren Drogen-Handlungen. 


Günstigste Bedingungen und Tarife 


Fur 1 Mark. 


Lebens-, Renten- und Unfall-Versicherungen III EE F | Zienung 28. Novbr. 
sowie besonders für A jlajlspel FAN IHN Hauptgewinne: 


25 000 Mark 
10 000 Mark 
5000 Mark 


Sämmtliche 4418 Gewinn 
Baar mit 90% garantirt. 


Anhalter Loose 1 Mark 


11 Stück für 10 Mark 
empfiehlt die Hauptagentur 
Otto Niekisch, Wilhelmspl.8. 
Rud. Ratt, Markt 70. 

Jul. Hartw. Jessel. 14623 
M. Bendix, Wasserstr. 7. 
Herm. Stolz, Petripl. 3. 


A inder- Versicherungen 
(Aussteuer, Militärdienst, Studium u. s. w.) 
Agenten und Vermittler werden verlangt. 
Prospekte versendet unentgeltlich und Auskünfte ertheilt 

bereitwilligst 1347 
Der General-Agent 
AUG. MET ER STEIN, 
Posen, Wronkerstr. 12. 


Mein 


N Juwelen- Gold- und Silber 
Waren deschatt 


habe ich nach dem neuerbauten Laden 
in demſelben Hauſe wie früher verlegt. 


Robert Rehfeld, „ 


Goldſchmied, 
Wilhelmſtraße Nr. 11. 


= 


Blei] 


a BEN En J endes ueber be en 
FN a er to’ D. u. ahne em 
a Ne eee 
2 ER - ZZ . ]ĩ7'..— möge ihrerantiſeptiſchenEigenſchaft 


Aer Fran Prinzess S raincn Carl 1. Preussen, 


und vieler anderer Fürstlichkeiten 


beehrt ſich ergebenſt ar zuzelgen, daß die bisherigen Raten für 
den Ankauf der renommirten, auf der Chicago⸗Ausſtellung wieder 
mit 54 erſten Preiſen prämiirten 14448 


final Singer Nähmaschinen 


berabgeſetzt find, um den Ankauf der für den Haushalt ſo unge⸗ 
mein nützlichen Nähmaſchine noch mehr zu erleichtern. Neben einer 
geringen Anzahlung ſind Raten feſtgeſetzt von: 


1 Mark wöchentlich 
4 Mark monatlich. 


Maſchinen, welche nicht für den Hausgebrauch gekauft werden, 
ſondern ausſchließlich dem Erwerb dienen ſollen, werden gegen eine 
geringe Anzahlung und Mark 1,50 wöchentliche ubzahlung auf 
Kaufvertrag abgegeben und gehen nach erfolgter Zahlung in das 
Eigenthum des Käufers über. % 

Auf Wunſch werden auch Nähmaſchinen auf beliebige Zeit 
egen eine wöchentliche Mietge von Mart 1,50 verliehen, um es auch 
Semienigen zu ermözlichen ſich eine billige Hülfskraft zu verſchaffen, 
der nicht kaufen will, weil er nur vorübergehend Arbeit hat. 


Hauptgeſchäft für die Provinz Poſen: 


Poſen, Wilhelmſtraße 27. 


zen alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime, 8 jeden 
äblen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 
derbniß der Zähne und iſt das 
ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmerz. 
der von cartöſen Zähnen herrührt. 
Preis pro Fl. 1 Mk. Eucalyptus⸗ 
Zahnpulver pr. Schachtel 75 Nr. 


Rothe Apotheke, 
Markt 37, Ecke Breiteitrafe. 
Gratis u franco! 


Weihnachis-Ratalog, 


= 51. Jahrgang. — 
Eine Auswabl der beiten 
Werke aller Wiſſenſchaften. 


Jugend- und Volks- 
schriflen- Katalog. 
Preiſe notoriſch billig. 


sellius Buchhandlung, 


Berlin, 1486 
52. Mohrenſtraſte 52. 


Am 15 er. eröffne ich in Poſen Berlinerſtraßte 11, 
I. Etage, ein E I 44739 
Atelier für Damenſchneiderei. 


Ausführung der Taillen im engliſchen, Partſer und Wiener 
Schnitt nach dem neueſten akademiſchen Syſtem. 
Für Gutſitzen wird garantirt. 


M. Bleie h. 


4—6 wöchentliche Kurſe im Zuſchneiden nach obener⸗ 
wähntem Syſtem. 


— K ————... K 
— ⁰ = —— , r DK 
Maſſiv. Hausgrundſtück in Buk. 
beſte Geſchäftalage, Wit nebſt Kolon.=, Galant u. Farbgeſchäft zu 
verkaufen. Off. u. K H. an die Exped. d. Roi. Ztg. 14597 


„Riessner’s“ Heizöfen 
mit Patentregulirung 
empfehlen 


15091 
F. Peschke, H. Wileıynski, 


St. Martin 21. Berlinernr. 5. 


Speeialität : 
Cheviots u. Kammgarne 


versendet direct an die 
Privatkundschaft 


reickhaltige Mustor- 


Ferd. Hansen’s 
Flensburger 


Esser's 


Fillalen: we 9 755 9878 2 
Brombers. Sina iR ,  Patentöfen. Calmiak 
neſen. > Stoffe 'wird kran - 
wrazlaw. Oſtrowo. 1 1 b Amerika- 
e Schneidemühl. r Ener a neröfen 


Anerkannt 
billigste und beste 
Bezugsquelle 


mit Patent- 
Regulirung. 


—— ———— -.—⁰ TERN RECHEREN . 
G0080005R98:199800099 Terpentin. 


direct vom Fabrikplatz. N RENT 6 
Zur Anfertigung und kompletten Auf⸗ 8 Alten u. Jungen Münter Fenerkorb Geifen-Pulyer 
wird die in neuer vermehrter Auf- ordster n- 
ſtellung ; \ | Be eee öfen Marke: Liegender Löwe 
0 * No für alle Koh; iſt anerkannt das deſte Waſch⸗ 
mie kkl krnetr keppen zeolöite Heiven- an. lensorten und YWeintgungsmittel der 
= 1 uf 5 M 4 Ar ® garantirt. Welt. In den Ben Ko⸗ 
in jeder beliebigen Form, ſowie aller Arten 05 Ventilations- |9 nfalwagtent, Drogen u. 
Gitter in geſchmackvoller Ausführung n 5 Setiengefhäften zu haben. 
und ſämmtlicher © Le e I Zwiebeln >) 
Bauarbeiten 8 r Kochherde g u.. , baktihe 
bei billigſter Preisnotirung empfiehlt id de 5 A. 9. F M. 1,35 per Centner incl, 
725 Jes. : = mit Ventilationsbratofen. Tack ab Magdeburg und Um⸗ 
Kunſt⸗ und Bauſchloſſerei von = Die reinische Dampf- Prospekte franko. gegend abzugeben. Pr 15128 


Niederlage be!: T. Otmianowskl G. II. Schm 


Kaffeebrennerei von 
Ed. Schmidt, 
Wickrathberg, Rheinlard 
gegründet 1866 
liefert auch an Private, wo keine 
Niederlagen, ihren garantirt reinen, 
gehr. Java-Kailee 
netto 9½ Pfd. zu M 18.— franco 
gegen Nachnahme. 
Brennart: hell, dunkel od. Melange. 

Für prima Waare bürgt der gute 
Ruf der Firma. 

Viele Auszeichnungen, zuletzt 

London, goldene Medaille. 


H. Dietz, 
Kl. Gerberſtraße 5. 
gosessseses 
7232300000000 


Nicht der Reklame, jondern 
der 2 Weiterempfehlung 
durch die vielen Tauſend Perſonen, die den 


S Anker⸗Pain⸗Expeller 5 


Karl Base 

Berlin, 
Spandauerstr. 27, 

empfiehlt ſeinen 
von ärztlichen Au⸗ 
—  toritäten aner⸗ 
kannten 14660 | 


Leberthran 


in ganz friſcher 
Sendung. zu be 
ziehen in Poſen 


äußerſt lebhaft geſtalten. 


„Berliner 


neukreuzſ., 5 mit größt. . 

Tonfulle, in ſchwarz od. Nußb., * 

lief. 3. Zabrifer. unt. 10 abr. Bes er und Paul Wolff, 
rantie, geg. Theilz. mil. Mk. 20 en Fo Wilhelmsplatz 3. 


obne Preiderb., nach auswärts frf,, 
Probe (Referenzen u. Katal. gratiz! 


Borlin, Jerusalemerst. 14. Dom. Koninko ei lan 


ſogleich einen 


eee 


Damen, w. zurückgez. leben w., 
find. liebev. Aufn. b. Frau Pfeiler, 
Heb., Breslau, Tauentzienſtr. 50 a. 


EN. PER A —— €, 


Altenweddingen Mudda Luerer gefuht.____ 


42 Pig. Poi 

— Der Reichstag 
wird am 5. Dezember eröffnet. Vorlagen zur Bekämpfung 
des Umſturzes und neue Steuergelegentwürfe werden die be⸗ 
vorſtehende Tagung beſonders bedeutungsvoll, die Debatten 


Die „Berliner Abendpost“ wird den 


parlamentariſchen Vorgängen 


beſondere Aufmerkſamtelt zuwenden und ihren Leſern wle 
immer ausführliche und ſtreng ſachliche Berichte liefern. Die 


ati „Deutſches Heim“ 
0 


pro Dezember nur 42 PI. 


bei allen Poſtanſtalten zu abonniren. 151% 


err 
Für Frauen 


und Jungfrauen offerire meint 
bewährten, ärztlich 55 
15² 


Damen⸗ 
Moos: Binden 


unter Garantie der Vorzüg⸗ 
lichkeit, für welche jederzeit 
aufkomme. — Streng reell 
billiger Preis: für 1 Jahr 
(50 Stück Binden mit Gürtel) 
nur Mk. 7.— für 14 Jahr 
(25 Stück Binden mit Gürtel) 
Mk. 4 —. Gegen Einſendung od. 
Nachnahme des Betrages erfolgt 
Frankozuſendung von Fran 
Elise Apitzsch, Mood: 

Präparate⸗Fabrik in Braun 
x ede Verſuchsbeſtellung 
führte noch ſtets zu dauern⸗ 
dem Bezuge, worüber viel⸗ 
fache anerkennende Zuſchrif⸗ 
ten vorliegen. 

DDr 


Ein groß. Meifeichoppenpels | 
zu verkaufen Kanonenp!. l part, 
edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln | 


mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depot in Posen in der 13795 


Rothen Apotheke, Markt 37. 


Zu verkaufen ein däniſcher 


Hund, 2 Jahre alt, Btktorta-⸗ 
Das Wirthſchaftsamt 
Simmenau 0.-8. 
größere Bolten Gerſtt 
bis 2000 Eir. u. erbitter nur befie 
— 42 frei loco 9 
EUR exrbi:tzt — 
Arthur Kleinfeldt, 
Poſen, 
gegenüber der Pon. 
Fabrikkartoffeln 
bittet um bemuſterte Offerten 
D. Ryezywol, 

Fabrikkartoffeln 
erbittet bemuſterte Offerten 
Gerhard Blumenthal 

Hyperthermoline. 
Spezielles Cylinderöl für über⸗ 
motoren, ſowie Schwoererſche 
Dampfüberhitzer Entflamm 

Allein zu beziehen durch 

Otto Gentsch, Magdeburg. 


Mraße 19, part. rechts. 15184 
Babnſtation Konfzadt kauft 
demuſterte Offerten mit äußerſter 
Fabrikkartoffeln 
Contor Friedrichftr. 31 J, 
kauft ab allen Stationen und 
Poſen, 11765 
kauft ab jeder Bahnſtatton und 
Poſen, Ftiedrichitr. 2. 
biste Dampf⸗ u. Hochdruck⸗ 
puakt ca. 400 C 12016 
Wied. roertäufer oder Ber? 
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Abendpoſt“ 


